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Breslau, 15. Februar. [Zur Situation.] In der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes vom 13. d. M., welche zum größten Theil der 
Erledigung von Petitionen gewidmet war, wurden auch zwei Anträge 
wiederholt, welche für die Entwickelung unſerer Verfaſſung von großer 
Bedeutung ſind. v. Bardeleben beantragte nämlich: die königliche 
Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage einen Geſetzentwurf zur 
Regulirung und feſten Begrenzung der Wahlbezirke vorzulegen; v. Ger: 
lach dagegen beantragte die Verlängerung der Legislaturperiode, von 
der nächſten Wahlperiode ab, auf ſechs Jahre und Aufhebung der ent: 
gegenſtehenden Paragraphen der Verfaſſung. 

Nach einer frankfurter Depeſche iſt die Bundesverſammlung auf 
das von Hannover in der deutſch-däniſchen Angelegenheit beantragte 
Inhibitorium „fürs Erſte“ nicht eingegangen; indeß verſichert die „Zeit“, 
daß dadurch der Gang der Angelegenheit nur eine „mildere und bun⸗ 
desfreundlichere“ Geſtalt erhalten ſolle. Die Verſammlung habe, der 
beſtehenden Geſchäftsordnung gemäß, die Beſchlußnahme auf 14 Tage 
ausgeſetzt; indeſſen wäre die Mehrzahl der Stimmen zur Annahme des 
Antrags ſchon autoriſirt und ließe ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit er⸗ 
warten, daß die Zuſtimmung in der gedachten Friſt erfolgen und ſo 
dem etwaigen weitern Vorgehen Dänemarks bald ein Ziel 
geſetzt werden würde. 


Wie aus den neueſten pariſer Depeſchen hervorgeht, hat der „Mo— 
niteur“ ſich veranlaßt geſehen, die durch die jüngſt getroffenen Maßre⸗ 
geln der Regierung erſchreckten Gemüther zu beruhigen. Wir glauben 
indeß nicht, daß er den richtigen Weg zum Ziele eingeſchlagen habe. 

enn wenn er erklärt, daß eben dieſe Maßregeln keine Gelegenheits⸗ 

aßregeln, ſondern ſchon ſeit Langem vorbereitet wären, ſo wird da⸗ 
urch die beunruhigende Aeußerung des Generals Eſpinaſſe bekräftigt, 
daß Frankreich zu vorſchnell auf die Beruhigung und Konſolidirung der 
innern Zuſtände vertraut habe. N 

Der „Moniteur“ ſchiebt den Vorhang vor einem Abgrunde zurück, 
welcher darum nichts von feiner Schauerlichkeit verliert, weil er dunkel iſt. 

In der engliſchen Preſſe finden die franzöſiſchen Repreſſiomaßre⸗ 
geln eine ſtrenge Verurtheilung. „Während wir in England verſuchen 
— ſagt die „Times“ — die billigen Forderungen fremder Regierun⸗ 
gen durch größere Strenge unſerer Geſetze zu befriedigen, haben wir 
wohl ein Recht, zu erwarten, daß dieſe fremden Regierungen keine 
Schritte thun werden, welche geeignet find, politiſch Unzufriedene zur 

erzweiflung zu treiben. Allein die neulich in Frankreich ergriffenen 

aßregeln ſcheinen der warnenden Anzeige gleichzukommen, daß man 
keine Oppoſition gegen die gegenwärtige Regierung dulden oder verge⸗ 
ben wird. Das vom Staatsrath gutgeheißene Geſetz bietet nur wenig 
Bürgſchaft gegen die Wiederkehr von Verbrechen, wie die von Pianori 
und Orſini begangenen; es ſchwächt aber die Stellung der gemäßigten 
Liberalen in Bezug auf ihren Widerſtand gegen extreme Plane und ift 
geeignet, die Schaar von Infurgenten und Meuchelmoͤrdern aus der 
großen Maſſe der politiſchen Verbannten zu rekrutiren. Nicht dadurch, 
daß er ſich jeden gebildeten Civiliſten entfremdet und jeden Unzufriede⸗ 


Darmſtädter 


Die heute mitgetheilten und durch die Londoner Oepeſche ergänzten 
Gum Theil auch verfälſchten) Parlamentsdebatten find von großem 
Intereſſe. 

Ruſſells Antrag wegen des Parlamentseides (zu Gunſten der 
Zulaſſung der Juden) iſt in zweiter Leſung angenommen; die Regie⸗ 
rung hat ihre Reformbill nicht fallen laſſen und Lord Palmerſton hat 
ſeine Indiabill eingebracht. 


—— — — 


Preußen 

+ Berlin, 14. Februar. Von den Staaten des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Poſtvereins iſt jetzt die Zuſtimmung zu dem von 
Preußen mit Frankreich vereinbarten Entwurf eines Poſtvertrags allſei— 
tig eingegangen. Hierdurch iſt die preußiſche Regierung in die Lage 
verſetzt worden, die Verhandlungen wegen definitiver Feſtſtellung des 
Vertrages mit Frankreich aufzunehmen, und iſt der dieſſeitige Bevoll— 
mächtigte, Geheime Poſtrath Metzner, am Donnerstage nach Paris 
abgegangen, wo auch die Schlußverhandlungen ſtattfinden ſollen. Man 
darf vorausſetzen, daß dieſe nur ſehr kurze Zeit in Anſpruch nehmen 
werden, da es fi eigentlich nur noch um die Form des Vertrages 
handelt. Unter dieſen Umſtänden dürfte eine weitere Prolongation des 
alten Vertrages nicht erforderlich fein, da preußiſcherſeits die Ratifika⸗ 
tion des Vertrages, ſo bald dieſer ſeine ſchließliche Faſſung erhalten 
hat, erfolgen wird. Auch die übrigen Staaten des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Poſtvereins, welche nicht beſondere Verträge mit Frankreich abge: 
ſchloſſen haben, werden ihre Ratifikation ohne Aufenthalt vollziehen, 
wie ſie zugeſagt haben. Außer den bereits bekannten Staaten, welche 
mit Frankreich eigene Verhandlungen geführt haben, hat auch die 
Thurn und Tariöfche Poſtverwaltung vor kurzem mit Frankreich einen 
Vertrag vereinbart, in welchen ebenfalls die Prinzipien des preußi⸗ 
ſchen Vertrages aufgenommen worden ſind. Es haben mithin nun 
Preußen, Oeſterreich, Baden, Baiern und Thurn und Taxis Poſtver⸗ 
träge mit Frankreich abgeſchloſſen. 

Von dem preußiſchen Konſulate zu Belgrad iſt der Bericht über 
den Handelsverkehr in Serbien während des abgelaufenen Jah⸗ 
res an das Handelsminiſterium überſendet worden. Da er ſehr wich⸗ 
tige Aufſchlüſſe über die dortigen Handelsverhältniſſe enthält, die für 
die preußiſche Induſtrie und den preußiſchen Handel, und beſonders 
für den Verkehr Ihres Platzes, von Werth ſein dürfte, ſo erlaube ich 
mir die weſentlichſten Momente aus demſelben mitzutheilen. Da Ser: 
bien gar keine Fabriken beſitzt und die Induſtrie daſelbſt auf der nied⸗ 
rigſten Stufe ſteht, ſo daß ſelbſt das, was das Land erzeugt, als 
Wolle, Baumwolle, Rohſeide ꝛc., erſt im Auslande zugerichtet werden 
muß, um einen direkten Nutzen gewähren zu können, ſo wird Alles, 
was von Kunſterzeugniſſen in Serbien in den Handel kommt, vom 
Größten bis zum Kleinſten, aus dem Auslande importirt. Ueber die 
eingehenden Waaren exiſtiren keine Zollregiſter, es laſſen ſich daher 
über den Umfang derſelben auch nicht einmal annähernde Mittheilun: 
gen geben. Nach den Erfahrungen aber, welche man auf dem Waa⸗ 
renmarkt gemacht hat, werden Sammet, Seidenzeug, Schafwollenge— 
ſpinnſte, Strumpf⸗ und gewirkte Waaren, Kattun, Leinenwaaren, aus⸗ 
gearbeitetes Leder, Porzellan, Steingut Glas, Töpfergeſchirre, Wagen: 
Pferdegegeſchirre, beſonders alle Arten feine und grobe eiferne Waaren, 
Quincaillerlewaaren, Teppiche, Kolonialwaaren, ſelbſt fertige Kleider und 
Schuhwerk ꝛc., ſogar geſchnittene Bretter importirt, worunter wohl 
auch preußiſche und zollvereinsländiſche Fabrikate, jedoch größtentheils 
aus zweiter und dritter Hand durch öſterreichiſche Zwiſchenhändler einge⸗ 
kauft. Der Export beſchränkt ſich auf Vieh, Rohhäute, wovon eirca 
1,500,000 Stück jährlich ausgeführt werden, auf Wolle, Rohbaum⸗ 


nen zur Verzweiflung bringt, kann der Kaiſer die Schwierigkeiten über: wolle, Rohſeide, getrocknete Früchte, Tabak und Wachs. Die Ausfuhr 


winden, welche feine Regierung und Dpnaftie bedrohen.“ 
eee ee, — — USERN UT eee ee een cher 

Breslau, 14. Febr. [Gaſtſpiel der Frau Jenny Gold: 
ſchmidt, geb. Lind.] Die gegenwärtige Theater-Verwaltung kann 
ſich dereinft in ihrer Geſchichte mit Stolz darauf berufen, daß unter 
an Regime Jenny Lind zu einem Gaſtſpiele nach Breslau kam, 
Erfolg Br vorhergegangenen Bemühungen früherer Direktionen ohne 

geblieben waren. 
Pri ANY Lind kommt freilich erſt, nachdem fie sur le retour — ins 
alleben begriffen; aber ſie kam doch und trat geſtern zum erſten⸗ 
male auf. 
G Theater war in einen Konzertſaal verwandelt; das Orcheſter 
— u Mitglieder ſämmtlich feitlich gekleidet erſchienen) auf die Bühne 
egt; in allen Geſichtern die Spannung regeſter Erwartung. 

Endlich erſchien fie — eine mehr niedliche, als imponirende Gr: 
ſcheinung; raſch trat ſie bis dicht an die Lampen vor und neigte mit 
einer leichten Verbeugung das Haupt, indem das blaue Auge, deſſen 
wunderbarer Glanz der ſpitzen Phyſiognomie Adel verleiht, die Häup: 
ter des Auditoriums raſch überflog. Dieſer Ueberblick, in welchem ſie 
natürlich eine große Uebung beſitzen mag, genügte ihr, und ſie lächelte 
auf das Anmuthigſte. 

Frau Jenny Goldſchmidt ſang die Arie: „Auf ſtarken Fittigen“ 
aus der Schöpfung; Necitativ und Arie aus der „Somnambula“, die 
Cavatine der Pamina aus der „Zauberflöte“, und zwei Lieder von 
Mendelsfohn-Bartholdy und Taubert. Wie fie fang? — Sollen wir 
wirklich ſo naiv ſein, zu glauben, den Urtheilen zweier Welttheile noch 
etwas hinzufügen, oder die in ſo und ſo vielen Tauſenden von Tha⸗ 
lern, Dollars und Pfunden allgemeine Ueberzeugung bemängeln oder 
beſtätigen zu können? ur 

Sollen wir auf die Frage antworten: ob die Zeit keinen Einfluß 
auf den einſt für unwiderſtehlich gehaltenen Zauber biefer Stimme geübt 
babe? — Aber wird uns nicht Jeder, weicher feine 13 bis 2 Thaler 

aran gewagt hat, ihn zu empfinden, für einen Neidhammel halten, 
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geht nur nach Oeſterreich und erſt von dort zum Theil durch Zwiſchen⸗ 


Spekulation wandelt? ALU: 
Und doch fällt es uns nicht ein, dem Publikum feinen Genuß zu ver: 
kümmern, ir die Unglücklichen, Te Re — — e ei 
einen Pl eiterten, von dem letzten Verſuche abzuhalten, 
Platz zu erobern, fc) 190 sicht eine große Erſcheinung. — 
Eine Sängerin, welche die ſeierliche Erhabenheit Haydns, den ſüßen 
Schmelz Belinifcher 8 die Innigkeit und Klarheit Mozarts, 
die ſehnſuchtsvolle Romantik Bartholdes — fo ſchwierige Aufgaben 
grundverſchiedener Stilgattungen, mit dem feinften und ſicherſten Ver: 
ſtändniß ſtreng auseinander zu halten und zu klarem Ausdruck zu brin⸗ 
gen weiß — rangirt nicht mehr 35 er Virtuoſinnen . 
i ie Palme wahrer Meiſterſchaft errungen, welche 
Kalibers, ſondern hat di Voraussetzung En 


denn Jenny Goldſchmidt iſt 


die vollendetſte Technik zur > KR 

; ; s zwang uns zugleich die Ueberzeugung 
e e, ere yertfän ga kaum die halbe 
Seele, welche in ihrem Geſange lebt und 
reifenden Ausdruck tiefbewegter Empfindung 
ihre Sphäre der dramatische Geſang iſt, 
erin kaum ihres Gleichen haben dürfte. 
keine Illuſionen machen darf, um ſich 
en Genuß zu trüben — das iſt ihre 


auf, daß Jenny Goldſchmidt 
Lind ſein kann; denn die 
die Töne zum mächtig ergreif 
macht, weiſt darauf hin, daß 
obwohl fie ſelbſt als Lieverfäng 
— Worüber man ſich übrigens 
nicht durch getäuſchte Erwartung d 
Stimme ſelbſt. 6 
i i welche durch ihr Stimm: Material allein, 
Ya a rg Wucht des Tons und dergl. allein bezau⸗ 
bern; davon iſt bei Jenny Goldschmidt — mindeſtens jetzt nicht mehr — 
die Rede; womit wir durchaus nicht ſagen wollen, daß ſie keine Stimme 
mehr habe; aber ihre Wirkung iſt der Triumph ihrer Kunſt, welche 
ihre Höhe in der wunderbaren Bewegung derſelben, in dem Anſchwel⸗ 
len und Verklingenlaſſen, erreicht. f 
Das Konzert der Jenny Goldſchmidt erfreute ſich übrigens der Mit: 


PPP! ³˙ A Serra ns EEE 
wenn wir behaupten, daß man nicht ungeſtraft die Wege Barnumſcher 


händler nach Preußen und dem Zollverein. Von direkten Sendungen 
dorthin iſt nichts bekannt geworden. Auch hat ein direkter Import 
aus Preußen und dem Zollverein eigentlich bisher nicht ſtattgefunden. 
Die bei uns ſabrizirten und nach Serbien gegangenen Waaren, na⸗ 
mentlich Tuche, feines Leder und etwas rheiniſche Seide werden durch 
öͤſterreichiſche Zwiſchenhändler eingeführt, wodurch fi) die Preife weit 
höher ſtellen, als es bei einem direkten Bezuge der Fall ſein würde. 
Wir erlauben uns, den preußiſchen Handelsſtand auf die Vortheile 
aufmerkſam zu machen, welche er durch einen direkten Verkehr mit 
Serbien erzielen könnte, zumal die ſerbiſchen Produkte bei uns ſehr 
geſucht find, und der ſerbiſche Konſum beſonders Fabrikate betrifft, 
welche bei uns vorzüglich und billig hergeſtellt werden. 

„Berlin, 14. Februar. [Diſſidentiſches.] Nach der 
„B. B.⸗Zeitung“ ſoll die polizeiliche Ueberwachung und Beläſtigung 
der Diſſidenten-Gemeinden, von deren politiſchen Unbeſcholtenheit man 
überzeugt iſt, fortan aufhören, und ſelbſt dem Uhlich'ſchen Sonntagsblatt 
das Erſcheinen in Preußen wieder in Ausſicht ſtehen. Als Thatſache 
wird berichtet, daß bei den Verſammlungen der jüdiſchen Reform⸗ 
Gemeinde der Polizeibeamte nicht mehr erſcheine. 


Vertrag zwiſchen der Königin von Großbritannien und Irland 
und dem Könige von Preußen 
in Betreff des Ehebündniſſes der Prinzeß Royal mit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen. 

Dieſer am 18. Dezember 1857 zu London abgeſchloſſene Vertrag, deſſen 
Natifitationen am 18. Januar 1858 zu London ausgewechſelt wurden, lautet 
in feinem zu London fo eben in engliſcher und deutſcher Sprache veröffentlich⸗ 
ten amtlichen Texte: , 

Inm Namen der heiligen hochgelobten Dreieinigkeit! 

Es wird hierdurch kund und zu wiſſen gethan: J. M. die Königin des Ver⸗ 
einigten Königreichs von Großbritannien und Irland einerſeits, und S. M. der 
König von Preußen andererſeits, bereits durch Bande der Verwandtichaft und 
Freundſchaft verknüpft, haben für angemeſſen erachtet, dieſe Bande zwiſchen der 
Saite J. Majeſtät und der S. M. des Königs von Preußen noch feſter zu 
chließen, durch ein, von beiden Seiten verabredetes Pen zwischen Ihrer 
k. H. der Prinzeſſin Victoria Adelaide Mary Louiſe, Prinzeß Royal des Ver⸗ 
einigten Königreichs von Großbritannien und Irland, und Herzogin zu Sach⸗ 
ſen, älteſten Tochter J. M. der Königin des Vereinigten Königreichs von Groß⸗ 
britannien und Irland und S. k. H. des Prinzen⸗Gemahls, Prinzen Albert 
von Sachſen⸗Coburg und Hel, und S. k. 15 dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
Ritolaus Karl von Preußen, Sohn S. k. Hoheit des Prinzen von Preußen, 
Friedrich Wilhelm Ludwig, und Neffen S. M. des Königs von Preußen; 
Nachdem auch beide höchſte Verlobte, ſo wie S. k. 95 der Prinz⸗ Gemahl, 

rinz Albert von Sachſen⸗Coburg und Gotha, und S. k. H. der Bring und 
3. k. H. die Prinzeſſin von Preußen Höchſtihre Zuſtimmung zu folder Vers 
indung erklärt, — haben deshalb zur Erreichung dieſes wünſchenswerthen 
Zieles und zur Vereinbarung, Beſchließung und Annahme der Arkitel des be⸗ 
regten Ehebündniſſes, Ihre großbritanniſche Majeſtät einerfeits, und S. M. der 
König von Preußen andererſeits, Bevollmächtigte ernannt, nämlich: 9 M. die 
Königin des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und Srland den 
hochwürdigſten Vater in Gott, John Bird, Erzbiſchof von Canterbury, Primas 
EA England und Metropolitan, Mitglied des Geheimen Raths Ihrer 
Majeſtät; den ſehr ehrenwerthen Robert Monſey, Lord Cranworth, Pair des 
Vereinigten Königreichs, Mitglied des Geheimen Raths J. Majeſtät, und Ihren 
Kanzler von Großbritannien; den ſehr ehrenwerthen Granville George, Grafen 
Granville, Pair des Vereinigten Königreichs, Ritter des Ordens vom Hoſen⸗ 
bande, Präſidenten des 1 Raths J. Majeſtät; den ſehr ehrenwerthen 
George William Frederick Grafen von Clarendon, Pair des Vereinigten König⸗ 
reichs, Ritter des Ordens vom Hoſenbande, und Großkreuz des Bath⸗Ordens, 
Mitglied des Geheimen Raths J. Majeſtät, und einen von J. Majeſtät Erſten 
Staats⸗Sekretären, den ſehr ehrenwerthen Henry John Viscount Palmerſton, 
Pair von Irland, Ritter des Hoſenband⸗Ordens und Großkreuz des Bath⸗Or⸗ 
dens, Mitglied des Geheimen Raths Ihrer Majeſtät, Parlaments⸗Mitglied, 
erſten Kommiſſär der e J. Majeſtät; den ſehr ehrenwerthen For 
Lord Panmure, Pair des Vereinigten Königreichs, Mitglied J. Majeftät, Rikter 
des Ordens der Diſtel und Großkreuz des Bath⸗Ordens, einen von J. Majeſtat 
Erſten Staats⸗Sekretären; den ſehr ehrenwerthen Henry Labouchere, Mitglied 
des Geheimen Raths J. Majeſtät, Parlaments⸗Mitglied, und einen von Ihrer 
Majeſtät Erſten Staats⸗Sekretären; den ſehr ehrenwerthen Sir George Grey, 
Baronet, Mitglied des Geheimen Raths J. Majeſtät, Großkreuz des Bath⸗Or⸗ 


wirkung ihres Gemahls, des Herrn Otto Goldſchmidt, eines Cla— 
R. B 


vier⸗Virtuoſen. N . 
[Konzert der Frau Jenny 8 geb. Lind, und des Hrn. 
Otto Goldſchmidt im Theater.] Mit größerer Spannung iſt wohl kaum 
einem Abende entgegengeſehen worden, als dem des 13. Februar. Schon ſeit 
vorigem Mittwoch, an welchem die Zeitungen die baldige Ankunft der gefeierten 
Künſtlerin meldeten, gab ſich eine große Aufregung im Publikum kund. Man 
riß ſich um die Billets, und ſchon am Donnerſtag hörte man die Klagelieder 
Derer, welchen es nicht mehr gelungen, eine Eintrittskarte zu erobern. Das 
gefüllte Haus bot am Konzertabende einen glänzenden Anblick. Endlich ſchlug 
die erſehnte ſiebente Stunde, und die Theaterkapelle, diesmal auf der Bühne 
plgcirt, ſpielte die Ouvertüre zur „Curyanthe” von Weber. Hierauf 
erſchien die berühmte Künſtlerin und eröffnete ihre Leiſtungen mit der Arie aus 
aydens Schöpfung: „Auf ſtarkem Fittige“. Mit welch hoher Schöns 
eit, Wahrheit und Innigkeit ſang Frau Goldſchmidt dieſe köſtliche Arie! 
wo nimmt man Worte her, alle dieſe Feinheiten des Vortrages zu ſchildern; 
wie muß man hier die tiefdenkende und ſchaffende Künſtlerin bewundern; und 
welch eine Technit! Vom Forte bis zum leiſeſten Hauche ift jeder Ton bei 
reinſter Intonation und Gleichmäßigleit ſcharf ausgeprägt. Es ftellte fi hier 
wiederum recht heraus, wie man bei den Künſtlern erſten Range BE 
die Natürlichkeit zu bewundern hat. Da iſt keine Spur der Unarten vieler 
Sänger zu merken, wie z. B. Gefchrei, unzeitiges Tremoliren, outrirter Ge. 
füblsausdruck, ohrenpeinigendes Ineinanderziehen der Tone ze. es 55 bier Alles 
Wahrheit, Natur. — Der Beifall brach ſchon während der Arie mehrmals aus 
und wuchs zum Sturme an, als die Künſtlerin geendet Es war nun keine kleine 
Aufgabe, nach ſolcher Leiſtung mit einem Klavierkonzerte hervorzutreten. Herr 
Otto Goldſchmidt ſpielte Webers allbekanntes, |hönes Konzerlſtüc in F., 
und erndtete damit großen Beifall und Herporruf. Er bewährte fi als einen 
öchſt ſoliden Künſtler älterer Schule. Glänzende Technit, reines perlendes 
Spiel, ſchoͤne Auffaſſung und Rapidität in den 100981 ſind die Vorzüge kan 
von allen Unmanieren neuerer Birtuofitäl freien Er 8. Den Schluß des erf en 
Theils machte Rezitativ und Arie aus Bellinis Somnambula, welche > 
Goldſchmidt mit einer an has Umglaudlibe ransenben rama sea, ihre 
bunden mit dem köͤſtlichſten Vortrage. Ihre Koloraturen jeglicher Art, ihr 


, N i beim 
Scalen, diatoniſch und chromatiſch, ihr mezza voce, ihr Tuc zee Beihlige 


\ rtrat, mußten Staunen erregen; mit | . 
fab e Dani a 251 2 Das Publikum geriet nach dieſer Leiſtung in 
einen nicht zu he chreibenden Enthuſiasmus. — Den zweiten Theil erd nel die 
Ouvertüre zur Zauberflöte, welcher die Cavatine der Pamina in G-mol 


dens, Parlaments⸗Mitglied und einen von J. Majeſtät Erſten Staat3-Selretä- 
ren; und den ſehr ehrenwerthen Sir George Cornewall Lewis, Baronet, Mit⸗ 
lied des Geheimen Raths J. Majeſtät, Parlaments⸗Mitglied und Kanzler der 


chatzkammer J. Majeſtät; 

Und S. M. der 1 von Preußen, S. Exc. den Herrn Albrecht, Grafen 
von Bernſtorff, S. k. M. Wirklichen Geheimen Rath und Kammerherrn, 
Allerhöͤchſtihren außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter bei 
Ihrer großbritanniſchen Majeſtät, Ritter des rothen Odler⸗Ordens erſter Got 
mit Eichenlaub und des königlich ſicilianiſchen St.⸗Januarius⸗Ordens, Grob 
kreuz des Civilverdienſt⸗Ordens der baieriſchen Krone, Ritter des kaiſerlich ruſſi⸗ 
ſchen St. Stanislaus⸗Ordens erſter Klaſſe und Comthur des königlich portugie⸗ 
ſiſchen Chriſtus⸗Ordens; 1.38 5 

Welche, nach geſchehener Auswechſelung ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten, über folgende Artikel übereingekommen ſind und dies 
ſelben angeiilofien haben: , g E 
Artikel J. Es iſt beſchloſſen und vereinbart, daß die Vermählung zwi⸗ 

ſchen J. k. H. der Prinzeſſin Victoria Adelaide Mary Louiſe, Prinzeß Royal 
des Vereinigten Königreiches von Großbritannien und Irland, und Herzogin 
zu Sachſen, älteſten Tochter J. M. der Königin des Vereinigten Königreichs 
von Großbritannien und Irland, und S. k. H. des Prinzen⸗Gemahls, Prinzen 
Albert von Sachſen⸗Coburg und Gotha, und S. k. H. dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm Nikolaus Karl von ieh Sohn S. k. H. des von 
ßen, und Neffen S. M. des Königs von Preußen, in dem Großbritannien ge⸗ 
nannten Theile des 8025 Königreichs von Großbritannien und Irland, 
nach Vorſchrift der Geſetze Englands, und nach dem Ritus und den Ceremonien 
der engliſchen Kirche, ſo bald es ſich thun läßt, perſönlich gefeiert werden ſoll. 

Art. II. Die Koſten der ce Hofhaltung J. königl. Hoheiten 
werden auf die Apanage S. k. H. des Prinzen Friedri zilhelm Nikolaus 
Karl von Preußen übernommen, welche von S. M. dem Könige von Preußen 
auf jährlich 92,000 Thaler feſtgeſetzt iſt. 19, SF 

Art. III. J. M. die Königin des Vereinigten Königreichs von Großbri⸗ 
tannien und Irland wird J. k. H. der Prinzeſſin Victoria Adelaide Mary Louiſe 
eine Mitgift von 40,000 Pfund Sterling geben, deren Zinſen und Einkünfte 
als Beihilfe zur Beſtreitung der Koſten der gemeinſchaftlichen Hofhaltung J. k. 
Hoheiten dienen fjollen. 8 } 

Art. IV. Diefe Mitgift von 40,000 Pfund Sterling ſoll einem Bevoll⸗ 
mächtigten ausgeantwortet werden, welchen S. M. der König von Preußen zur 
Empfangnahme ermächtigen wird, und demnächſt im Kron⸗Treſor des königl. 

reußiſch⸗brandenburgiſchen Hauſes niedergelegt, und nach den für deſſen Geld⸗ 

Fonds beſtehenden Grundſätzen zinsbar untergebracht werden. Inzwiſchen ſetzt 
S. M. der König von Preußen J. k. H. der Prinzeſſin Victoria Adelaide Mary 
Louiſe die Summe von 40,000 Pfund Sterling aus, welche ſo lange den Kron⸗ 
Fideikommiß⸗Fonds belaften ſoll, um als Sicherheit zu dienen, bis von Seiten 
des lonigl. Hauſes Preußen⸗Brandenburg alle Feſtſetzungen wegen der genann⸗ 
ten Mitgift erfüllt ſein werden, zu welcher Zeit dieſe Sicherheit aufhören und 
erlöͤſchen ſoll. Die Intereſſen und Erträge der Mitgift von 40,000 Pfund 
Sterling ſollen alle ſechs Monate derjenigen Perſon oder denjenigen Perfonen 
gezahlt werden, welche von Seiten Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und 
der Prinzeſſin während beider Lebzeiten zur Empfangnahme derſelben werden 
ehörig ermächtigt werden. Im Sterbefalle des einen oder anderen Theiles 
oll der oder die Ueberlebende die Intereſſen und Erträge während ſeiner oder 
ihrer Lebenszeit genießen. Nach dem Ableben beider durchlauchtigſten Ehegat⸗ 
ten ſoll mit dem Kapitale und Intereſſen nach Maßgabe der in den Art. V. 
und VI. dieſes Vertrages vereinbarten Beſtimmungen verfahren werden. 

Art. V. In vom 6 daß aus dieſer Ehe Kinder hervorgehen, gleichviel, 

ob zwei oder mehrere, ſoll die Mitgift nach dem erfolgten beiderſeitigen Able⸗ 
ben des Prinzen und der Prinzeſſin gleichmäßig zwiſchen denjenigen Kindern, 
obne Unterſchied des Geſchlechtes oder Alters vertheilt werden, welche das acht⸗ 
ehnte Jahr vollenden, oder die vor vollendetem achtzehnten Jahre heirathen. 
ſt nur ein Kind vorhanden, welches das achtzehnte Jahr vollendet, oder (als 
einziges Kind) vorher heirathet, ſo erhält dieſes Kind, gleichviel, ob Sohn 
oder Tochter, die ganze n n dem Falle, daß nach erfolgtem Ableben 
des Prinzen und der Prinzeſſin fürſtliche Nachkommen von einem oder Br 
ren vorher verſtorbenen Kindern aus dieſer Che vorhanden wären, ſo erhal⸗ 
ten dieſe fürſtlichen Nachkommen nach Stämmen dasjenige von der Mitgift 
zugetheilt, was 1 Vater oder ihrer Mutter davon gebührt hätte, wenn 
derſelbe oder dieſelbe erſt nach dem Ableben des Prinzen und der Prinzeſſin 
verſtorben wären. - a 

Art. VI. In dem Falle, daß aus dieſer Ehe kein Kind hervorgeht, wel⸗ 
ches das achtzehnte Jahr erreicht oder früher heirathet, ſoll, wenn der Prinz 
bei Lebzeiten der Prinzeſſin ſtirbt, das Kapital auf J. k. Hoheit übergehen. 
Stirbt aber die Prinzeſſin bei Lebzeiten des Prinzen, ſo ſoll über das K 
(vefien Intereſſen der Prinz während feiner Lebensdauer genießt) jo verfügt 
werden, als J. k. Hoheik, ungeachtet ihres ehelichen Standes, beſtimmt haben 
mag, oder, wenn J. k. Hoheit keine Verfügung darüber getroffen haben ſollte, 
0 15 es nach dem Tode des Prinzen auf den nächſten Blutsverwandten der 

a nach den Beſtimmungen des engliſchen Geſetzes übergehen, als wenn 

„k. Hoheit unvermählt geſtorben wäre. . 

rt. VII. en großbritanniſche Majeſtät verſpricht J. k. H. der Prin⸗ 
zeſſin Victoria Adelaide Ma 

ochſtderſelben ab, bis zum 


Louiſe von dem Zeitpunkte der Vermählung 
bleben J. k. Hoheit, die jährliche Summe von 
. St. zu gewähren, vierteljährlich zahlbar an Kommiſſarien, 
welche Ihre großbritanniſche Majeſtät zu dem Zwecke ernennt, jene Summe 
zu dem einzigen und alleinigen Gebrauche der genannten Prinzeſſin, unge: 
achtet ihres 1 Standes, in Span. u nehmen, und dieſe jähr⸗ 
liche Summe von 8000 Pfd. St., vierteljährlich zahlbar, ſoll die gedachte 
Prinzeſſin leine Macht haben, weder einſeitig noch in Gemeinſchaft mit S. 
k. H. dem Prinzen, zu veräußern, zu verpfänden, oder vorweg zu erheben 
oder erheben zu laſſen, ſondern es ſoll dieſe Summe in den beſtimmten 
eitabſchnitten, wie fie fällig wird, gezahlt werden und zahlbar fein zu eigenen 
Händen der gedachten Prinzeſſin allein, gegen ihre eigene alleinige Quittung, 
oder an ſolche Perſon oder Perſonen, an welche dieſelbe zu zahlen ſie von Zeit 
zu Zeit, wie dieſelbe fällig wird, durch ein von ki ſelbſt allein unterzeichnetes 
chreiben anweiſen und befehlen oder welche ſie ſonſt zur Empfangnahme der⸗ 
alleinigen Namen ermächtigen wird. 
Rh Anbetracht dieſes Ehebündniſſes verpflichtet ſich S. M. der 
König von Preußen, J. k. H. der un Royal Victoria Adelaide Mary 
500 im Falle Höchſtdieſelbe das Unglück haben ſollte, die Wittwe S. k. H. 
des Prinzen Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl von Preußen zu werden, ein den 
Verhältniſſen entſprechendes Witthum bis zum Ableben J. k. Hoheit zu gewäh⸗ 
ren, jo lange Höochſtdieſelbe nicht zu einer anderweitigen Che ſchreiten wird. 
Dieſes Witthum wird, je nachdem S. k. H. der Prinz bei Lebzeiten S. M. des 


ſelben in ihrem 
Art. V 


aus derſelben Oper folgte. Unſere Feder iſt zu ſchwach, den Eindruck zu ſchil⸗ 
dern, welchen der Vortrag dieſes tiefergreifenden Muſikſtückes auf uns gemacht; 
wir können nur ſagen: das war der echte Mozart! Hätte der unſterbliche 
Meiſter dieſe Cavatine von Jenny Lind gehört, ſein Auge wäre nicht trocken 
geblieben. Welche Auffaſſung, welcher Vortrag! — Herr Otto Goldſchmidt 
trug hierauf Sarabande und Allegro aus einer Suite für Pianoforte von 
Seb. Bach vor; dies kunſtvoll gearbeitete ſchwierige Tonſtück, deſſen Vortrag 
außer genauem Verſtändniß eine ſehr bedeutende Technik verlangt, wurde von 
Herrn Goldſchmidt zur Freude der Kenner in gediegener Weiſe wiedergege⸗ 
en. Der Abend wurde durch zwei Lieder a) „Auf Flügeln des Geſanges“ 
von Mendelsſohn, und b) „Ich muß nun einmal fingen“ von Taubert 
beſchloſſen. Das erſte Lied ſang Frau Goldſchmidt mit tiefempfundenem 
Ausdruck, das letzte mit Grazie und reizender Naivität, wobei ſie außerdem 
noch Gelegenheit er große Bravour zu entwickeln. Das Publikum wurde 
elektriſirt, und rief die Künſtlerin mehrmals. — Unſere tüchtige Theater: Ka: 
pelle zeichnete ſich durch den feurigen, ren Vortrag der Ouvertüren, ſowie 
durch höchſt distretes und geſchmackvolles Akkompagnement der Geſangpiecen 
und des Clavier⸗Konzertes unter Seidelmann aus, und ſomit bot der Kon⸗ 
2 von dem erſten Alkord der Ouvertüre von Weber bis zum letzten 
on des Tauber tſchen Liedes einen herrlichen, durch nichts getrübten Kunſt⸗ 
genuß. Das benützte Pianoforte, welches das Künſtlerpaar mit ſich führt, 
iſt aus der Fabrik von Blüthner in Leipzig. Heſſe. 


Die ungariſchen Pußten. 
Fortſetzung.) 

Ehe wir uns in ein ungariſches Dorf begeben, müſſen wir der ver⸗ 
ſchiedenen Hirten gedenken, welche auf den Pußten mit ihren Heerden 
umherſchweifen, wobei wir, wie bereits in dem bisher Mitgetheilten, 
den trefflichen „Skizzen aus dem Volksleben in Ungarn“ folgen, welche 
der Frhr. G. v. Pronay bei H. Geibel in Peſih veröffentlicht hat. 

Die ungariſchen Pußten entwickeln ein ungebundenes Naturleben 
nicht bloß bei den Bauern, die auf einſamem Meierhofe leben, ſondern 
noch mehr bei den kernfeſten, ſchönen Hirten. In der Steppe wachſen 
ſie auf, auf der Steppe verbringen ſie ihr ganzes Leben. Wochenlang 
ſehen fie keinen Menſchen, denn nur nach längeren Zwiſchenräumen 
durchjubeln fie mit einigen Genoſſen in einfacher Steppenſchaͤnke eine 


rinzen von Preu⸗ H 
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Königs von Preußen und zugleich S. k. H. des Prinzen von Preußen oder als unmittel⸗ 
barer Thronfolger das Zelliche verlaſſen möchte, beſtehen: im erſten Falle in 
einer Rente von jährlich 30,000 Thlrn, preuß. Cour. inkl. 6000 Thlr. Gold, im 
weiten Aal in einer Rente von jährlich 40,000 Thlr. preuß. Cour. inkl. 10,000 

bir. Gold. Neben dieſem Witthum wird J. k. Hoheit in jedem der gedachten 
Fälle die Zinſen e Mitgift beziehen, auch eine ihrem hohen . an⸗ 
8 und völlig eingerichtete Wohnung zu Berlin, jo wie es in dem könig⸗ 
ich preußiſchen Haufe hergebracht iſt, als Witiwenſitz gewährt erhalten. In 
dem Falle, daß die Prinzeſſin Königin von Preußen werden ſollte, wird J. k. 
Dee ſeitens der preußiſchen Krone dieſelben Bewilligungen erhalten, welche 
ür frühere Königinnen gebräuchlich waren; und falls die Prinzeſſin Königin⸗ 
Wittwe werden ſollte, jo wird J. k. Hoheit ein Witthum von dem Betrage er⸗ 
halten, wie es verwittweten Königinnen zu gewähren in dem königlich preußi⸗ 


ſchen Hauſe hergebracht iſt. u 25 
Art. IX. Dieſer Vertrag ſoll durch J. M. die Königin des Vereinigten 

Königreichs von Großbritannien und Irland und durch S. M. den König von 
Preußen ratifizirt, und es ſollen die Ratifikations⸗Urkunden jo bald als möglich 
in London ausgewechſelt werden 

„Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten denſelben unter⸗ 
zeichnet und mit ihren Wappen unterſtegelt. 

So ggg zu London, den 18. Tag des Monats Dezember im Jahre des 
errn 


I. B. Cantuar. Cranworth, C. Granville. 
Gere anmure. Henry Labouchere. 
. C. Lewis. Bernſtorff. 
Stettin, 12. Februar. [Begnadigung.] Die „Nord. Ztg.“ 
ſchreibt: Se. Majeſtät der König haben aus Anlaß der Vermählung 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm ſieben Militär⸗ 
Sträflingen, die hier ihre Strafe wegen militäriſcher Verbrechen ver⸗ 
büßten, und unter denen ſich Einer aus dem Jahre 1848 befindet, 
fo wie einem einjaͤhrigen Freiwilligen, der wegen thätlicher Widerſetz— 
lichkeit gegen einen Vorgeſetzten zu mehrjährigem Feſtungsarreſt verur⸗ 
theilt war, den Reſt der Strafzeit in Gnaden erlaſſen. 

T Potsdam, 14. Februar. [Unſere Geiſtlichen an das Konſiſto⸗ 
rium.] Wie der Prediger Elteſter veröffentlicht, iſt die geſammte potsdamer 
Geiſtlichkeit in Beziehung auf die neueſten Verordnungen, durch welche die Mit⸗ 
wirkung der Geiſtlichen auch für die Stadt Potsdam, wenngleich in u 
Weiſe und unter Beachtung der dortigen Nach ins Leben gerufen wird, 
bei dem königl. Konſiſtorium, welches die Nachachtung dieſer Verordnung an⸗ 
befohlen hat, vorſtellig geworden und hat um Entbindung von dieſer Nachach⸗ 
tung gebeten. Sie hat zu dem Ende darzuthun geſucht, daß, abgeſehen von 
der Weiſe, wie die „Verhandlungen“ eres worden wären, die Maßregel 
ſelbſt durch die beliebten Modifikationen erſt unpraktiſch geworden ſei und 
geradezu ſchädlich zu wirken drohe. Es darf wohl mit Sicherheit erwartet 
werden, daß die aus genauerer Kenntniß der Verhältniſſe und zum Theil lang⸗ 
jähriger Erfahrung geſchöpften Bedenken der potsdamer Geiſtlichen, die in die⸗ 
ſer Ausführlichkeit dem königl. Konſiſtorium noch nicht bekannt geworden wa⸗ 
ren, bei der Behörde Gehör finden werden. 


Deut ſchland. 

Der „Niederrheiniſche Courier“ berichtet folgende Einzelheiten über 
die Verhaftung des Fremden in Kehl, welcher zuerſt für Mazzini ger 
halten wurde. Der in Kehl verhaftete Fremde blieb zwei Tage in den 
badiſchen Gefängniſſen, dann wurde er, da ſeine Papiere nicht in Ord— 
nung waren, von badiſchem Gebiete ausgewieſen; an der Grenze ver: 
haftete ihn die franzöſiſche Polizei und brachte ihn nach Straßburg. 
Der Paß dieſes Individuums gab den Namen Fletches an und be— 
zeichnete den Weg von Paris nach Rom über Marſeille. Um die 
Gründe befragt, wegen deren er den Weg über Deutſchland einge: 
ſchlagen hätte, antwortete Fletches in zweideutiger Weiſe; zuerſt be: 
hauptete er, daß er nicht gewußt habe, ob die Eiſenbahnen im Süden 
Frankreichs und in Italien fertig ſeien, und dann wollte er plötzlich 
die Abſicht gehabt haben, nach Frankfurt zu Dom Miguel zu gehen. 
Diſe ausweichenden Antworten und die in ſeinem Koffer gefundenen 
politiſchen Korreſpondenzen veranlaßten die Verhaftung des Fletches, 
welcher ſich jetzt in den Händen der franzöſiſchen Behörden befindet. 

Oeſterrei ch. 

x Wien, 14. Februar. Anſtatt eines perfönlihen Abgeſandten 
unſeres Hofes iſt ein kaiſerliches Handſchreiben nach Berlin abgegangen, 
um die Glückwünſche der kaiſerlichen Familie zur Vermählung des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen darzubringen. Ur⸗ 
ſprünglich war die Abſicht vorhanden, als einen Beweis der beſonderen 
Aufmerkſamkeit einen hochgeſtellten Militär mit dieſer Miſſion zu be⸗ 
trauen, ſpäter ſcheint man jedoch davon abgegangen zu ſein, und mit 
Glückwünſchen abgewartet zu haben, bis aus Berlin das offizielle 
Notifikationsſchreiben eingetroffen, was vorgeſtern der Fall geweſen ſein 
fol. — Man bemerkt hier in Öffiziöfen Kreiſen eine Annäherung zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Oeſterreich und ſtellt den baldig erfolgenden Rück⸗ 
tritt des Miniſters Grafen Walewski in Ausſicht. Thatſache iſt, daß 
der franzöſiſche Kaiſer auffallend den Wünſchen des wiener Kabinets zu 
entſprechen geneigt iſt, und den Abgeſandten des Kaiſers, Fürſten Lied: 
tenftein, in der herzlichſten Weiſe verabſchiedet hat. Andererſeits iſt es 
der allgemeinen Beobachtung nicht entgangen, daß der Kaiſer Franz 
Joſef vor wenigen Tagen auf dem Balle des Fürſten Schwarzen: 
berg mehr als eine halbe Stunde ſich mit dem franzöſiſchen Botſchaf—⸗ 
ter Baron Bourqueney beſchäftigte und ſich außerordentlich freund⸗ 
lich gegen ihn bewies. — Die aus Bosnien hier eingetroffene Dep u: 
tation, um dem Kaiſer für den Schutz der Katholiken zu danken, 


Clarendon. 
G. Grey. 


wurde vorgeſtern in einer beſonderen Audienz empfangen und, wie wir 


hoͤren, ſoll die Deputation Ausſicht beſitzen, daß neuerdings Geſchenke 


wilde Nacht, um auf lange Zeit wieder in die Steppeneinſamkeit zurück⸗ 
zukehren. Ein Schaſpelz iſt ihr Bett, ein breitfrämpiger Hut ihr Schutz 
gegen die glühende Sommerſonne, ein weites Leinwandhemd und weite 
leinene Bekleider ihre Bekleidung, Brot und Speck ihre tägliche Nah⸗ 
rung, Tabak und Wein ihre Stärkung. Wind und Wetter, Hitze und 
Kälte müſſen fie ertragen, Entbehrung und mühevolle Arbeit ſich auf: 
erlegen, aber das ungebundene Leben, die Erhabenheit der Steppe, der 
weite Horizont, die funkelnden Sterne am nächtlichen Himmel und die 
Erforſchung der Natur ihres Viehes befriedigen fie, daß fie ihre Be: 
ſchäftigung mit keiner andern zu vertauſchen geneigt ſind. Nach dem 
Stande der Sonne und der Sterne wiſſen ſie genau die Zeit zu be⸗ 
ſtimmen, Regen und Wind erkennen ſie im voraus an der Geſtalt auf⸗ 
ſteigender Wolken, und in der Beherrſchung wie im Schutz ihrer Heerde 
zeigen fie großen Scharfſinn, Wachſamkeit, Muth und Unerſchrockenheit. 

Ungeheure Schafheerden nähren ſich auf Ungarns Grastriften, denn 
die großen Grundbesitzer wenden der Veredelung der Schafe große Auf: 
merkſamkeit zu, da ſie in den Ebenen und Hügellandſchaſten der Wolle 
wegen gezogen werden, in den nördlichen Komitaten aber der Käſe 
wegen. Der Schafhirt Guhäsz) hat daher für den großen Grund: 
beſitzer beſondere Bedeutung, weil ja von der guten Pflege die Güte 
der Wolle abhängt. In großen Wirthſchaften treibt der Schafhirt ſeine 
Heerde jeden Abend in den Stall oder in den Meierhof, der zu dieſem 
Zwecke mitten in der Steppe erbaut iſt. Mit leichten Leinwandhoſen 
und fettgetränktem Hemd bekleidet, treibt er im Sommer ſeine Heerde 
aus, im Winter dagegen trägt er Pelzhoſen und Pelzjacke, an welcher 
bunte Stickereien eben ſo wenig fehlen dürfen, als die blanken Knöpfe 
an der eng anliegenden blauen Weſte, der Tabaksbeutel mit dem Feuer⸗ 
zeug am ledernen breiten Leibgurt, die Feder an dem Filzhut mit der 
aufwärts gebogenen Krämpe, die langen Stiefeln, der lange Hakenſtock 
und der zottige weiße Hund. 9 

Iſt die Heerde groß, fo hält fi der Oberſchäfer feine Unterknechte; 
Wohlhabende pachten ſich auch wohl auf eigene Rechnung eine Haide 


zur Einrichtung von Kirchen und Schulen nach Bosnien abgehen. — 
Die heutige „Wiener Zeitung“ zeigt nun in einem offtziöſen Artikel an, 
daß von dem urſprünglichen Aufſtellungsorte des Monuments für Erz⸗ 
herzog Karl abgegangen und daſſelbe nicht in der Mitte des äußeren 
Burgplatzes, ſondern an der Seite des Volksgartens, wogegen ein 
zweites Monument für den Prinzen Eugen auf der Seite des Kaiſer⸗ 
Gartens aufgeführt werden ſoll. 


Groſ brit anunien. 


London, 12. Februar. Die neue Bill Lord Campbell's gegen 
Schmähſchriften (libels), welche den zweifelhaften Auslegungen des bis⸗ 
herigen Geſetzes, namentlich, wo es ſich um Berichterſtattungen über 
Meekings⸗Reden u. dgl. handelt, vorbeugen ſoll, enthält drei Abſätze: 
a) Es ſoll niemand angeklagt werden können, der einen treuen Bericht 
über eine Parlamentsſitzung veröffentlicht, vorausgeſetzt, daß dieſe eine 
öffentliche war. b) Straflos iſt jeder treue Bericht oder Theil eines 
Berichtes über Reden, die in öffentlichen, dem Geſetze nicht zuwider⸗ 
laufenden Meetings gehalten wurden. e) Unter geſetzlichen, zu legalen 
Zwecken zuſammenberufenen Meetings verſteht man in Bezug auf die 
vorliegende Bill jene Meetings, die durch den Grafſchafts-Sheriff, den 
Mayor der Stadt oder des Burgfleckens, oder einen ſonſt dazu be⸗ 
rechtigten Würdenträger einberufen werden, um eine Petition an die 
Königin oder an das Parlament zu richten, oder um eine Palaments⸗ 
wahl vorzunehmen, oder ein Meeting der Stadt und Burgflecken⸗ 
Beamten, oder überhaupt jedes kraft verſchiedener Parlaments-Akten 
geſtattete Meeting in Kirchſpiel⸗ und Bezirks angelegenheiten. 

Die Staats⸗Einnahmen des vereinigten Königreiches betrugen im 
verfloſſenen Jahre (bis 31. Dezember gerechnet) 70,390,343 L. und 
die Ausgaben 70,354,245 L. Es bleiben ſomit 36,097 L. als Ueber⸗ 
ſchuß. Abgeworfen hatten die Zölle 22,464,353 L., Acciſe 17,472,000 K., 
Stempel⸗Gefälle 7,269,223 L., Landtaxe und Abfhägungs : Steuern 
3,104,020 L., Einkommen- oder Eigenthumsſteuer 15,137,996 L., 
Poſt 2,992,000 L. und Kronländereien 273,654 & Die Summe 
unerhobener Dividenden betrug allein 1,677,095 L. Unter den Aus⸗ 
gaben ſtehen obenan die Intereſſen der Staatsſchuld mit 28,683,383 L., 
conſolidirte Fonds 2,933,868 L., die Koſten von Armee, Flotte und 
Regierungs⸗Departements 36,736,993 L. Von dieſer letzteren Geſammt⸗ 
ſumme fallen 13,616,550 L. auf die Armee, 10,390,000 L. auf die 
Flotte, 6,905,456 L. auf verſchiedene Civil-Bedienſtungen und 
4,334,287 L. für Gehälter in den verſchiedenen Departements. 

Nach dem „Globe“ werden die Voranſchläge für 1858 nicht ſehr 
erhöht ausfallen. Die Flotten⸗Voranſchläge dürften 9,140,000 L. aus: 
machen, alſo nur 932,000 L. mehr, als die von 1854. Und von 
dieſer Erhöhung komme der größte Theil auf den Truppen⸗Transport, 
deſſen Koſten von 207,000 L. auf 495,000 L. geſtiegen find. Die 
geſammte Flotten⸗-Bemannung (Matroſen, Schiffsſoldaten und Offiziere) 
ſoll auf 59,380 Perſonen gebracht werden, oder 5680 mehr, als im 
Jahre 1857. Der Voranſchlag für den Poſtpaket-⸗Dienſt beträgt 
988,000 L. oder 23,000 L., mehr, als im vorigen Jahre. 

London, 12. Februar. Bei allen Fehlern, welche die „Times“ 
ſich zu Schulden kommen läßt, und die wir gar oft zu rügen die Ge— 
legenheit gehabt haben, hat ſie doch unbedingt das große Verdienſt um 
London und England, daß ſie Mißbräuche, die zu ihrer Kenntniß kom⸗ 
men, ernſtlich tadelt und gar oft ſchon die Veranlaſſung zu deren Ab⸗ 
hilfe gegeben hat. In der heutigen Nummer derſelben finden wir dafür 
einen neuen Beweis, denn ſie beſpricht in einem Leitartikel die unver⸗ 
antwortliche Art und Weiſe, wie die Soldaten der königlichen Garde 
kaſernirt ſind und wie gewiſſenlos in England die Militär⸗Lazarethe 
verwaltet werden. In Bezug auf die Garde wird geſagt, die drei 
Oberſten der drei Regimenter der Garde zu Fuß ſeien der Prinz Albert, 
der Herzog von Cambridge und Lord Strafford. Wenn übrigens 
Jemand wünſche, ſein Leben beendigt zu ſehen, ohne ſich direkt zum 
Selbſtmörder zu machen, ſo ſei unbedingt der ehrenvollſte Weg, um 
fein wünſchenswerthes Ende zu erreichen, ſich in einem dieſer Regi⸗ 
menter als Gemeiner anwerben zu laſſen. Trotzdem, daß nur die tüch⸗ 
tigſten Leute angenommen würden, ſtürben von ihnen durchſchnittlich 
doppelt ſo viel, als von den Landleuten, aus deren Reihen ſie genom⸗ 
men worden feien, und der Grund davon liege in den ungeſunden 
Kaſernen, die ſie bewohnten. Hinſichtlich der Lazarethe hat ſich 
herausgeſtellt, daß in den Givilhofpitälern für das Bett durchſchnittlich 
ein Raum von 1434 Kubikfuß, und niemals unter 800 Kubikfuß be: 
willigt wird. In den Militärlazarethen iſt der durchſchnittliche Raum 
dagegen nur 632, und der kleinſte oft 400 Kubikfuß für das Bett. 
Die natürliche Folge davon iſt die ungewöhnliche Sterblichteit, die ſich 
in dieſen Lazarethen findet. Der Gegenſtand iſt jetzt im Parlamente 
zur Sprache gekommen, und da überdies die „Times“ ſich mit ihm 
beſchäftigt, ſo iſt zu glauben, daß dieſen Uebelſtänden bald abgeholfen 
werden wird. 

London, 11. Februar. [Penſion für Meuchelmord. — Juden 
Zulaſſung.] In der giitrigen Unterhausſitzung (die Lords ſitzen niemals 
am Mittwoch) zeigt Mr. Stirling an, er werde nächſtens eine Frage an den 
Premier richten, eine Behauptung betreffend, die, nachdem ſie ſeit Jahren pri⸗ 
vatim aufgeſtellt worden ſei, endlich ihren Weg in die öffentlichen Blätter ge⸗ 
funden habe. Da der Charakter einer fehr hochgeſtellten Perſon durch dieſe An⸗ 


und heißen dann birkäs. Ein Dudelſatz oder die Pfeife (kurolya) als 
Zeitvertreiber und ein Eſel, mit Pelzen und Eßwaaren beladen, ſind die 
Begleiter des Schafhirten in Niederungarn. Zuweilen macht der Hirt 
auf dem Eſel auch einen Ritt nach der Steppenſchänke, wobei der Stock 
die Stelle des Zaumes vertritt, ſo daß den wolfartigen Hunden der 
Schutz der Heerde anvertraut bleibt, vor denen allerdings der Wolf 
flieht, die aber auch oft jeden Fremden anfallen und deſſen Leben be. 
drohen, befonders die Hunde auf der Haide Hortobagy im bibarer 
Komitat, welche für die beſten Schafhirtenhunde gelten. Träumend ſteht 
der Hirt, wenn er bei der Heerde iſt, auf ſeinen Stab geſtützt, bläſt 
dichte Rauchwolken in die Luft, ſchaut vergnügt über das üppig wal: 
lende Gras und die nahrungsluſtige Heerde und erſinnt ſich ein Lied 
oder eine Melsdie für feinen Dudelſack. Das ſtille, großartige Natur: 
leben um ihn her ergreift feine Seele wunderbar, aber er vermag fe 
nen dunkeln Gefühlen keinen Ausdruck zu geben. Doch preiſt er die 
Schönheit ſeines Landes und die Freiheit des Steppenlebens. 

Molken und ein Stück Brodt ſind die tägliche Nahrung dieſer Hir⸗ 
ten, die nebenbei hölzerne Löffel ſchnitzen oder wollene Handſchuhe und 
Fußſocken ſtricken, oder als Dudelſackbläſer oder Flötenſpieler bei Hoch⸗ 
zeiten ſich gebrauchen laſſen. Eine braune lange Jacke von Tuch ſchlz. 
ſie gegen Regen, Bundſchuhe bedecken die Füße, ein Hut oder elle 
Schafpelzmütze den Kopf, deſſen Haar. fie in dreitheilige Zöpfe flechten. 
Mit der Handart wiſſen fie trefflich zu hauen und zu werfen, und im 
Klettern ſuchen ſie ihres Gleichen. Ein gewaltiger Wolfshund hilft die 
Heerde beſchützen, aber der Eſel verſteigt ſich nicht bis in die Berge 

Ein viel wilderer Geſell it der Rinderhirt (gulyas), der auf 
den Sand» und Grasebenen zwiſchen Theiß und Donau die weißgrauen 
Kühe weidet. Ein hoher Wuchs und lange, weit vorragende, gabel⸗ 


förmig rückwärts gebogene Hörner verleihen dieſen Thieren ein gar 
ſtattliches Ausſehen. Die halbverwilderten Rinder, welche Sommer und 


kommen, ſind viel ſchwerer zu bändigen und 
kn 1 21 freie Weide er. 


Winter unter kein Dach 
verlangen einen kräftigen, unermüdlichen Hirten. 


gelegenheit berührt werde. fo ſei es wünſchenswerth, daß jene Angabe entweder 
ihre Beſtätigung erhalte, oder daß ihr geradezu widerſprochen werde. Er werde 
deshalb Lord Balmerften fragen, ob das Jahrgeld, welches Napoleon J. in ſei⸗ 
nem Teſtamente dem Offizier Cantillon wegen ſeines Attentats auf das Le⸗ 
ben des Herzogs von Wellington ausgeſetzt habe, ſeit dem 2. Dezember 1851 
nebſt der rückſtändigen Summe und Alten von dem gegenwärtigen Kaiſer der 
Franzoſen ausgezahlt worden ſei. Lord John Ruſſell beantragt darauf die 
zweite Leſung einer, nach jahrelangen Annahmen im Unterhauſe und eben 
jo oft wiederholten Abweiſungen im Oberhauſe auch in dieſer Sitzung wiederum 
eingebrachten Bill zur Abänderung der Parlaments ⸗Eide (jogenannte 
udenzulaſſungsbill). Die Bill iſt die esmal jedoch inſofern verändert, als ſie die 
Naben nicht mehr durch eine allgemeine Entchriſtlichung des Parlamentseides parla⸗ 
mentsfähig machen will. Sie erneut vielmehr die n e Chriſten 
nur in veralteten Einzelheiten, ohne an ihren chriſtlichen und dynaſtiſchen Prin⸗ 
ipien zu rühren, und 155 t für die Juden einen beſonderen Eid vor, welchen 
ie ihrem Glauben nach leiſten können. — Sir F. Theſiger, einer der Haupt: 
gegner der Zulaſſung der Juden zum Parlament, erklärt, er werde ſich der zwei⸗ 
ten Leſung des Geſezentwürſes nicht widerſetzen. Die Bill ſei in der ehrlichſten 
und geradeſten Weiſe eingebracht worden. Sie ſchlage eine Eidesformel für die 
bräfifichen Warlamentemitglicdet vor, in welcher die Worte „auf den wahren 
Ehriſtenglauben“ beibehalten ſeien, und eine beſondere Eides⸗Formel für die 
Iſracliten. Damit ſei die Frage über die Zulaſſung der letzteren geradezu, nicht, 
wie früher, auf einem Umwege, vor das Haus gebracht, und das müſſe auch 
der Fall ſein. Der zweiten Leſung der Bill werde er ſich, wie geſagt, nicht 
widerſezen; doch habe er die Abſicht, wenn die Vorlage im Komite erörtert 
werde, die Auslaſſung des die Juden betreffenden Theiles derfelden zu beantra⸗ 
en. — Lord J. Ruſſell bemerkt, es würde ihm lieb geweſen ſein, wenn er 
m Stande geweſen wäre, bei dieſer Gelegenheit gleichzeitig eine Eidesformel 
Katt ni zu machen, die ſowohl von Protetanten wie von Katholiten hätte ge⸗ 
eiſtet werden können. Doch ſei ihm das nicht gelungen. 
8 S 

Die Bill wird ſodann — ohne Abſtimmung — zum zweitenmale geleſen. 
— Die Havelock⸗Penſion⸗Bill geht durch das Komite. 

Oberhaus⸗Sitzung vom 11. Februar. Als Antwort auf eine die 
verheißene neue Reform- Bill betreffende Frage des Carl von Carnarvon be: 
merkt Carl Granville, in der Thronrede ſei allerdings geſagt worden, daß die 
Bae die Abſicht habe, während der gegenwärtigen e eine derartige 
Geſetzvorlage einzubringen. Ihr Beſchluß in dieſer Hinſi inne ſich nicht 
geändert (hiernach berichtigt ſich unſere geſtrige telegraphiſche Depeſche). 
Der Zeitpunkt jedoch, in welchem die Regierung die Bill einbringen werde, 
laſſe ſich noch nicht genau angeben, da er von dem Gange, den die Geſchafte der 
Seſſion nehmen, abhängen müſſe. Fun dieſer Frage, wie in anderen Fragen, 
müſſe man es der Regierung überlaſſen, über Art und Zeit der Einbringung 
einer Bill nach ihrer beſten Einſicht zu entſcheiden und den Zeitpunkt zu wäh: 
len, welchen ſie als am meiſten geeignet erachte, für den Geſetzentwurf die ru⸗ 
bige und gründliche Erörterung von Seiten des Parlaments zu erzielen. Carl 
Grey überreicht hierauf die Petition der oſtindiſchen Kompagnie, in wel⸗ 
cher dieſe ſich gegen den Entſchluß der Regierung, das indo⸗britiſche Reich unter 
die direkte Botmäßigkeit der Krone zu ſtellen, ausſpricht. Der Redner hält die 
in der Petition enthaltenen Argumente für unwiderlegbar und erblickt in der 
beabſichtigten Aenderung die größten Gefahren, da man in Zukunft jeden von 
der Regierung in Bezug auf Indien gethanen Schritt als Parteifrage behan⸗ 
deln und von dieſem Geſichtspunkte aus im Parlament debattiren werde. Daß 
eine Körperſchaft von jo hohem Anſehen, wie die oſtindiſche Kompagnie, zwi⸗ 
De der Miche ung und der indiſchen Exekutive ſtehe, ſei eine große Wohlthat 
er 50 viele ungerechte Handlungen verhindert. Die von den Direktoren 
8 geübte Gewalt ſei ein moraliſcher Einfluß, und wenn man die ſogenannte 

oppelregierung abſchaffe, jo werde Ace heilſame Einfluß zerſtört. Der Carl 
von Derby rügt es als eine Unhöflichkeit gegen die Direktoren der oſtindiſchen 
Geſellſchaft, daß die Regierung fie nicht von der Beſchaffenheit der beabſichtig⸗ 
ten Bill in Kenntniß geſetzt habe, und verdammt es als eine ſelbſtmörderiſche 
Politik, wenn man, ehe der Aufſtand unterdrückt ſei, neue Geſetze in Betreff 
der Verwaltung Indiens erlaſſe. l 

8 Laurie fragt, was für Schritte man ergreifen 
werde, um der großen Sterblichkeit, die im engliſchen Heere, na⸗ 
mentlich aber unter der Garde⸗Infanterie, herrſche, abzuhelfen. 
Aus dem Berichte der zur Unterſuchung dieſes Gegenſtandes ernannten Kom⸗ 
miſſion gehe hervor, daß zwei Drittel der Todesfälle im Heere ihren Grund in 
der Ueberfüllung der Kaſernen hätten. Lord Palmerſton entgegnet, der Auf⸗ 
merkſamkeit des Kriegsminiſters ſei der erwähnte Uebelſtand nicht entgangen, 
— eben deshalb habe er die Ernennung der Unterſuchungs⸗Kommiſſion ange: 
fe ben. Der ſehr werthvolle Bericht der 8 werde dem Hauſe näch⸗ 

ens vorgelegt werben. Er ſei erst ſeit jo kurzer Zeit in den Händen der Ne: 
gierung, daß biefe neh nicht zu beſimmten Schritten habe entſchließen 
önnen. Doch ſei die Sache zu wichtig, als daß man fie lange unbeachtet lie: 
gen u. konnte. Lord J. Ruſſell zeigt an, er werde am folgenden Tage 
den e Lord des Schatzes fragen, ob er etwas dagegen habe, dem Haufe 
die Inſtruktionen vorzulegen, welche Lord Elgin vor feiner Abreiſs nach China 
erteilt worden, fo wie die Bedingungen, welche dem Hafer Kommiſſar 
ueröeihlagen und von dieſem verworfen worden jeien. Headlam erhält Erlaub⸗ 
Alti zur Einbringung einer Bill, durch welche in Zukunft die Haftbarkeit der 

ern von Geſellſchafts⸗Banken beſchränkt werden ſoll. Ein Antrag Sir J. 
mi Ington’s, Ihre ar in einer Adreſſe zu bitten, fie möge eine Kom: 
fel de 8 deren Aufgabe es ſei, zu prüfen, ob das gegenwärtige Sy⸗ 
15 es Volksunterrichks in England ſeinem Zwecke e wird mit 

gegen 40 Stimmen angenommen. 
0 [Die Bill bezüglich der Verſchwörer.] Die Bill, welche 
5 e am 8. d. Mts. im Unterhauſe eingebracht, lautet 
olgt: 

1) Jede Perſon, welche im Innern des vereinigten Königreichs Großbritannien 
und Irland, oder auf den Ju ein erſey, Guernſey, Alderney, Sark und Man, 
mit einer oder mehreren Perſonen konſpirirt haben wird, mögen dieſe ſich nun 
umer: oder außerhalb dieſes Königreiches oder dieſer Mug befinden, um einen 
Mord entweder in oder außer dem Dominium Ihrer oem zu begehen, iſt 
der Felonie ſchuldig und kann, falls er der That überwieſen wird, zur Depor⸗ 
tation auf immer oder eine beſtimmte Anzahl Jahre, jedoch nicht unter 5 Jah⸗ 
ren, oder zu Gefängniß mit oder ohne Zwangsarbeit auf eine beſtimmte Zeit, 
mit dem ee jedoch von drei Jahren, verurtheilt werden. mi Jede Per⸗ 
ſon, die ſich in dieſem Königreich oder auf den obengenannten Inſeln befindet 
und welche irgend eine andere Perſon, ſei es im Königreich oder auf den In⸗ 
ſeln, beredet, anſtiftet oder erſucht, einen Mord zu begehen, ſei es inner⸗ oder 
außerhalb der Domänen ihrer Majeſtät, iſt ſchuldig der Felonie und 


Gerichts-Präſident fein Requiſttorium mit folgenden Worten: 
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kann zur Deportation auf eine beſtimmte Anzahl Jahre, mindeſtens 5, 
oder zur Einkerkerung mit oder ohne Zwangsarbeit auf eine beſtimmte Zeit, 
jedoch nicht über 3 Jahre, verurtheilt werden. 3) Jede nach den Beſtimmun⸗ 
en des vorliegenden Geſetes der Felonie beſchuldigte Perſon kann, in jeder 
Graſſchaſt oder auf jedem Platze des Königreichs, wo man ſie trifft, verhaftet 
oder beſtraft werden; ob dieſer Alt der Felonie, deren er beſchuldigt iſt, in die⸗ 
ſer Grafſchaft oder an dieſem Orte begangen wurde oder nicht. 4) In jedem 
in Folge des vorliegenden Geſetzes eingeleiteten Prozeſſe, wo von dem Projelt, 
einen Mord in einem oder in mehreren fremden Ländern zu begehen, die Rede 
ift, verſteht man unter Mord die Handlung der Tödtung jeder Perſon, ſei fie 
ein Untertban Ihrer Majeſtät oder nicht, jo daß, wenn der Tod dieſer Perſon 
unter dieſen Umftänden im vereinigten Königreiche erfolgt wäre, er als ein 
Mord nach den Geſetzen dieſes Königreiches betrachtet würde. 


Frankreich. 

Paris, 11. Februar. General Eſpinaſſe empfing geſtern auch 
die Offiziere der pariſer Nationalgarde. Die Anſprachen des neuen 
Miniſters ſind alle gleich kräftig, zeichnen ſich aber nicht durch eine er⸗ 
hebliche Verſchiedenheit des Inhalts aus. Er ſagte den Offizieren, daß 
der Kaiſer auf ſie zähle, falls es nothwendig ſein ſollte. Man habe 
bisher mehr als billig an die Vernichtung des revolutionären Geiſtes 
und der böfen Leidenſchaften geglaubt; das Attentat vom 14. Januar 
habe aber dieſe Täuſchungen zerſtört, und es ſei Zeit, daß alle ehrlichen 
Leute ſich gegen den gemeinſchaftlichen Feind vereinigen. Heute begab 
ſich der General nach den Tuilerien, wo er lange Zeit mit dem Kaiſer 
arbeitete. Dies wird, wie man verſichert, jeden Tag geſchehen und 
ganz unabhängig von der Anweſenheit des Generals im Miniſterrathe. 
Der Kaiſer wird fo fortwährend den unmittelbarſten perſönlichen Ein⸗ 
fluß auf die Leitung des Miniſteriums des Innern und der allgemei⸗ 
nen Sicherheit üben. — Die Kommiſſion des geſetzgebenden Körpers, 
die mit der Prüfung des Verdächtigengeſetzes betraut war, ſoll ihre 
Arbeit beendet haben und der Bericht ſchon morgen oder übermorgen 
eingebracht worden. Wie es heißt, würden vier Amendements zur 
Sprache kommen. Das eine würde bezwecken, die Anwendung der 
neuen diskretionären Beſtimmungen auf einzelne Individuen durch den 
Miniſter des Innern nur auf den übereinſtimmenden Rath des Prä⸗ 
fekten, des kommandirenden Generals des Departements und des Staats⸗ 
Prokurators zuzulaſſen; ein zweites würde die Dauer des Geſetzes auf 
eine Zeit von ſieben Jahren beſchränken. Es iſt mehr als zweifelhaft, 
daß der geſetzgebende Körper Muth genug beſitzen wird, auch nur eine 
längere und ernſthafte Diskuſſion zuzulaſſen. 

Paris, 12. Februar. Die Gerüchte über Veränderungen in der 
hohen Verwaltung erhalten ſich. Heute verſichert man, daß Marſchall 
Magnan als franzöſiſcher Geſandter nach Petersburg gehen und der 
Herzog von Malakow zum Gouverneur von Paris ernannt werden 
würde. Dieſe Stelle hatte unter dem erſten Kaiſerreich der Marſchall 
Junot, Herzog von Abrantes inne. Seit ihm gab es keine pariſer 
Gouverneure mehr. — Heute fand mit großem Pomp das Leichenbe⸗ 
gängniß des Grafen de Reynaval ſtatt. Die kirchliche Feier, welcher 
der Erzbiſchof von Paris vorſtand, wurde in der Madelaine-Kirche ab⸗ 
gehalten. Das ganze diplomatiſche Corps, im ſchwarzen Frack, aber 
mit den Orden geſchmückt, mehrere Marſchälle, einige Miniſter und 
viele andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten, gaben dem Verſtorbenen das 
letzte Geleite. An der Spitze des Zuges befanden ſich die beiden Söhne 
des Grafen, von denen der eine der Marine, der andere dem Prieſter⸗ 
ſtande angehört, und fein Schwiegervater, Herr Bertin de Veaur. Die 
Zipfel des Leichentuches wurden getragen von Lord Cowley, dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter, Grafen Kiſſelew, dem Miniſter des Aeußern, Grafen 
Walewski, und Herrn Guizot. Die Leiche wurde auf dem Pere la 
Chaise beigeſetzt. Ein General befehligte die Eskorte, die dem ver⸗ 
ſtorbenen Botſchafter das letzte Geleite gab. Walewski hielt am 
Grabe eine Rede. h j 

In dem marfeiller Prozeſſe gegen den Militär: Inten: 
danten Royer und feinen Mitangeklagten Molard et 
ein ungewöhnliches Schauſpiel, meine Herren, welches das Kriegögericht 
heute darbietet. Wir find, Gott ſei Dank, nicht gewöhnt, die Ehren⸗ 
legion auf dieſer Bank zu ſehen, und noch weniger, die ſtrengen Worte 
auszuſprechen, welche das Ehrenzeichen von der Bruſt eines Mannes 
reißen. — Sagen wir gleich, daß wir einen großen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den beiden Angeklagten machen, von denen der eine, Verführer 
zum Böſen, der böſe Geiſt geweſen iſt, welcher den anderen in den 
Abgrund mit fortgeriſſen hat. Glücklich diejenigen, welche am Rande 
des Abgrundes ſtehen blieben und ſich jetzt in Freiheit befinden. — 
In zwei Worten läßt ſich dieſe Angelegenheit zuſammenfaſſen. Ein 
Verwaltungs-Beamter geht nach der Krim und nimmt nach ſeiner 
eigenen Ausfage eine Summe von 20,000 Fr. mit; dann, nachdem 
er ſeinem erſten Kommis aus purer Freundſchaft und aus ſeiner eige⸗ 
nen Taſche 57,000 Fr. und den Übrigen unter feinem Befehle ſtehen⸗ 
den Eleven eine Gratifikation von 30 Franken monatlich gegeben, und 
ferner jeden Monat 200 Franken in die Penſtonskaſſe gezahlt hat, 
kommt dieſer Mann mit 240,000 Franken in der Taſche nach Frank⸗ 
reich zurück ze.“ — Nach dieſem Reſums der Thatſachen ſtellte der 
Staatsanwalt die Schuld Royer's feſt, zeigte ſich jedoch nachſichtig ge: 
gen Molard, weil derſelbe, um vollſtändig unſchuldig zu bleiben, feinen 
Chef hätte vor's Gericht bringen müfen. Dem Kriegsrathe wurden 


nicht weniger als 30 Fragen vorgelegt, worauf (wie bereits gemeldet) 
Royer zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt und Molard freigeſprochen 
wurde. 

Paris, 12. Februar. Graf Morny hat heute ‚feinen Bericht 
über den Regierungsvorſchlag der Kommiffion verleſen, und dürfte der⸗ 
ſelbe morgen auf dem Bureau der geſetzgebenden Verſammlung nieder⸗ 
gelegt werden. Man ficht der Diskuſſton mit einiger Ungeduld ent⸗ 
gegen. Es heißt, daß ſofort nach der Annahme des Vorſchlages eine 
Anwendung des neuen Geſetzes gemacht werden ſoll. General Eſpi⸗ 
naſſe will mit aller Strenge verfahren und die anarchiſchen Beſtrebun⸗ 
gen und Hoffnungen, welche in den Departements ſich noch geltend 
machen mögen, mit Gewalt ausreißen. Die Schwierigkeiten, welche die 
Organiſation der neuen General-Kommando's hervorgerufen haben, 
ſollen vorläufig beſeitigt ſein. Die fünf Marſchälle haben verlangt, 
direkt mit dem Kaiſer zu korreſpondiren, was die Stellung des Kriegs⸗ 
Miniſters in ſehr bedeutender Weiſe verringert haben würde. Der 
Kaiſer ſoll, dies erkennend, ſeine urſprüngliche Abſicht dahin geändert 
haben, daß den Marſchällen aufgetragen wird, auf hierarchiſchem Wege, 
d. h. durch das Organ des Kriegsminiſters, mit dem Kaiſer zu korre⸗ 
ſpondiren. Man ſpricht hier doch noch immer von dem eventuellen 
Rücktritte Vaillant's und von feiner Erſetzung durch Marſchall Pelif- 
ſier. — Man hat die Abſicht, der ganzen Armee gezogene Läufe 
(fusils rayés) zu geben; eine Kommiſſſon ſtudirt in dieſem Augenblicke 
die Möglichkeit einer allgemeinen Einführung dieſer Waffe. — Ein 
Leit⸗Artikel der heute hier ausgegebenen „Times“ über die neue poli⸗ 
tiſche Wendung in Frankreich hat großes Aufſehen in hieſigen Regie⸗ 
rungskreiſen erregt. — Man erzählt hier noch immer ſehr vielerlei Ge⸗ 
ſchichten, welche auf den Mordverſuch Bezug haben. So wird be⸗ 
hauptet, der Engländer Allſop, von dem es heißt, daß er als Mit⸗ 
verſchworener angeklagt wird, habe ſich eine Einladung auf den Tuile⸗ 
rienball verſchafft, um dort das Verbrechen zu begehen. Dies ſei 
zuerſt angenommen worden (der Ball fand am 13. Januar ftatt), 
ſpäter aber hätten die Verſchwörer ſich eines Anderen beſonnen und 
beſchloſſen, den Verſuch in der Straße Lepelletier zu machen. Allſop 
habe hiervon nichts wiſſen wollen und ſei noch in der Nacht vom 13. 
nach London abgereiſt und nun nach Amerika. Die Pariſer laſſen es 
aber ſo wenig an Erfindungen fehlen, daß man nie weiß, was wahr 
iſt. So zum Beiſpiel war es eine reine Erfindung, daß der Lehrmei⸗ 
fter des jungen Pierri dieſen aus feinem Haufe geſchafft habe; folglich 
hatte auch der Kaiſer keine Veranlaſſung zu dem großmüthigen Ge⸗ 
danken, ſich des jungen Menſchen anzunehmen. . 

Paris, 12. Februar. Jeder direkte Eiſenbahnzug an die 
Grenze wird jetzt von höheren Polizeibeamten beauffichtigt. Als der 
Kaifer geſtern Abend in die komiſche Oper fuhr, fand eine Entwickelung 
von Truppen und Polizei ſtatt, wie man fie ſelbſt in Paris bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten noch nie geſehen hat. Niemand durfte auf den ſüd⸗ 
lichen Trottoirs der Boulevards ꝛc. ſtehen bleiben. Paris hat ganz das Aus⸗ 
ſehen des Belagerungszuſtandes, und in den Departements ſoll es kaum 
tröſtlicher ausſehen. — Freilich behaupten viele, dem Hofe ergebene und 
ſonſt wohlunterrichtete Leute, es ſei ſeit dem 14. Januar im boulogner 
Gehölz ein neuer Attentats⸗Verſuch vorbereitet geweſen, von dem aber 
vorläufig nicht geredet werden dürfe, obgleich oder weil er zu weiteren 
Verhaftungen geführt habe. 

Auch der Kriegsminiſter, Marſchall Vaillant, hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht. Jedenfalls wird ihm dafür eines der 5 Kommando's an⸗ 
vertraut werden. Ob Pelifier den Titel „Connetable des Reiches“ 
oder „General⸗Marſchall“ erhält, iſt noch nicht entſchieden. — Pietri 
wird durch Erhöhung entfernt werden, er erhält in Espinaſſe's Mini⸗ 
ſterium die Direktion der allgemeinen Sicherheit, während Treilhard, 
der bisherige Unterſuchungsrichter, zum Polizei⸗Präfekten deſignirt iſt. 
Carlier eignet ſich, ſeiner zunehmenden Taubheit wegen, nicht mehr zu 
dieſem Poſten. Er ſoll vom Staatsrath in den Senat avanciren. — 
Die Stadt Paris fol wieder, um die Arbeiter zu beſchäſtigen, eine 
Reihe neuer Bauten vornehmen. Sie wird, ſo tief verſchuldet ſie ſchon 
iſt, ein neues Anlehen von 100 oder 160 Millionen machen, für wel⸗ 
ches der Staat die Garantie verheißt — wenn auch in der letzten 
Thronrede erklärt wurde, daß das große Rentenbuch (in welches nur 
allzu leichtſinnig inſkribirt zu werden pflegte) bis auf er 


fen ſei. 
Italien. 


Genua, 5. Februar. [Prozeß gegen die Verſchworenen 
vom 29. Juni.] Wie die geſtrige, erſte Sitzung mit Verleſung von 
Aktenſtücken ausgefüllt war, fo auch die heutige. Das erſte Schrift: 
ſtück, welches vorgeleſen wird, iſt ein Gutachten zweier Artillerie: Off: 
ziere über die aufgefundenen Pulverſäcke. Außerdem hatte man in vie⸗ 
len Kiſten die Anzahl von 24,000 Patronen gefunden, von denen aber 
nur ein Theil mit Kugeln verſehen war. Weiter wird ein Brief 
Mazzini's an Antoni Moſſo vorgeleſen, worin ſich erſterer über die 
Saumſeligkeit beſchwert. Ein dritter Brief iſt von einem Angelo 
Mangini an die bekannte Miß White. Weiter folgen drei Briefe 
Sari's, des Redakteurs der „Italia del popolo“, wovon zwei die 
Gründung eines neuen demokratiſchen Journals betreffen, der andere die 


zeugt aber auch treffliches Rind, das fhönfte auf der kösmoͤsder Haide; luſt. Hirten, welche die Melkkühe eines Dorfes weiden und Abends großer Sommerhitze abzuhalten, mit Pflug oder Karren in das erſte 


denn ein Rind wird hier mit 500 Gulden, ein Stier mit 1000 Gulden 
verkauft; man fand aber auch vor einigen Jahren einen Stier, deſſen 
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fern PA) lang und an den Spitzen 82 Fuß weit von einander 


a Rinderhirt wird ein echter Steppenbewohner, ein aſiatiſcher 
ai e, denn mit feinem zweirädrigen Karren, der ihm als Haus und 
Speiſekammer dient, folgt er der Heerde durch die Steppe. Ein 
usch ungariſchen Pfeſſers hängt an der Wagenecke, Katzen und Hunde 
agern unter dem Karren, daneben angebunden fteht ein behendes Reit: 
ber, damit er ſich fofort auf daſſelbe ſchwingen kann, wenn ſich ein 
Stück Hornvieh von der Heerde entfernen will. Hinter einem Stroh⸗ 
oder Schilfgefiecht erbaut er feinen einfachen Herd, auf welchem er ſich 
N der Blechpfanne klein geſchnittenes Rind- oder Hammelfleifh mit 
Zwiebeln und Pfeffer kocht, bis das Waſſer verdunſtet iſt, wenn er 
nämlich feinen Speck und fein Brot mit einem Feſtgericht vertauschen 
will. Der Schafpelz (bunda), ein blaues Leibchen, leinenes Hemd und 
Hoſen, Tabaksbeutel, Meſſer und Feuerzeug am Gürtel, das langſam 
verdorrende Pfriemenkraut am Hut, eine lange Peitſche und ein Knüttel⸗ 
ſtock gehören zur Ausrüstung des Rinderhirten und ſeiner Knechte, welche 
mit ihren wilden Heerden manchen abenteuerlichen Kampf zu beſtehen 
aben, da ſie die Rinder entweder mit der Hand faſſen, um ihnen das 
übliche Zeichen auf die Lenden einzubrennen, oder einem unbändigen 
Stier die Hörnerſpitzen abſägen, oder einen jungen Stier mit dem Roß⸗ 
aarſeile einfangen. Mit Gewandtheit und Kraft wiſſen fie die Stiere 
M den Hörnern zu halten, deren Stößen auszuweichen, fie niederzu⸗ 
erfen und in ſteter Furcht zu erhalten. Droht ein Gewitter die Heerde 
* zerſtreuen, ſo umkreiſen die Hirten dieſelbe auf flinkem Roß, ſchwin⸗ 
a ſchreiend die langen Peitſchen und halten den Haufen durch uner⸗ 
käͤdliche Thätigkeit bei einander. Unerſchrocken ſtürzen ſie ſich zwiſchen 
np fende Stiere und vertreiben ihnen mit Peitſchenhieben die Streit: 


. 


ins Dorf zurückkehren, heißen Csordäs. 


In den ſumpf⸗ und ſeereichen Komitaten am rechten Donau- Ufer, 
ſowie in den Eichenwaldungen des Bakonverwaldes iſt die Heimath der 
Büffelhirten (bivaly-esordis) und der verwegenen Schweine: 
hirten (kanas), Der träge, halsſtarrige Büffel liebt ein feuchtes 
Klima und moraſtige Weide, weshalb er im tolnaer und ödenburger 
Komitat in Heerden gezogen wird, wo man ihn im Sommer auf die 
Weide treibt, im Winter aber in warmen Stallungen hält. Der Büffel⸗ 
hirt in der Somogy trägt ein weites leinenes Hemd mit langen Franſen, 
oder einen blauen Tuchſpenzer mit blauer Tuchhoſe, über welche er die 
Stiefeln (csiszmen) zieht. Gelbe Metallknöpfe blitzen die Hoſennaht 
entlang, und eine rothe Verbrämung umſäumt den viereckigen Mantel: 
kragen, ſowie ein bis zwei rothe ſchmale Streifen, Schnuren und Zid: 
zacklinien das untere Ende des engen Mantels ſchmücken, wogegen der 
breitkraͤmpige Hut hoch aufgerollt, mit Troddeln verſehen und mit brei— 
tem Sammet eingefaßt wird. Träge, wie die Heerden, pflegen auch 
deren Hüter zu ſein, die aber dennoch auf ihrer Hut ſein müſſen, um 
zur rechten Zeit zu fliehen, wenn ein Stier über irgend einen Gegen⸗ 
ſtand in Zorn geräth. Denn in dieſem Falle ſtürzt er in wilder Wuth 
auf den Gegenſtand ſeines Zornes los und die ganze Heerde folgt in 
wildem Lauf, daß von den Tritten der plumpen ſchwarzen Thiere mit 
den ſeitwärts gekrümmten Hörnern der Boden dröhnt und bebt. Gar 
zu gern gehen die Büffel in das warme Waſſer der Moräſte, und zwar 
jo tief, daß nur der Kopf herausſieht; Stunden lang liegen fie träge 
im Schlamme, bis der kleine Hirtenhund ſie aufſcheucht, von welchem 
fie ſich willig leiten laſſen, wogegen fie jeden anderen Hund grimmig 
verfolgen, ſobald er fie anzubellen wagt. Mit einem Handbeil (kokos) 
und einer ledernen Peitſche, in welche Knöpfe eingebunden ſind, regiert 
der Hirt die Heerde, und foll der Büffel arbeiten, ſo ſitzt im Peitſchen⸗ 
ſtiele noch ein Stachel, der aber nicht immer ausreicht, den Büffel bei 


beſte Waſſer zu eilen, um darin behaglich Raſt zu pflegen. 
Gortſetzung folgt.) 


Breslau, 14. Februar. [Kirchliche Se So eben iſt aus 
der Offizin von C. H. Storch u. Comp. und im Selbſtverlage des Herrn Ver⸗ 
faſſers eine kleine Druckſchrift hervorgegangen, die das Andenken an einen be⸗ 
iebten und hochverehrten Prediger weckt, der durch mehrere Jahre hindurch an 
der hieſigen Hoſtirche viele Tauſende der evangeliſchen Gemeinde unſerer Stadt 
erbaut, getröſtet, geitärkt und erleuchtet hat. Die kleine Broſchüre enthält eine 
Predigt, welche Herr Konfiitorialrath L. Falk, jetzt Pfarrer an der königl. Pa⸗ 
tronatsliche zu Waldau (Diözeſe Liegnitz), bei dem 150jährigen Sika 
des genannten Gotteshauſes am aten Avent (20. Dezember 1857 über. die 
Sonmtags⸗Epiſtel (Philipp. 4 v. 4—7) daſelbſt gehalten hat. Die Pre igt be⸗ 
handelt in warmer und blühender Sprache das Thema: „Nimm das Wort: 
„der Herr iſt nahe““ als ein Troſt⸗ und Freudenwort für Deine Väter 
wie für Dich“, und üt eine wahre Troſtſpenderin für alle evangeliſchen Chriſten, 
die in Bedrängniß, Noth und Trübdſal leben. Es zeichnet fie aber vor Allem 
ein Geiſt echt chriſtlicher Milde, Liebe und Duldſamkeit aus, der hervorgeht aus 
der rechten Erkenntniß des Wortes und deſſen Erfüllung. Da derartige Ca; 
ſualreden nicht umhin können, den hiſtoriſchen Boden in einiger Ausdehnung 
zu berühren, fo würde hier die Veranlafjung zu konfeſſioneller Polemit ſehr nahe 
gelegen haben. Trotzdem die Ereigniſſe der Jahre 1687, 1701 und 1707 ges 
bührendermaßen erwähnt werden, enthält diese trefſliche Predigt doch Nichts, 
was nur im Entfernteſten von konfeſſioneller Parteileidenſchaft zeugte, ſondern 
ſie durchweht ein ſo milder Hauch von verſöhnlicher Liebe, von echter chriſtlicher 
Liebe, daß ſie auch Andersdenkende nicht nur ohne verletzt zu werden, ſondern 
auch mit Erbauung leſen werden. Wir empfehlen ſie daher den evangeliſchen 
Gemeinden mit Fes und gutem Gewiſſen, und zwar verdient ſie um jo mehr 
die allgemeinſte Beachtung, als der Erlös fol. rer koſtet 3 Sr) — 
„Beſten der Kirche“ verwendet werden ſoll. Für die zahlreichen Ver . 
des hochgeachteten Herrn Verfaſſers bedarf es aber wohl nur dieſes Winkes, 
um fie zu vermögen, ſich in Beſib dieſer treſſichen Kanzelrede zu feben und 
zugleich Theilnehmer an einem echt christlichen Werke zu werden. 

i man 

trenger Winter in Neapel.] Seit 15 Jahren hatte u 

in 4 Id ſo ſtrengen Winter, als den diesjährigen. Die Spring⸗ 
brunnen find zugefroren, und der Neptun der Medina⸗Fontainen trägt 
einen Eismantel. Die Orangenbäume ſcheinen ſtark gelitten zu haben 


Möglichkeit der Flucht eines gewiſſen Verga betrifft. Auf die Bemer⸗ 
kung des Präſidenten: es ſcheine aus den ſequeſtrirten Papieren her⸗ 
vorzugehen, daß nicht Sari, ſondern Mazzini der eigentliche Direktor 
der „Italia del popolo“ geweſen ſei, verwahrt ſich Sari und erklärt, 
daß Mazzini ihn nicht nur als Direktor, ſondern auch als Adminiſtra⸗ 
tor der „Italia del popolo“ betrachtet habe. Er habe ſich dann und 
wann Rathes bei Mazzini erholt, aber denſelben nur dann befolgt, 
wenn er von deſſen Zweckmäßigkeit ſich überzeugen konnte. In vielen 
Fällen habe er die Anſichten Mazzini's geradezu bekämpft. 


Rom. [Die Dataria,] die, wie bereits gemeldet, nach dem 
Tode des Kardinal Spinola dem Kardinal Mattei übertragen iſt, iſt 
eine der höchften geiſtlichen Stellen des päpſtlichen Hofes und eine Art 
von Minifterium, welchem die Vergebung der Heiraths-Dispenſen, die 
Einziehung der reſervirten Benefizien des heiligen Stuhles, der Annaten, 
Penſionen, Coadjutorarien und anderer Gnaden obliegt. Früher war 
das Einkommen der Dataria ungeheuer und obwohl fie durch Konzeſ— 
fionen und Konkordate bedeutend geſchmälert worden, fo iſt es noch 
immer ſehr beträchtlich. Ein Theil des Geldes dient dazu, eine Menge 
von Beamten zu beſolden und zu penſioniren, das Uebrige fließt in 


den päpſtlichen Schatz. 
Aſien. 


Hſtindien. 175 Operationen des Oberbefehlshabers! des oſt⸗ 
indiſchen Heeres erläutert der offiziöfe „Globe“ unter Bezugnahme auf die 
neueſten Berichte der Ueberlandspoſt in Folgendem; „Die wirkſame Niederſchla⸗ 
gung des Aufſtandes kann nur nach einem beſtimmten Plane bewertitelligt 
werden, und der erſte Schritt zur Ausführung dieſes Planes mußte die Sicher⸗ 
ſchen g der Kommunikationen zwiſchen Kalkutta und dem Pendſchab ſein. Zwi⸗ 
chen Kalkutta und Cawnpur war die Verbindung durch den Sieg über das 
Gwalior⸗Kontingent geſichert worden, und es handelt ſich zunächſt um die Säube⸗ 
rung des Landſtrichs zwiſchen Cawnpur und Agra. Die am 6. und 7. Dezbr. 
erfochtenen Siege hatten die Rebellen in zwei Theile zerſprengt, von denen der 
eine nach Audh, der andere über den Dſchumna nach Calpi retirirte. Da beide 
Seiten des Doab (Land zwiſchen Dſchumna und Ganges) von Parteigängern 
bedroht werden konnten, wurde es nöthig, dergleichen Verſuche zu vereiteln oder, 
> fie unternommen werden follten, niederzuſchlagen. Außerdem handelte es 
ich um Sicherſtellung der Kolonne des Oberſten Seaton, die bis dahin zwar 
gene en, aber doch nur ſchwach war und einen ungeheuren 
Transport aus en zu decken hatte, der dem Oberbefehlshaber die Hilfsmittel 
E feinen weiteren Operationen liefern ſollte. Um nichts dem Zufalle zu fiber: 
aſſen, entwarf der Oberbefehlshaber einen Pa welcher den Transport völlig 
ſicherſtellen mußte. Mynpurie, wo Oberſt Seaton nach den von ihm gelieferten 
Gefechten Halt gemacht hatte, liegt in der Mitte zwiſchen dem Dſchumna und 
Ganges 4 Mn direkten * nach Cawnpur. Das Vorrücken der Kolonne 
nach ihrem Beſtimmungsorte konnte aber durch die Rebellen von Furruckabad 
geſtört werden, einer Stadt am rechten Ufer des Ganges, % Meilen von der 
alten britiſchen Kantonirung Futteyghur; auch konnte die Kolonne von einer 
Truppenmacht gefährdet werden, die kühn genug geweſen wäre, den Dſchumna 
u überſchreiten und ſich ihr in den AR zu ſtellen. Um alle Gefahr zu ver⸗ 
inder rückte Sir Colin Campbell ſelbſt mit einem größeren Truppencorps 
egen Furruckabad vor, während er den Brigadier Walpole mit einem kleineren 
Corps über Akbarpur nach Etawah ſchickte. So deckte Sir Colin gleichzeitig 
die rechte und linke Flanke der Kolonne des Oberſten Seaton und ſchaffte ihr 
eine freie Straße zwiſchen ſeinen eigenen beiden Kolonnen, auf der ſie jeden 
von ihm ihr angewieſenen Beſtimmungsort erreichen kann. In Gemäßheit 
dieſes Planes iſt nach Angabe der telegraphiſchen Depeſche Brigadier Walpole 
am 29. Dezember in Etawah angelangt, und Sir Colin ſelbſt, der auf dem 
rechten Ufer des Ganges vorgerückt war, hatte nach einem den Rebellen von 
rruckabad gelieferten Treffen dieſe Stadt den 3. 1 beſetzt und ſeine 
Verbindung mit der Kolonne des Oberſten Seaton hergeſtellt. Solchergeſtalt 
iſt der Doab geſäubert und die Straße von Delhi nach Kalkutta frei — und 
eſichert worden. Es läßt ſich nun erwarten, daß der 8 Shaber ſeine 
ruppen zu den weiteren Operationen konzentriren wird. Auf der anderen 
Seite von Audh hat Dſchung Bahadur ſich Goruckpurs bemächtigt und wird 
5 vermuthlich mit dem Oberſten Frank t f h während General Outram 
U 
ta 


überall fiegrei 


in Alumbagh behauptet. Das Netz zieht ſich alſo von allen Seiten um die 

lkontenten von Au 
drückung des Aufſtandes geſchehen 
urſprüngliche Abſicht des Oberbefeh | 
Audh nicht zu umſchließen, ſondern den dortigen Aufſtand mit einem Zuge in 
das Herz des Landes von innen heraus zu zerſprengen. Als Sir Colin Camp⸗ 
bell an der Ausführung dieſes Planes durch die feindliche Uebermacht gehindert 
wurde, lauteten anfänglich die Nachrichten nicht dahin, daß er Audh nunmehr 
zu umſtellen gedächte, ſondern daß er in Rohilkund und der Delhigegend ope⸗ 
tiren und Audh vielleicht noch für ein halbes oder dreiviertel Jahr bei Seite 
liegen laſſen wolle. Wir ſind natürlich nicht in der Lage, zwiſchen dieſen Nach⸗ 
richten und der heutigen Darſtellung des „Globe“ zu entſcheiden. 

[Reorganifation des eingebornen Heeres. 
oſtindiſchen Kompagnie hat am 25. November ein Schreiben an den General⸗ 


19 5 5 — So der offiziöſe „Globe“. 


Gouverneur Lord Canning erlaſſen, in welchem derſelbe autorifirt wird, eine 
aus Militärs und Civilbeamten der drei Präſidentſchaften zuſammengeſetzte 


Kommiſſion zu ernennen, welche ein Gutachten über die Reorganiſation des 
oſtindiſchen Heeres abgeben ſoll. Das Direktorium ſchreibt der ien vor, 


die Frage in 12 Richtungen zu unterſuchen; insbeſondere ſoll das Augenmerk 


der Kommiſſion darauf gerichtet werden, ob es zweckmäßig fei, jedes Regiment 
aus einem beſtimmten Bezirk zu relrutiren, die einzelnen Truppen und Kom⸗ 
pagnien aus Mitgliedern verſchiedener Stämme und Kaſten zuſammenzuſetzen, 
jedem Regiment eingeborner Truppen eine Kompagnie Europäer beizugeben, 
Eingeborene aus anderen aſiatiſchen Ländern für das oſtindiſche Heer anzuwerben 
und Aehnliches. Einen Hauptpunkt der Unterſuchung wird wischen bilden, 
in welchem Zahlen⸗Verhältniſſe die in Oſtindien verwendeten europäiſchen Truppen 
zu dem eingeborenen oſtindiſchen Heere zu ſtehen haben. 


Die „Bombay Times“ ſchreibt Folgendes: Man wird ſich erinnern, 
daß vor 10 Jahren in Bombay plotzlich ein geheimnißvolles Indivi⸗ 
duum erſchien, das ſich Graf Barowski nannte, ein vortrefflicher 
Reiter, Fechter und Zeichner, ein Allerweltsſprachkenner, mit der Bil⸗ 
dung, den Manieren und Kenntniſſen eines Gentleman und Reiſenden. 
Er gab ſich für einen verbannten Polen aus, der in dem Kampfe 
gegen Rußland geſtritten und um fein Vermögen gekommen; und er 
athmete überſchwenglichen Haß gegen Alles, was ruſſiſch iſt. Er gab da⸗ 
mals Viel zu reden; manche hielten ihn für einen Betrüger, andere 
für einen Spion, aber ſeine Manieren und ſeine gewandte Haltung 
verſchafften ihm Eintritt in jede Geſellſchaft, und die Energie, nicht zu 
ſagen Wildheit, mit der er ein oder zwei Affronts ahndete, erhielten 
ihn in ſeiner Stellung. Obgleich er ſich einen ruinirten Flüchtling 
nannte, fehlte es ihm nie an Geld; er reiſte, ſah Alles, lernte die Lan⸗ 
desſprachen, ging unter dem Vorwande einer Seidenſpekulation nach 
Pung, wo er ſich ſchnell in den militäriſchen Cirkeln eben ſo einheimiſch 
machte, wie in Bombay, und ſah Alles von unſerer Verwaltung und 
unſeren militäriſchen Mitteln, was zu ſehen war. Als er mit ſeinen 
Beobachtungen fertig war, gab er feine Seidenfpefulahon auf, kehrte nach 
Bombay zurück und begab ſich bald darauf nach Perfien mit der 
erklärten Abſicht, Dienſte gegen Rußland zu nehmen. Nach ein oder 
zwei Jahren erſcheint er als Oberſt Barowski in perſiſchen Dienſten, 
noch ſpäter als General an der Spitze der Expedition gegen Herat. 
Endlich iſt ſeine Lehrzeit abgelaufen, und wir finden ihn in amtlichen 
Würden als General⸗Lieutenant Barowski in der ruſſiſchen Armee, die 
gegen Khiwa zieht. 

Amerika. 

Newyork, 30. Januar. Das in New + Orleans erſcheinende 
Blatt „Picavune“ enthält Nachrichten aus der Stadt Mexiko vom 18. 
Januar, welchen zufolge dieſelbe nach einem verzweifelten Kampfe, der 
mehr als hundert Menſchen das Leben koſtete, — die Zahl der Ver⸗ 
wundeten war noch bedeutend größer — von Gegnern des Präſidenten 
Commonfort bombardirt worden war. Die Perſonen, welche ſich im 
Beſitze der Citadelle, ſo wie der Klöfer San Domingo und San 
Auguſtino befanden, waren Anhänger Santa Annas. Am 17. Jan. 
hatten die feindlichen Parteien einen Waffenſtillſtand auf 24 Stunden 


Die 


Audh zuſammen, wo der 889 J zur völligen Unter⸗ 
shabers ging belanntlich darauf hinaus, 


Das Direktorium der 


356 


abgeſchloſſen. Zur Zeit der letzten Nachrichten war der Bügerkrieg 
förmlich ausgebrochen. 

Einer dem Vernehmen nach aus England in Canada eingetroffenen 
Depeſche zufolge war Ottawa City (früher Bytown) zum permanenten 
Sitze der canadiſchen Regierung auserſehen worden. 

Man ſchreibt dem „Courrier de Paris“ aus San Juan del 
Norte, 8. Januar: „Nicaragua und Coſta Rica haben Frieden 
geſchloſſen, und der Freundſchafts⸗ und Bundes⸗Vertrag iſt zwiſchen den 
Republiken unterzeichnet worden. Der Präſident Martinez, General 
Herrera, General Jerez und mehrere Offiziere der beiden Heere ſind 
angekommen; ſie begaben ſich an Bord des Susquehanna und ver: 
langten vom Kapitän Sands die Herausgabe der Dampfboote, welche 
der Oberſt Anderſon weggenommen hatte. Der amerikaniſche Offizier 
antwortete, das ganze Material ſtehe unter der Obhut des Konſuls der 
vereinigten Staaten, welcher es dem rechtmäßigen Beſitzer zurückerſtatten 
werde. Die Freibeuter haben übrigens im Fort Caſtillo alles fortge⸗ 
ſchleppt, was fortzuſchleppen war, und das Uebrige haben ſie zum 
großen Theil zerſtört. General Jerez begab ſich auch an Bord des 
Wabaſh, um dem Commodore Paulding im Namen des Präſidenten 
von Nicaragua für den großen, dem Lande geleiſteten Dienſt zu 
danken. Er fragte auch, ob der Kapitän Sands den Befehl habe, 
jede weitere Unternehmung zu verhüten, und war ſehr erfreut, als die 
Antwort bejahend lautete.“ 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 15. Februar. [Kommunales. I.] Der fo eben 
im Druck erſchienene amtliche „Bericht über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeinde- Angelegenheiten der Stadt 
Breslau für das Jahr 185657“ bringt uns die erfreuliche Nachricht, 
daß ſich im Großen und Ganzen die Verhältniſſe gegen die Nothjahre 
1854 und 1855 in allen Beziehungen weſentlich gebeſſert haben. Es 
ſei daher zu hoffen, daß außergewöhnliche einzelne Unfälle überwunden 
werden können, ohne außerordentliche Kräfte in Anſpruch zu nehmen. 

In finanzieller Beziehung hat das Jahr 1856 recht erfreuliche 
Reſultate geliefert. Am Schluſſe des genannten Jahres verblieb ein 
wirklicher Ueberſchuß von 39,989 Thlrn. 22 Sgr. 8 Pf.; rechnet man 
hierzu die Erſparniſſe des Vorjahres in Höhe von 30,230 Thlrn. 
18 Sgr. 7 Pf., ſo hatte man mit Anfang 1857 ein erſpartes 
Sümmchen von 70,220 Thlrn. 11 Sgr. 3 Pf. in Kaſſa. Jeden⸗ 
falls hat ſich dieſes Sümmchen im Jahre 1857 bedeutend vermehrt, 


da hier erſt die Folgen der gefegneten Ernte ſich fühlbar machen konnten |; 


und das Jahr durch keine Kalamität (mit Ausnahme des Einſturzes 
der Eliſabetkirche) eine betrübende Auszeichnung erhielt. Dauert dieſes 
glückliche Verhältniß auch im Jahre 1858 fort, ſo müſſen die Erſpar⸗ 
niſſe ſich auf eine ſehr bedeutende Summe ſteigern, wenn irgend 
die nöthige Sparſamkeit am rechten Orte vorwaltet, da trotz dieſer 
günſtigen Umſtände die nach dem Unglücksjahre 1854 ꝛc. nothwendig 
gewordene Steuer-Erhöhung auch für dieſes Jahr beibehalten worden 
iſt. (Die Koſten der Wiederherſtellung der Eliſabetkirche ſollen, wenn 
wir nicht irren, zum größten Theil aus den Ueberſchüſſen der Steuer— 
Einnahme für Amortiſation des Bankgerechtigkeits-Fonds, welche Amor⸗ 
tiſation ſchon im Herbſt dieſes Jahres vollendet iſt, beſtritten werden — 
kommen alſo hier nicht beſonders in Betracht.) 


Die Folgen der günſtigen Ernte zeigten ſich zunächſt bei der 
Verwaltung des geſammten Armenweſens, wo die Koſten ſich be⸗ 
deutend verringerten und im Jahre 1857 noch erfreulichere Reſultate 
Es ſollen hier einige Daten (im Vergleich mit dem 


erzielt worden ſind. 
Jahre 1852) angeführt werden. Es wurden verausgabt: 1) an 
Almofen: Unterflügung im Jahre 1852 an 3230 Empfänger 33,007 


Thaler, im Jahre 1856 an 3345 Empfänger 41,419 Thlr.; 2) an 
außerordentlichen Unterſtützungen im J. 1852 an 179 Empfän⸗ 
ger 1212 Thlr., im J. 1856 an 332 Empfänger 1102 Thlr.; 3) an 


Legaten im J. 1852 an 560 Empfänger 8198 Thlr., im J. 1856 
an 562 Empfänger 8817 Thlr.; 4) für Bekleidungen im J. 1852 


an 1400 Empfänger 1109 Thlr., im J. 1856 an 1500 Empfänger 
2279 Thlr.; 5) für Freiſchule im J. 1852 an 4271 Empfänger 
8191 Thlr., im J. 1856 an 3748 Empfänger 13,381 Thlr.; 6) im 
Armenhaus im J. 1852 die Summe von 14,994 Thlr. und im 
J. 1856 an 27,090 Thlr.; 7) im Arbeitshaus im J. 1852: 3613 
Thlr., 1856: 10,616 Thlr.; 8) für Freikur ſeitens der direkten Armen: 
pflege im J. 1852 an 10,458 Empfänger 6745 Thlr. und im Jahre 


5856 an 10,455 Empfänger 8799 Thlr.; 9) an Holz⸗Unterſtützungen 
im J. 1856 an 3314 Empfänger 2319 Thlr. Der Beſtand im 
menhauſe war 1854: 423 Perſonen, Ende 1856 betrug er nur 28 
Perſonen; ferner war 1854 der Beſtand im Arbeitshauſe 114 Per⸗ 


fonen, Ende 1856 betrug er 196 Perſonen. — Nach Vollendung der 
projektirten Vergrößerung des Arbeitshauſes dürften ſich die laufenden 


Koſten noch bedeutend verringern.) 


5 Breslau, 14. Febr. [Karnevalsfreuden. — Narren: 
feſt] Wir verſetzen uns mit einem kühnen Sprunge mitten in das 
bunte Gewühl jenes Narrenreiches hinein, welches die alte ſtädtiſche 
Reſſource Breslaus, wie ſeit Jahren, auch geſtern Abend im Kutzner⸗ 
ſchen Saale errichtet hatte. 1 

Vierhundert gleichmäßig mit roth⸗weißen Schellenkappen ausgeſtat⸗ 
tete Narren und faſt noch um die Hälfte mehr Närrinnen ſchoben und 
drängten ſich durch die paſſend dekorirten Räume, während die Kapelle 
von 7 bis 8 Uhr ein „Konzert aus der Unterwelt“ (Ouvertüre 
zur Oper: „Der Teufel iſt los“, von Balfe, Nafaden⸗Quadrille von 
Gung'l, Entreakt und Arie aus „Unter der Erde“ von Suppe) in 
heiteren Takten aufſpielte. Um die Einförmigkeit in den Damentoilet: 
ten zu unterbrechen, hatten ſich einige weibliche Phantaſiemasken unter 
ſie gemiſcht, die weniger durch Eleganz der Koſtüme, als durch die 
Wahl der Farben, vom zarten Roſa bis zum ſcharlachrothen Purpur 
varilrend, gegen die Fluth von weißen, blauen und farrirten Roben 
hervorſtachen. — Die Creme der Narrenwelt nahm fämmtliche Logen 
ein, ließ ſich jedoch häufig genug herab, das Vergnügen der übrigen 
Schaar auf dem Parquet zu theilen. Um dieſes ganze buntbewegte 
Gemälde ſpannte ſich als Rahmen eine gebirgslandſchaftliche De⸗ 
koration von Tannen, zwiſchen denen ſchlanke Schwanenhaͤlſe die 
ringsum gezogenen Feſtons hielten und mattgeſchliffene, farbige Ampeln 
ein magiſches Licht verbreiteten. An der Längenfront erhob ſich eine 
geräumige Tribüne für das Faſtnachtsſpiel, im Hintergrunde eine moos⸗ 
bedeckte Felfengrotte, und darüber das Bild Rübezahls, auf dem 
Pegaſus ſich durch die Lüfte ſchwingend, dargeſtellt. 

Gegen 8 Uhr begann der „Ball auf der Schneekoppe“, deren 
nackter Kegel ſich jedoch erſt ſpäter den Blicken der Zuſchauer enthüllen 
ſollte. Nach dem Gröffnungsliede hielt um 9 Uhr der Berggeiſt Rübe⸗ 
zahl ſeinen Einzug mit glänzendem Gefolge: voran die Bannerträger, 
Prologus, Narren und Mephiſto; darauf der Maitre de plaisir, die 
Spielleute (Bergknappen), Gnomen, Berggeiſter, Hofmarſchall, Herolde, 
die dienſtbaren Geiſter, „Puck“ und „Mieck“, dann Rübezahl ſelbſt, 
begleitet von Kunigunde, die Najaden von Warmbrunn, Ritter und 
Damen vom Kynaſt, Kellermeiſter, Burgvogt, Burgkaplan, Hofjude, 
ſchleſiſches Bauernpaar, Koppenkäſe und Kladderadatſch; ferner in einer 


Ar⸗ 
0 worden find, denen in den nächſten darauf folgenden Tagen ebensoviel nachfol⸗ 


beſonderen Abtheilung die ſia meſiſche Geſandtſchaftz endlich: Aus⸗ 
reiter, Gabeljürge und andere bekannte breslauer Größen, worunter 
namentlich Ohlaufluß und Stadtgraben ſehr drollig perfonifizirt waren. 
Als die grotesken Geſtalten dieſer Aufzüge ſich theils auf dem Po- | 
dium, theils auf den Stufen der Tribüne gruppirt hatten, nahm das 
eigentliche Faſtnachtsſpiel ſeinen Anfang, welches unter dem Titel: 
„Rübezahl in Breslau“, eine Menge hieſiger Zustände durch meiſt 
harmloſe Scherze zu geißeln beſtimmt war. Die Induſtrie⸗Ausſtellung, 
das Theater, die Schweſter⸗Reſſourcen, die Uebelſtände der Straßenbe⸗ 
leuchtung, der Pflaſterung, der Ohlau⸗ und Oder⸗Regulirung wurden 
nach einander derb abgekanzelt. Einen ſehr erheiternden Eindruck machte 
die ſiameſiſche Geſandtſchaft, welche dem nationalen Gebrauche 
gemäß in fchlangenförmigen Windungen zu den Stufen der Tribüne 
herankroch, woſelbſt der Sprecher dem mächtigen Berggeiſte ihre Be⸗ 
ſchwerden vortrug. Doch hatte das komiſche Spiel auch ſeine anſpre⸗ 
chendere Seite. Bei den Verwandlungen bemerkte man zunächſt eine 
ſehr gelungene Abbildung der Schneekoppe; alsdann des Tauenzien⸗ 
Denkmals, hinter dem der Geiſt des Generals Tauenzien erſchien und 
in eindringlicher Rede ermahnte, ſeinem ehemaligen Sekretär, Leſſing, 
welcher eben ſo tapfer mit der Feder, als er (der General) mit der 
Spitze des Degens gefochten, ein Denkmal zu ſetzen. An die melodra⸗ 
matiſche Aufführung ſchloß ſich eine Verlooſung närriſcher In— 
duſtrie⸗Erzeugniſſe, worunter Seife, Senf und ähnliche Dinge 
eine Hauptrolle ſpielten. Mit Abſingung des zweiten Liedes entfernten 
ſich die unterweltlichen Geiſter aus dem Saale, in dem nun der Ball 
fortgeſetzt wurde. — Um Mitternacht war „große Freudenfeter im 
Narrenhaus, mit Jubel, Saus und Braus und Schmaus“, doch erſt 
nach 4 Uhr Morgens hatte das Narrenreich ein Ende. j 


* Breslan, 15. Febr. 
Herrn Springer wegen des neu zu erbauenden Sommer⸗Theaters 
zu keinem Reſultat geführt haben, iſt es, wie wir vernehmen, der 
Theater⸗Direktion gelungen, eines der ſchönſten Grundſtücke in 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt zu dieſem Behufe zu acquiriren, und 
wird, ſobald es das Wetter zuläßt, mit dem Bau des neuen Sommer⸗ 
Theaters begonnen werden. 


Nachdem die Unterhandlungen mit 


Breslau, 15. Februar. [Polizeiliches] Gefunden wurden: zwei Stück 
Schlüfjel, durch einen Ring AN, einander verbunden; eine lederne Brieftaſche, 
in Vai ai Carl W 1 1 

; ein Portemonnaie mit 102 Thlr., in 2 Kaſſenanweiſungen 
* if 2 Tbit Jubel W beſtehend; er fülle Ga- 
n 2 1 am 6. EN i R 
n Breslau au alter Wechſel über 972 Thlr. 18 8 — Yan | 

In der verfloſſenen Woche find, excl. 4 todtgeborner Kinder „46 männliche 
und 45 weibliche, zuſammen 91 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital 13, im Hoſpital der 
Cliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2 und in der Ge | 
fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. (Pol.⸗Bl. 


sch. Breslau 15. Februar, Heute Vormittag gegen elf Uhr ereignete 
ſich auf der Oblauerſtraße in der Nähe der Thorwacht ein ſchon oft — 
Unachtſamkleit herbeigeführter Unfall, indem eine über den Fahrdamm gehende 
Frau von einer daher rollenden herrſchaftlichen 1 chat zu Boden geworfen 
wurde. Hier iſt zufällig der Kutſcher einmal völlig ſchuldlos, da er im ruhigen 
Zrabe dienen geben ließ und Die DEM noch Ji genug hatte, den Bürger: 
Aheblüchen S a 2 ae dunner Die Betroffene iſt übrigens ohne 
u derſelben Tageszeit wurde an ei fren tl; 
Ringe eine Frauenperion angehalten Bi u e Nen werd — — 
anftändigen Kleidung ſich als Bettlerin gerirte . au 2 un ni 
Sie wurde verhaftet und wird wohl die Unterfuchung ergeben, ob fie — 
aulas dieſen Hilfsweg eingeſchlagen, oder ob andere Gründe jie dazu ver⸗ 


H. Heinau, 14. Febr. 


] [Feſtfeier. — Geſelliges. — Selbjtmort. 
— 1 An 6781257 Feſttage hat ſich auch hier, ſowohl in min Pri⸗ 
vatkreiſen als öffentlich eine eben ſo innige als freudige Theilnahme kund gege⸗ 
ben. Am Eingange des Gaſthofes zu den drei Bergen verbreitete eine Anzahl 
Lampen ihren Lichtſchimmer um ein von preußiſchen und engliſchen Farben um⸗ 
ebenes Transparent, mit der Inſchrift: „Hoch lebe Friedrich Wilhelm und 
iktoria.“ Die hier weilende Süubertihe e chaft, welche fort⸗ 
ährt durch ihre Vorſtellungen das Publ au nunmehr recht zahlreichen Ber | 
uchen eigt zu machen, eröffnete die Bühne urch einen vom Direltor . ' 
geiprosenen Rem bas Luftiviel: „Donna Diana,” oder „Stel 
und Liebe, von C. A. 10 folgte, wobei ſowohl Darſtellung als auch näment⸗ 
lich die reiche und gewählte Garderobe volle Anerkennung fanden. — Die Faſt⸗ 
nachtszeit bereitet unſerer Einwohnerſchaßt auch außerdem viele beitere Abende 
und mat N Da giebt es Kaldauneneſſen, Faſtnachtsfeier, Tanz‘ 
vergnügen, Geſellſchaftſtbälle, wo man mit Aufwendung aller Kräfte die Freude 
genießt, 5 unſere Lokalblatter brachten in den zwei letzten Nummern nicht 
—1 2 15 3 ſieben Einladungen zu dergleichen Vergnügungen, ausſchließlich von 
rei en, die am Sonnabend in Stadt und nächſter Umgegend abgehalten 


gen werden. Rechnet man die Winterfreuden der Reſſourcen und Kränzchen, 
die lebensfrohen Stunden der am Sonnabend abgehaltenen Liedertafel noch hin⸗ 
zu, ſo dürfte gegenwärtig in unſerem beſcheidenen Städtchen umſonſt der trau⸗ 
rige Ausdruck provinzieller Langeweile zu ſuchen ſein. Ueberall Freude und 
Wonne, und es ſcheint, als ob bei der Abnahme der Klagen über ſchlechte Zeit 
auch die Menſchen friſcher und lebendiger geworden wären. — Ein höchſt be⸗ 
trübender Vorfall, welcher die innigſte Theilnahme der geſammten Bevölterun 
des Ortes rege gemacht, bildet noch immer das Tagesgeſpräch. Am Mittwo 
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr, vernahmen einige in einem Hauſe der Nieder- 
vorſtadt wohnende Miether ein kniſterndes Geräͤuſch. Nach der Urſache forſchend, 
1 — man, daß dicht unter der Hausbedachung ein Gebund Reiſig in Flam⸗ 
men ſtand. Sofortige Maßnahmen verhinderten das Weitergreifen des Feuers, 
ließen aber unter einer hölzernen Haustreppe noch ein ſolches Reiſiggebund vor⸗ 
1220 welches die unzweideutigſten Spuren eben ſtattgehabten Brennens, reſp. 

erlöſchens an ji trug. Als man dieſe Vorfälle dem in demſelben Hauſe 
bu pen e Schwiegervater des Hauseigenthümers mittheilen wollte un 
in ſeine Stube trat, worin derſelbe auch an dieſem Abende mit der breigehmiäh, 
rigen Enkelin zu Bett gegangen war, fand man ihn mit durchſchnittenem Halſe 
leblos am Boden liegend. Der Unglückliche, ein 77jähriger Greis, war ein 
durchaus rechtſchaffener Charakter, der an die allgemeine lchtung ſeiner Mi 
bürger Anſprüche machen durfte, daher um fo aufrichtiger die Thellnahme e 
einem bejammernswerthen Ende. elche erſchütternde Eindrücke und Seelen“ 
eiden mögen voran gegangen ſein, um ein Ufdlich frommes Gemüth zu einer 
ſolchen That höchſter Verzweiflung zu drängen! — Die Preiſe einiger Cerealien 
find auch an dem zuletzt abgehaltenen Wochenmarkte mehr oder weniger gefallen. 
Es galt der Scheffel gelber Backweizen 2 Thlr. — 2 Thlr. 6 Sgr., Roggen 1 
Thlr. 9—15 Sgr., Gerſte ! Thlr. 610 Sgr., Hafer 1 Thlr. — 1 I. Sgr 
Erbſen 2 Thlr. 15 Sgr., Bohnen 2 Thlr. 20 Sgr., Linſen 4 Thlr. 15 Sgr. 
Hirſe 3 Thlr. 2274 Sgr. der Centner Heu 1 Thlr. 10 Sgr., ein Schock Stroh 
4 Thlr. 5 Sgr., Kartoffeln dagegen werden noch immer mit 15 Sgr. pro Sac, 
gleich 6 neue oder 5 alte Viertel, bezahlt, obſchon derſelbe in mebreren unferet 
kachbarſtädte mit 12 Sgr. und darunter zum Verkauf geſtellt worden. Iſt zu 
roßer Befriedigung der Hausfrauen ſeit einigen Markttagen der Preis de 

uiter ein mäßiger, gewejen, das Quart 12—14 Sgr., fo iſt dagegen die Man 
del Eier nur für 57½—6 Sgr. zu erhalten. Nach ihrer letzten Selbſttare 
kaufen die Bäder für 1 Sgr. 14—Is Loth weiße, 10.—22 Loth Rothmehlſemmel 
3350 Loth Weißbrot, 4050 Loth Mittelbrot. Die Preiſe des Fleiſches Ben 
ben im alten Verhältniß. Rindfleiſch pro Pfund 3 Sgr., Kalbfleiſch 1% A 
Hammelfleiſch 3, und Schweinefleiſch 4 Sgr., doch war auch vielfach Berger 
heit —.— fettes Schweinefleiſch für 3, und kräftiges Rindfleiſch für 2 Sor. 
zu er N 


22 Lüben, 13. Februar. [Konzert. — Gerichtsſitzung. — Pet! 

liſches. — Wahl von Liebermanns zum Abgeordneten]. In —— 

floſſenen Woche iſt den Bewohnern unſerer Stadt die Gelegenheit geboten MON, 

ein in der That in jeder Beziehung genußreiches Konzert anzuhören. Tae 85 

wurde von Dilettanten ausgeführt, und diente einem wohlthätigen Zw 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit zwel Beilagen. 


Dinstag den 16. Februar 1858. 


| Erſte Beilage 


wie Konzerte, Vorleſungen u. dergl. fie veranlaßten, der Geſellſchaft die Ehre 
ihrer Gegenwart zu ſchenken. Auch jene exklusive Vereinigung hat nicht einmal 
den Jahresgeburtstag erlebt. Bei Beginn dieſes Winters arrangirte Herr Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Zettlitz in feinen Lokalien eine kleine Geſellſchaftsvereinigung, welche 
alle 14 Tage zu Tanzvergnügungen zuſammen kommt und ſogar theatraliſche 
Genüſſe liefert. Natürlich hat auch hier wieder die exkluſive Geſellſchaft ſich 
nicht betheiligt. Eine in dieſem Winter gegründete Herrengeſellſchaft, welche 
größtentheils nur zu Zwecken des edlen Whiſtſpieles zuſammen kam, iſt bereits 
wieder eingegangen. Eine Geſellſchaft von jungen Leuten unter dem Namen 
„Harmonie“ beſteht noch. Dieſelbe entſtand voriges Jahr als Paroli eines 8 


der Reſſourcenſtatuten, welcher unſelbſtſtändige Perſonen von der Mitgliedſchaft 
ausſchloß. 15 An e lättern Theater ⸗ . 


(Fortſetzung.) 

Das done fand in Saale bes albaner zum Wen Haft, and par von 
den Honoratioren der Stadt und Umgegend recht zahlreich beſucht. — Am heu⸗ 
figen und geſtrigen Tage fanden die öffentlichen Sitzungen der Kriminal-Abthei: 
lung unſeres Kreisgerichts unter dem Vorſitze des Kreisgerichtsdirektors Scheu⸗ 
rich ſtatt. Dieſe Sitzungen finden in regelmäßigen Intervallen von einem Mo⸗ 
nate ftatt, und erfreuen ſich durchweg einer regen Teilnahme des Publikums, 
o weit dies der allerdings etwas beſchränkte Raum im Audienzſaal geſtattet. 

m erſten Tage wurde eine Reihe von Unterſuchungen von nicht hervorragen⸗ 
sem Snterejfe zur Berhandlun Gail depot, ray jedoch ſteigerte ſich am 
T her Mikbandlung eines Mremicen TORE Un nee 
walt I Glo au als Vertheidiger auftrat. Den Cela pr Sitzung 
bildete eine Untersuchung wegen Amtsverbrechen, welche für den Bedheiligten, 
ehemaligen Beamten, eine Verurtheilung zu ſieben Monaten Gefängniß und 
Untersagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr zur Folge hatte. — 
Ein ehemalſger Poſt⸗Cxpeditionsgehilfe des königl Poſt tes in Naben A. hatte 

nämlich 3 ſeiner bis 26. v. Mts. andauernden amtlichen Thätigkeit bei 
rege e e e 
gau, geftändiger Weite sich en laden bonne laſſen Ser gelte Thel der 
auf dieſe Weile anvertreuten Sachen iſt im Beſize des N. gefunden worden, 
au ba Gr 15 Notiz auch für die zur Zeit noch en bes befann: 
worden: Semager ger u. d. . und € T, Glaeebandfdube, nee und 

: 1 .A. v. K. und C. T., f 175 

ng Viſitenkarten, Gratulationskarten, eine Tischdecke, eine ſilberne 
uderzange, die Photographie eines Kindes. Die Ausantwortung dieſer Sachen 
u. dem Vermuthen nach durch das königl. re in — zu 1 5 
tg wohin ſich die Eigenthümer vermißter Packete am eſten zu wenden a: 
— a: Da der verurtheilte, ehemalige Poſtbeamte ein hunger Mann von 

e Pe Baer Sr len 
ichen Ame lb kugel Küste W Belläuffg beta ni 
— ve — —— des vorſtehenden Falles in Erfahrung gebracht haben, daß 
ämtern häu 9 Ua tea deen pe. Felleh den a. 
hierfür die Poſtamer ſelbſt nicht verantwortlich machen wohl dürfte es 
gerechtfertigt ſein, die eigene Abholung von Briefen von der Pot ei es 
Privaten gegen Revers zu geſtatten, welche eine tä liche und regelmäßi 5 
reſpondenz zu bewältigen haben; der Regel nach bhwürde dung daz Man en 
er Briefe durch vereidete Poſtbrieſträger eine bei weitem höhere Sicherheit er 
ad een. 2 Jain 8 Abgeordneten fur den Wahlkreis Lüben⸗Glo⸗ 
wählt worden der Ritter 1 . 3 e 1.0 . 
gau, und haben außer ihm unter Anderen Sti 8 alt der & meister 
r. een an mn unter Stimmen erhalten der Forſtmeiſter 
Schrink. An von W A orf und die Herren von ee 
männer betheiligt haben at en 2 18 05 e 5 
anderen der Kommandeur des in! ben. $ San, old unc Benden Tuner 

* 5 7 Id 
den Aten Dragoner⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant von Raven von hier. 


0 
) Ferner leſen wir zuweilen in den Lokalblätter ter 
von einer älteren Geſellſchaft „Muſeum“, über dieſe Geſellſchaft iſt uns aber 
weiter nichts bekannt. Endlich beſteht noch ein Geſangverein, welcher zu⸗ 
weilen in (möhern Feſten und Konzerten Lebenszeichen giebt. Geſellſchaften > 
ben wir alſo mehr als genug, aber — vor lauter geſchloſſenen Geſellſchaften 
ſchließt ſich die Geſelligkeit. Es bleibt uns alſo nur noch die Entſchädigung im 
Zuſammenhalt von Familien, allein auch hierin 7 ſich der Spaltungsgeiſt 
der Einwohner recht kund und erſchwert den Anſchluß. Die Damen finden den 
Erſatz für alles Fehlende in den zahlreichen Kaffeegeſellſchaften, und amüſiren 
ſich beſtens in Exercitien der Chronique scandaleuse der Stadt, die Herren 
ſuchen bei einem guten Glas Bier oder Wein ſich in den verſchiedenen Etabliſ⸗ 
ſements Cirkel zu bilden. — Neben den Ban ie bei Zettlitz, Langerfeld und 
Salewsky (Ernsdorf) ſteht unter den Bieretabliſſements der Keller des Gaſtho⸗ 
fes zum Lamm obenan. Die Gäſte find überzeugt, daß der berühmte Bädecker 
bei einem Beſuch Reichenbachs dieſes Gaſthaus ſeinem rothen Buche mit rühm⸗ 
lichen Prädikaten anreihen würde. — In induſtrieller Beziehung iſt wohl be⸗ 
kannt, daß unſer Ort in der Baumwollen⸗Fabrikation in der Provinz einen 
Hauptplatz einnimmt. Den früheren gedrückten Verhältniſſen der Weber wurde 
in letzterer Zeit durch die günſtigen Konjunkturen im Abſatz der (Fabrikate be⸗ 
genen wodurch hinreichende 2 ı 
eitslöhne hervorgerufen wurde. Die guten Zeiten ſind augenblicklich wieder 
vorüber. Die Fabrikanten klagen, daß bei der letzten leipziger Meſſe im Ver⸗ 
hältniß zu den früheren Märkten nur geringer Abſatz von den mohlafjortirten 
Lagern zu erzielen geweſen ſei, und Falls die bevorſtehende Frankfurter Meſſe 
nicht beſſere Reſultate liefert, würden für die Weber wieder ungünftigere Zeiten 
zu prognoſtiziren ſein. Großentheils ſind die Geldkalamitäten der Handelswelt, 
zum Theil aber auch der Umſtand ſchuld, daß durch den erhöhten Abſatz des 
vorigen Jahres bei den Fabrikanten der Bedarf der Konſumenten auf längere 
Zeit wieder gedeckt worden iſt. — Die Preiſe der Cerealien konkurriren hier mit 
denen großer Städte, ebenſo iſt der Preis der Kohlen gleich dem in der Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt. Ungeachtet der Herr Kommerzienrath Kulmiz auch auf hie⸗ 
ſigem Bahnhofe eine Kohlenniederlage zum Detailverkauf beſitzt, wird es doch 
von ſehr vielen Bewohnern des Ortes und der Umgegend vorgezogen, ihren Be⸗ 
darf von Kleinhändlern, welche die Kohlen von den Gruben holen, zu beziehen, 
wenn dort auch der Preis pro Tonne um mehrere Silbergroſchen höher iſt. — 
Brennholz hat in dieſem Jahre eine Steigerung erlitten, wozu der Umſtand bei⸗ 
getragen haben mag, daß früherem Gebrauch entgegen, dieſes Jahr die Hölzer 
aus den gräflih Sandrecztyſchen Forſten nicht aus freier Hand, ſondern lici⸗ 
55 fin bd er er 2 n melde Doxftog 11 Sonn⸗ 
„ elmäßig von auswärtigen i uftrage 
größerer Handelshäuſer beſucht. a ER RR 


o Meiffe, 13. Februar. [Eine Fata morgana.] Geſtern 
Nachmittag gegen vier Uhr verſammelte ein merkwürdiger Anblick eine 
ziemliche Anzahl von Menſchen an der Oſt⸗Ecke des Ringes, in welche 
die Kirchſtraße mündet. Die dem Horizont naheſtehende Sonne be⸗ 
leuchtete hell den durch eine ſehr dünne Dunſtſchicht nur wenig getrüb⸗ 
ten Himmel und warf nach oben hin einen deutlichen dunklen Schatten 
des Rathsthurms. Weit merkwürdiger aber war anfangs links, dann 
rechts vom Rathskhurm ein in dem Dunſtſchleier ſichtbares Abbild des 
Thurmes, ebenfalls verkehrt und nach der Pfarrkirche zu ſich ausbrei⸗ 
tend, an dem beſonders die Spitze ſehr deutlich zu erkennen war 
während die umliegende Schicht ganz hellblau erſchien, eine Art 
Fata morgana. Da die ganze Erſcheinung auf einem nicht großen 
Raum zu ſehen war, ſo erregte das Hinaufſchauen bei Entſernteren, 
die Nichts bemerkten, Verwunderung und Lachen. Die große Hohe, 
die ſcharf begrenzte Form des gothiſchen Thurmes und die ſteil zulau- 
fende Spitze machen eine deutliche Abformung deſſelben eher moͤglich, 
als dies bei manchen anderen Thürmen der Fall iſt, und Referent 
hat ſelbſt ſchon bemerkt, daß bei hellem Vollmond, der tief ſtand, ein 
dunkeler genau unterſcheidbarer Schatten des Thurmes ſich in der 
Nachtluft abzeichnete und die Umriſſe deſſelben an dem hellerleuchteten 
Himmel ſcharf hervortraten. 


X. Ratibor, 15. Februar. Wie wir ſo eben erfahren, wird der 
noch ſtehende Theil des Schloſſes nicht eingeriſſen, ſondern eine gründ⸗ 
liche Reſtauration vorgenommen werden. — Die Einnahmen der Wil⸗ 
helmsbahn betrugen im Monat Januar d. J. aus dem Perſonen⸗ 
Verkehr 2947 Thlr. 7 Sgr., Gepäck⸗ Verkehr 81 Thlr. 14 Sgr. 
6 Pf., Eil⸗ und Frachtgut⸗Verkehr 30,979 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf., 
Durchgangs⸗Verkehr vorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung 4000 Thlr. Die 
Geſammt⸗Einnahme betrug 38,008 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Im Januar 
1857 wurden eingenommen: 34,401 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf., daher im 
Januar d. J. 3606 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. mehr. 

Die Höhe der l iſt im 1 lkuile gegen früher etwas geſtie⸗ 
en. So wurden am letzten ahlt: i 
1 mit 1 Thlr. 28 Sgr. 


3 Der Appellationsgerichts⸗Rath Sch up 
gericht zu Glogau. 


81 den de zu . zum 3 Der Silißunterbemte ‚Saal; zu 
gericht a ohen zu Löwenberg in gleicher gigen cet an Dad gra 


eiherr v. Salmuth behufs ſeines Uebertritts zur N 
Weener dieren N 5 5 ar 
N chulz bei der königl. nicderſcheſſc märchen Eiſenbahn, zu Liegnitz, iſt zum 
— Einnehmer unter Verſetzung nach der Station Frankfurt a. O. ernannt 
Von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und MedizinalAnge⸗ 
Raul iſte 5 z zinal⸗Ange⸗ 
3 iſt wegen Aus eichnung bei Ausführung der Schutzpocken⸗Impfung 
in J ahnen Be J. Klaſſe Reinhardt in Parchwitz, 2) dem Wundarzt Wolſchke 
Wundarzt N} reis Rothenburg, 3) dem Wundarzt Richter in Liegnitz, 4) dem 
worden eumann in Krobsdorf, Kreis Löwenberg, eine Prämie bewilligt 


O Schweidnig, 


hieſ N „ 12. Februar. [Zur Tages⸗Chronik.] Der 
8 ige landwirthſchaftliche Verein hat in ſeiner heutigen Sitzung den 
Beſchluß gefaßt, von der für dieſes Jahr beabſichtigten Ausführung 
eines Thierſchaufeſtes abzuſtehen, weil ohne eine Verloſung die Auf- 
bringung der Koſten nicht zu ermöglichen iſt und weil, wenn eine Ver⸗ 
loſung nicht ſtattfindet, manches werthvolle zur Schau ſonſt gebrachte 
Vieh zurückgehalten wird, deſſen Verkauf gewünſcht und beabſichtigt 
wurde. Auch andere Vereine ſcheinen nach den öffentlichen Mittheilun⸗ 
gen aus dieſen Gründen auf die Abhaltung eines Thierſchaufeſtes im 
laufenden Jahre verzichtet zu haben. Doch wollen wir die Hoffnung 
auf ein im nächſten Jahre hierſelbſt zu veranſtaltendes Thierſchaufeſt 


nicht aufgeben. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde beſchloſſen, 


’ 


eſchäftigung bei namhafter Erhöhung der Ar⸗ W 


3 Mm — | 
zu Nr. 77 der Breslauer Zeitung. 


+ Grünberg. Am 28. d. M. ai Hr. Direktor Pechtel mit feiner Geſell⸗ 
ſchaft hier ein; am 28. werden die Vorſtellungen mit die Grille“ beginnen. 

A Lauban. Hr. Lehrer Seibt an der ieſigen Elementarſchule feiert am 
4. März ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 

* Bunzlau. Am 10. d. fand in der Wohnung des Hrn. Paſtor prim. 
Kretſchmar eine Verſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſtatt. Es hatten ſich 
hierzu 23 Mitglieder eingefunden. ; 

O Zobten. d. M. war großer Maskenball in der Krone und 

blauen Hirſch ab. 


m 6. 

am 7. hielt die Schützengilde einen Ball im 

Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
2 Poſen, 14. Februar. [Die Fabrikthätigkeit der Provinz Po⸗ 
jen. — Projektirte Induſtrie⸗Ausſtellung in Danzig. — Polizei⸗ 
liche Beſchlagnahme des „Czas.“ — Noch eine Deputation] Ob⸗ 
gleich die Provinz Poſen vorzugsweiſe eine ackerbautreibende ift und t 
wegen ihrer geringen Bevölkerung, theils wegen der Erſchwerung des Handels: 
Verkehrs mit dem benachbarten Königreich Polen lange Zeit bindurch jeder 
Fabrikthätigkeit fait gänzlich verſchloſſen war, jo hat ſich ungeachtet dieſer Hin⸗ 
— dennoch unter der umſichtigen und vorſorglichen Verwaltung des ſetzi⸗ 
gen Oberpräſidenten in derſelben eine ſehr erfreuliche induſtrielle Thätigkeit zu 
entwickeln angefangen, die einen immer höheren Aufſchwung nimmt und zu den 
beiten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt. In faſt allen Theilen der Bro: 
vinz ſind in Folge der durch die Eiſenbahnen und zahlreichen Chauſſeen erleich⸗ 
terten Kommunikation induſtrielle Ctabliſſements entſtanden, die ihre Begrün⸗ 
dung hauptſächlich deutſchen Kapitaliſten und Induſtriellen verdanken, und die 
in der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits eine ſolche Ausdehnung gewonnen 
haben, daß ſie Tauſende von fleißigen Arbeitern beſchäftigen und nicht wenig 
zur Hebung des Wohlſtandes der Provinz beitragen. Als die bedeutendsten 
dieſer Etabliſſements führe ich folgende an: 5 Braunkohlengruben (in Dolencza, 
vonte, Fordon, Marianowo, Großdorf): 6 Eiſenhütten (in Zamosc, Schneider 
mühl, Olſzvna, Zaleſia, Alt⸗Kuſznica, Kreuz): 2 Eiſenhammer (in Roznowo⸗ 
Mühle und Thurmmühle); 1 Kupferbammer (bei Tirſchtiegel); 3 Eiſengießereien 
(in Poſen, Gneſen, Schönlanke); 7 Maſchinenbau⸗Anſtalten (in Beli 3, Gne⸗ 
ſen, Bromberg 3); 14 Glashütten (in Przedborow, Racendowo, Behle, Lomnitz, 
zudwikowo, Mygeda, Neu⸗Friedrichsthal 2, Carlshof, Alexandrowo, Przytoczenica, 
Marianowo, Waitze, Thurmmühle); 1 Glasſchleifmühle (in Kociemba); 1 Gyps⸗ 
mühle (in Wapno, wo ſich ein ſehr bedeutendes Gypslager befindet); 21 gro 
Dampfmühlen zur Bereitung von Dauermehl; 8 große Oelmühlen mit Dampf⸗ 
kraft; 10 Papiermühlen; 4 große Schneidemühlen mit Dampftraft; 1 Guano⸗ 
Fabrik (in Poſen); 1 Dach⸗Steinpappen⸗Fabrik (in Schneidemühl); 2 Pottaſch⸗ 
Eledereten; 1 Stärkefabrik (in Lubnica); 1 Seidenhaſpelanſtakt (in Paradies) 
1 Steingutfabrit (Chodzieſen); 5 große Tuchfabriken; 2 Wollenſpinnereien mit 
Dampfbetrieb (in Karge und Neu⸗Tirſchtiegel); 8 große Tabakfabriken; 6 Cigar⸗ 
renfabriken; 5 Wagenfabriken (Poſen und Bromberg): 2 Waſſerheil⸗Anſtalten 
(Wilczak bei Bromberg und Dembno, Kr. Pleſchen); 1 Waſchanſtalt mit Dampf: 
betrieb (in Poſen); 4 Zuckerſiedereien (in Turew, Pudliſzli, Carlsbof, d ch 
1. Zündholzchenfabrik (in Bromberg). Die hier angeführten 1 die ſich, 
wie bemerkt, nur auf die hervorragendſten induſtriellen Etabliſſements beziehen, 
ſind, gegen andere Provinzen gehalten, zwar keineswegs geeignet, einen groß⸗ 
artigen Begriff von der induſtriellen Thätigkeit unſerer Provinz zu erwecken: 
dennoch aber beweiſen ſie ee 8 jo viel, daß die Provinz 9 9 5 auch auf 
dem induſtriellen Gebiete beſtrebt iſt, den übrigen Provinzen des Staates nach⸗ 
zueifern und den großen Anforderungen der Zeit zu enſſprechen. Ein mächtiger 
Hebel für die induſtrielle Thätigkeit unſerer Provinz würde ohne Zweifel die 
Bildung eines indujtriellen Vereins und die öftere See von 
Induſtrie⸗Ausſtellungen ſein, und, wie ich höre, iſt das erſtere Projekt von 
einigen induſtriellen Koryphäen der Städte ab und Bromberg bereits in 
Anregung gebracht und die Verwirklichung deſſelben im Laufe dieſes Jahres zu 
hoffen. — Der in Danzig beſtehende induſtrielle Verein, der die Verbreitung 
nützlicher Kenntniſſe und die Unterſtützung induſtrieller Beſtrebungen unter 
ſeinen 8 zum Zweck hat, entwickelt ſchon ſeit mehreren Jahren eine 
ſehr erfreuliche Thätigkeit und iſt bereits im Beſitz eines eigenen Hauſes im 
Werthe von 20,000 Thlrn., und einer ziemlich bedeutenden Bibliothek, die von 
den Mitgliedern ſehr fleißig benutzt wird. Jeden Donnerstag hält derſelbe eine 
Sitzung, bei der die wichtigsten induſtriellen Fragen der Gegenwart oft mit 
prober Lebhaftigkeit und mit vieler Sachkenntniß befunden werden. Auf feiner 
etzten, im Januar ſtattgehabten Generalverſammlung hat der Verein beſchloſſen, 
während des diesjährigen Domniks (im Auguſt) in Danzig eine Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung der Provinz Preußen zu veranſtalten und hat nicht nur eine Kommiſ⸗ 
ſion zu dieſem Zwecke ernannt, an deren Spitze der Regierungs⸗Präſident von 
Blumenthal und der Polizeiʒ⸗Präſident von Clauſewitz ſtehen, ſondern auch ſo⸗ 
ort zur Beſtreitung der Koſten dieſes Unternehmens aus ſeiner Kaſſe 2000 
Thaler angewieſen. Man rechnet wohl mit Recht auf eine ſtarke Betheiligung 
an dieſem Unternehmen von Seiten der übrigen Städte der Provinz Preußen. 
— Wie ich aus zuverläßiger Quelle vernehme, iſt vor Kurzem abermals eine 
Nummer des krakauer „Czas“ von der hieſigen 1 mit Beſchlag be⸗ 
legt und der Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklage gegen dieſelbe übers 
geben worden. Es iſt dies im Laufe eines Jahres ſchon das drittemal, daß 
dem „Czas“ dies Schickſal hier begegnet iſt. — Wie ich nachträglich erfahre, 
iſt auch von mehreren Provinziallandtagen eine Deputation, an deren Spitze 
der Landtagsmarſchall Hiller von Gärtringen ſtand, zur Begrüßung und Be⸗ 
glüdwünſchung des neuvermählten prinzlichen Paares nach Berlin geſchickt 
worden. 


Z. Z. Pleſchen, 14. Februar. Am 8. d. M. ſollte auf dem hieſigen katho⸗ 
liſchen Ante * Beerdigung ſtattfinden. Als man indeß mit der Leiche 
dort angelangt war, fand man lich weiß nicht wie, aber allenfalls durch Ver⸗ 
ſchuldung des Todtengräbers) noch keine Spur von dem zu benutzenden Grabe 
vor. Schon waren die Pferde, die den Leichenwagen herbeigeführt, nach Hauſe 
gebracht worden, und es mußten Menſchenhände heran, um die ſchwere Bürde 
wieder der Stadt — wo die Leiche im erſten nächſten Hauſe über 
Nacht untergebracht und erſt am fo) ſtat e 

pe 5 — noch die Vermittelung der en ag in Anſpruch ger 
nommen hatte. Aber noch war der ſtillen Pilgerin die Ruhe nicht gegönnt. 
Am nächſtſolgenden Tage fand man ihren Sarg wieder ausgegraben neben dem 


— 


zur Feier des Stiftu des Vereins, wie alljährlich für das länd⸗ 
li ungstages „wie alljährlich für das länd⸗ 22 oc f 5 n eder aus 
= — den a . Prämien, 1 Thlr. 3 ede bis Te r Sgr. — 85 de eng Ol W l Si. eigenen Grabe Pen, — und 16 eg up en e ee 
ge v rn., zu bewilligen. ur f bi 2 f r ; dtengräber, um nicht ein zweites Grab er en zu müſſen, in 
n en, Ven den zin nn A e e Der. a SR 1 ri 5 dieses frische Grab noch eine zweite Leiche (eines in der Frohnveſte Verſtorbenen) 


8 rſte, x lr. 3 Sgr. 6 Pf. bis 
1 Tlr. 5 Sgr. Hafer, der preuß. Shil. 26 — 28 Sgr. Stroh, das Schock 


Tagesordnung geſtellt i 

n en Fr verurſachte die Frage, ob es den In⸗ 

Sele anf gahen ede age, bei der Schaßag die Feel der]! i bie 3 Ahle 10 € eee 

mebrfefig, - en der zu erzeugenden Quantität zu vernachläßigen, eine . = 
8 m rehung; die Meinungen waren getheilt, der Herr Bor: 

Wi ereins ſowohl, als der zufällig anweſende Landſtallmeiſter 
derr v. Knobelsdorf redeten aus überzeugenden Gründen der Pflege 


einer feinen Wolle das Wort. 


1% . Reichenbach, 12. Februar. Es iſt ei j 
jeni „12. . iſt eine unbeſtreitbare Erfahrung, daß 
nen Orte, welche entweder nach den 5 5 — Lehrbüchern und ſta⸗ 
ſtens ein Ausweiſen nicht zu den kleinen Städten gerechnet werden, oder wenig: 
Klei ſich ſelber nicht dazu zählen wollen, am allermeiſten an den Leiden der 
— _ engbergigen Rückſichten laboriren, ohne als Aequivalent die 
leit fie des großen Ortes zu bieten. Am meiſten dokumentirt fi die Richtig: 
dieſes prinzipiell hingeſtellten Sages in dem geſellſchaftlichen Leben eines 
a Während in groben und kleinen Orten die gebildeten Kreiſe eineötheils 
— — 0 gſelſchaſlice ee gen ende it 77 25 
175 hi ellihaftlihen Exkluſivgelüſten fern zu halten pflegen, 
der A kenn self nirgends in dem 00 em 


(Notizen aus der Provinz.) Gdrlitz. Wie das „Tageblatt“ 
meldet, ar unſere Seh die e das Waiſenhaus zum Schulgebäude 
einzurichten, daneben jedoch die Waiſen⸗Anſtalt darin zu belaſſen, die Annen⸗ 
Kapelle zu einem Saale für Voltsſchulfeſtlichteiten umzugeſtalten, für die Ar- 
beitsanſtalt dagegen ein anderes Gebäude zu erwerben oder zu erbauen. Das 
Waiſenhaus bietet den Raum zu neun Schulzimmern, außerdem zur Aufnahme 
der Waiſen und des Waiſenhaus⸗Perſongls ſowie zur 5 der häus⸗ 
lichen Bedürfniſſe. Allerdings find die Schulzimmer nicht ganz jo hell, wie es 
wünſchenswerth wäre, indeſſen doch nach dem Gutachten der Schuldeputation 
ausreichend hell. Der Koſten⸗Aufwand für die Einrichtung des Waiſenhauſes 
und der Annenkapelle in der bezeichneten Art ift auf 5000 Thlr. veranſchlagt, 
die Koſten des Neubaues eines Arbeitshauſes auf 10,000 Thlr. Der Gefammt: 
Kostenaufwand beläuft ſich daher nicht höher als die Neubau⸗Koſten eines 
Schulgebäudes, während doch andere erheblichere Vortheile damit erreicht werden. 
dae dee e e 
w iſchen Verein ein Mitglied e illirt. 
JV 
igten vorzubeugen. — 
Sorhanben wöre. großeren Sy von bier —9 Breslau abgehenden 


40 kaße als in den ſogenannten mittleren 
rovinzialſtädten. Auch unſer Ort macht nicht gerade eine Ausnahme. Faſt 
agenhaft klingen uns neueren Bewohnern der Stadt die Reminiscenzen alter 
b acer, wenn fie von jener Glanzepoche ace en in welcher die reihen: 
acher zieflource als eine Geſellſchaft befand, welche einmüthig und bei beſchei⸗ 
penen Anſprüchen alle gebildeten Elemente des Ortes vereinte, und bie Geſellig⸗ 
ii unſerer Stadt auf weitere Entfernung bin in einen gewiſſen Ruf brachte. 
Gegenwärtig ift dies ganz anders. Die Reſſource, welche im vorigen Jahre 
Lab mehrjährigem Schlafe wieder geweckt wurde und zuerſt einen gewiſſen 
i aſtaemus hervorrie. welcher ihr mehr als hundert Mitglieder zuführte, iſt 
Mar eingegangen, weil Niemand ſich den Wiederbelebungsverſuchen jenes ſeit 
w. J. entweder im Zustande des Scheintodes befindlichen oder vielleicht 
four ich todten Körpers unterziehen wollte. Schon bei 1 der Reſ⸗ 
ee kränkelte dieſelbe an Zerſetzungs⸗Symptomen, indem ein Theil der Mit: 
10 es für nothwendig erachtete, gleichzeitig einen eee 
Se dler zu gründen. 55 Mitglieder hielten ſich zum größten Theil nun der 
durce gegenüber indifferent, wenn nicht eine außergewöhnliche Veranlaſſung, 


Donnerstage (am 11. d. Mts.) iſſe⸗Vi 
„Ds ofe und dem Neiſſe⸗Viadukt der Unfall, 
aß bung Ira genen eines Berend gs Peter em Thel rer Magen 
ſich von dem Zuge löfte und die age de e ut der an 58 
Stelle ftattfindenden anſehnlichen Falle 7 ehe 00 d cus 5 
Aochelung yufammenitieh, vap 2 Wagen zum decade werden. Die Ahr 
brauchbar wurden. Perſonen find dabe. Ma 55 Stunde er ka 
Bab a a ee ae Zwiſchenfalls Al, Stunden jpäter ſtatt. 
— Die Sarthaler Apenjänger finden bier bieten Beifall: — Dem Dernehmen 
nach fteßk die Ginrichtung, einer elektriſchen Telegraphen⸗Verbindung ‚milden 
über Lauban, Greiffenberg und Hirſchberg demnädft bevor. 
i M. abgehaltenen. Viehmarkte waren zum Verkauf geſtellt: 
7 Pferde 138 Stack 1 8 139 Stück Schweine. Der Getreidemarkt iſt 
immer noch wenig beſucht, die Preiſe erhalten ſich fortwährend niedrig. 


verfenten wollte, und zu dieſem Behufe den erſten Sarg ſelbſt ausgegraben 
ee — Bei unſerer Poſtanſtalt ift jeit dem 7. d. M. die Aa dan 
Veränderung eingetreten, daß die pleſchen⸗kozminer reſp. breslauer Perſonenpoſt 
anſtatt um 12 Uhr 45 Min. Nachmittags ſchon um 12 Uhr Mittags hier an⸗ 
kömmt, ſo DB ſämmtliche Poſtſachen noch vor 1 Uhr ausgegeben werden 
oͤnnen. * u ns um = d. 1 5 unge => 
ulrat ilewski a oſen und revidirte die hieſige katholiſche Stadtſchule. 
San Vermählungs⸗ und Einzugsfeierlichkeiten Sr. königl. Hoheit des Beinen 
Friedrich Wilhelm und der Prinzeß Royal find auch hier in einzelnen Familien 
und patriotiſchen Kreiſen auf würdige Weiſe begangen worden. Viel Auf⸗ 
ſehen erregte das den Gebrüdern Karminski gehörige Dampfmühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment, welches zu Ehren des Einzuges der hohen Neuvermählten in in 
feſtlich illuminirt war und vom zweiten Stocke des herrlichen Gebäudes ein 
7 90 77 Transparent erblicken ließ. Der Rechnungsabſchluß unſerer Spar⸗ 
aſſe für den Monat Januar weiſt nach: Beſtand aus dem vorigen 

610 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf.; hierzu die Einnahme pro Januar 1) gezahlte Eins 
lagen 519 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf., 2) gewonnene Zinſen 36 Thlr. . 9 Pf., 
3) zurückgezahlte Kapitalien 348 Thlr. 25 Sgr., zuſammen 1514 Thlr. 7 Sgr. 
11 Pf.; hiervon die Ausgabe 1). zurüdgezablte Eile en 43 Thlr. 2) ausge⸗ 
liehene Kapitalien 697 Thlr. 14 S r., 7 5 — 740 Thlr. 14 Sgr.; m 
Beſtand: 773 Thlr. 23 Sgr. 11 M. . 


* 
ten Verſammlung des wiſſen⸗ 

he r Kotlins ti über „die Walde 
nte 
Unintereſſant und zu bedauern, daß das 


roma 

i i Vorſtellungen zu geben. Der Kun 
ferien ben € 1 des an ibers zu 2 um ſo 
da deſſen Leiſtungen ＋ 21 ſchon in dieſen Blättern belobend — 
ehoben worden . Die Kälte war dieſe * . und 
0 . Weben 5 —60, Roggen 32—35, Gerſte 3235 Hafer 25 


0 


folgenden Tage beſtattet werden konnte, nach!?! 


358 


Erbſen 6065, Kartoffeln 8-10, Stroh 135—150 und Heu 29—32 Sgr. — von Franke im Auftrage der Dittfeld geschriebenen und v di mit dem 
Die schriftlichen Arbeiten der Oſtern zu entlaſſenden ben Abiturienten haben Siegl ihres G — 5 hr lımens: en 
im Verlaufe dieſer Woche begonnen, und ſoll die Hoffnung eines glücklichen „Ich Endesunterzeichneter beſcheinige hiermit, daß dem Hopfenhändler Hrn. 
Erfolges vorliegen. Seide acht Reichsthaler 0 meine Rechnung gezahlt werden können. rn 
ich: 


—— SSmENNEETErE — — — dieſelben bis 5, April 1857 nicht zurückgezahlt ſind, ſtehe ich für die 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ech der Jahlung ein. Breslau, den 4, November 1857. Dittfeld, 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


etſchmer. 
17 255 Bi 2 un ae 8 ge gr Franke 9 5 
- A f dann vom Viktualien⸗ 
Die Nr. 32 des Pr. Staats⸗Anzeigers bringt as Geld und den Revers dem Seide, dieſer forderte jo 
1) einen Erlaß vom 30. November 185 — betreffend die Kompetenz der Händler Mathis ein Darlehen von 18 Thaler auf einen Schuldrevers von 
Behörde des Wohnorts zur Entſcheidung darüber, ob und in welchem 


nd 05 e daſſelbe mit dem Bemerken, daß er auf ſolche 
Umfange Jemand zur . ſeiner an einem andern Orte zurück⸗ ettel lein Geld verleihe. Nach kurzer Zeit kam Seide wieder, überreichte den 
gelaſſenen Familie verpflichtet ſei. 


fed n in To 1 5 bat Mang ich Dale nun en 
N — 8 g F wie Sie ihn wünſchen“, und erhielt das geforderte Darlehn von r. Die 
Eat 15 5 7 25. fee Regulatnen. betreffend die Genehmigung von verehel. Dittfeld und Franke haben überenitimmenp eidlich verſichert, daß das 
die Ne 38 bring ; Zu wi bei, her von, ihm e AU da a 
ee 2 8 as von ihnen in der oben beſchriebenen Art ausgeſtellte ſei, daß aber die jetzt 
I) eine eee ee vom 27. Januar 1858 — betreffend die Bildung, zwiſchen den Worten „Seide“ und „acht“ befindliche Ziffer 18 und die an das 
und Verwaltung der Referbe: reſp. Erneuerungs⸗Jonds bei Eiſenbahnen. Wort „acht“ angehängte Silbe „zen“ ohne ihr Wiſſen von fremder Hand, 
2) den Beſcheid vom 30. November 1857 — betreffend das Verfahren bei und zwar, wie das Zeugniß der Franke ergiebt, nach der Uebergabe des Re⸗ 
. Ar 28 de „t. An Ba Brunbfißden. a an Seide hinzuge 100 a 705 ich auch di der Form dieſer Gin: 
> 555 N 5 N 5 altungen auf den erſten Blick erkennen läßt. eide beha 
I) einen m. vom 8. Januar 1858 — betreffend die Konzeſſionirung und den Revers a er enwärtigen Form une’ Arge 
rg A e oder Waſſer bewegten Triebwerke bei nichts glaubhaft zu machen. a die Staatsanwaltſchaft den Antrag auf 
2) ein Erkenntniß vom 18. April 1857 — daß, wenn bei dem Bau von Eiſen⸗ Schulbig motivict hatte, ſuchte bie Bertpeiigung mach uweſſen, daß eigentlich 
bahnen Kommunikationswege nach den Grundſtücken der Adjazenten ange: 


gar 1 1 8 5 e e — 1 ni 1 19 55 2 Run 
N 5 N 0 5 1 i ihres nnes auszuſtellen, und beantragte prinzipalit. Frei⸗ 
legt werden, die Regierung über die Breite und Steigungs⸗Verhältniſſe fevers im Namen ihr i 4 
derſelben zu beſtimmen hat, und der Rechtsweg hierüber unzuläſſig il. hene enent. bie Annahme milbernber Umftände. 


Da auch von den Ge: 

: ; w ol t wurden, ſo verurthei erichtsho . 

daß dagegen Entſchädigungs⸗Anſprüche, welche von den Adſazenten wegen lagen zu Moaaten Genen na einer mA en FM 

der Anlage und Beſchaffenheit bes Weges erhoben werden, der richterlichen Hierauf ſchloß der Vorſißende die zweite Schwurgerichtsperiode, die Herren 

Entſcheidung unterliegen. Geſchworenen mit einigen berlichen Dankearoprten für ihre treue und hinge⸗ 
bende Pflichterfüllung entlaſſend. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Berlin, 13. Februar. [Bericht von J. Mamroth.] Das größere Geſchäft 


— ——— ’ = 


Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 7 Pfd. 
10 Sh. à 8 Pfd. 5 Sh. per Ton f. a. B. Glasgow. m 

Unſer Robeifen: Markt hat jeit Mitte voriger Woche, nach ftattgefundener 
Reduktion des Disconto s, 3% pCt., eine feſtere Stimmung angenommen, 
und da ſich während der lezten Tage vermehrte Spekulationsluſt fühlbar 
machte, hoben ſich Preiſe in Folge deſſen um 2 Sh. per Ton ſeit unſerem 
anten gedruckten Berichte. Heute fanden Umſätze in mixed Numeros 
I arrants zu 56 Sh. 3 P. ſtatt, und ſchließt der Markt feſt zu obigen No: 
irungen. 


T Breslau, 15. Februar. [Börſe.] Die Börfe begann heute in 1 
mein flauer Stimmung. Sammle Cifenbabnattien wichen in Beck ed 
tend; dagegen zeigten ſich öſterr. Credit⸗Mobilier zu beſſeren Courſen gefragt 
und wurden ſogar am Schluſſe über Notiz bezahlt. In anderen Bankaktien 
fand kein Umſaß ſtatt und waren dieſelben alle ſehr matt. Das Geſchäft er: 
ſchien nicht ſehr umfangreich. Fonds feſt. 

Darmſtädter 100 Br., Credit⸗Mobilier 121% —122 bezahlt und Gld., Com⸗ 
mandit⸗Antheile 10614 Br., Poſener 9044 Br., ſchleſiſcher Bankverein 86—85 
bez. 1 Pnigsber 65 Bank 155 — 5 her Produkt f 

reslan, 15. Februar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberi 
Roggen in matter geltung; Kundinnen — —, loco Ba 180 922 
bruar 31 ‚da Thlr. Br. Februar⸗März 3117 Thlr. Br., März April 31 Tulr. 
Fi Jul agu > Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 3344 Thlr. Br., Juni⸗Julti 34% 
r., Juli⸗ 5 
Rüböl ohne Aenderung; loco Waare 12% Thlr. bezahlt, pr. Februar 
12% Thle, Br, Februar März 12% Tölc. Br., Mär gpul 124, Tir Be, 
April⸗Mai 12% Thlr. Br., 12 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗ 
Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, September⸗Oktober 12 Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. Februar 7%,—7% Thlr. bezahlt, Fe⸗ 
bruar⸗März 777 / Thlr. bezahlt, März⸗April 7% fe. b. ae 
April⸗Mai 7% Thlr. bezahlt und Br. Mai⸗Juni 7% Thlr. beruht und Gld. 
Juni⸗Juli 8 Thlr. begabt, Juli⸗Auguft 8% Thlr. Br. 1 
Breslau, 15. Februar. [Produktenmarkt.] Zum heutigen Markte 
waren die N ziemlich gut: ae Qualitäten Weizen, ſowie gute Gerſte 
von weißer Farbe und ſchwerer ſchleſiſcher Hafer fanden zu beſtehenden Preiſen 
mehr 13 erbsen flauete es mit Roggen, der nur zu niedrigeren Preiſen 
Käufer fand. Kocherbſen ſowie Wicken in den beſten Sorten erhielten ſich be⸗ 


$ Breslau, 13. Febr. [Schwurgericht.] In der heutigen Schluß: 
Sitzung fungirte Hr. Aſſeſſor v. Uechteritz als Staats⸗Anwalt, die Vertheidi⸗ 
ung wurde von Hrn. Rechts⸗Anwalt Fiſcher geführt. Zur Verhandlung 


am erſtens: die Anklage wider den Gerichts⸗Aſſiſt. Franz Knechtel aus Kanth, 


wegen unbefugter Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze gegen Bezahlung, vollendeten]; f dr bi ; N i ehr ur gering. 
JJV bes — en tigen Aue, Ion se daſſag⸗ eh e Br Weiter enen —ß—.— 0—3—65—67 Sor. 
o worden. Alle auswärtigen Berichte, beſonders dien lichen melden für Kupfer Gelber Weizen 60—62—64—66 

theils bei dem königl. Kreis Gerichte zu Breslau, theils bei der königl, Gerichts⸗ Zinn, Zink und Cifen 2 — Verkehrsbelebun N Preiſen, indeß bleibt Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 „ 3 
Kommiſſion zu Kanth feit dem 1. Juli 1854 gearbeitet, in dieſer Zeit hat er an unfevem Markt frog der Erwartung daß mit Ermäßigung der Distonto⸗ r 38—40—42—43 nach Qualität 
vielfach ſowoll in Breslau als in Kanth gegen Bezahlung den Perſonen, welche ſätze ein lebhafteres Geſchäft zurückkehren würde immer noch ſehr ftill, Die Gere A INDIAN PER 811 und 

ſich an ihn wandten, Klagen und andere Schriftſtücke verfertigt, ohne hierzu Kapitalien halten ſich von * Unternehmungen fern, das Vertrauen fehlt noch CFF 29—31—32—33 „ : 

eine polizeiliche Genehmigung zu haben. Gleichzeitig hat Knechtel feinen außer | immer und mit demſelben die Spehulationstult die der ſchwache Konſumbegehr Lehe en 58—60—63—66 „ Gewicht. 
amtlichen Verkehr mit prozeßführenden Perſonen, wie auch ſeine amtliche Stel⸗ nicht zu heben im Stande üft 5 j eg utter⸗Erbſen 48—50—52—54 

ung Beat I. 1880 e — re ne ee Hobeifen, Schottifches ab Lager ohne Umſatz; Nee wee 56 Sgr. 0 1155 F 5—56—58—60 „ 

igt, in Jahre 1854 | 5 b bezahlt; ſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen zu billigen Preiſen vielfach angeboten eljaaten geſchaftslos bei ſchwachen Offerten, Notirungen nominell. — 
Jendrich in Oswitz um 2 Thaler dadurch beſchädigt zu haben, daß er durch n ie 0 Wien gen P a e Winterraps 104.100 4070 Sgr., pinterchbfen 90-91. 9698 Sgr., 


das Vorbringen der falſchen Thatſache, er müſſe die 2 Thaler für einen mit 
der Klage einzureichenden Stempel verwenden, in ihm einen Irrthum erregte. 
Ferner Dat er ſich des verſuchten Betruges n gemacht. Zur 1 
1856 lieh ihm der Schuhmachermeiſter Anton Umlauf in Kanth 5 Thaler ge⸗ 
gen das Verſprechen baldiger Rückzahlung. Auf mehrfache Mahnung kam im 
Anfang Juni Knechtel zu Umlauf und ſagte diefem, er könne 114 Thlr. er⸗ 
ſparen, wenn er die Gerichtskoſten, welche in der Kaufſache des Hauſes Nr. 77 
u Kanth entſtanden wären, zahlte, bevor die gerichtliche Zahlungsverfügung 
käme. Dieſelben betrügen 18 Thlr. 5 Sgr., worauf er bereits die dem Um⸗ 
lauf ſchuldigen 5 Thaler gerablt, fo daß er nur noch 13 Thlr. 5 Sgr. zu ent⸗ 

letztere Summe dem Knechtel zur Abführung an die 


Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 
Rüböl unverändert; loco 12% Thlr. bezahlt, 45 
Februar⸗März und März⸗April 127 Thlr. Br., Ap 
und Gld. 7 5 
7 177557 flau, 1250 * 2 70 en N 
Kleeſaaten in beiden Farben waren reichlich zugeführt, beſonders ſehr 
ſtark rothe Saat; während für dieſe Farbe eine ſehr et Ban und Alan, 
gel an Kaufluſt ſelbſt zu ermäßigten Preiſen herrſchte, war für weiße Saat 
guter Begehr und die Preiſe zur Notiz wurden bewilligt. 
Rothe Saat 13½—14/½—15—15 ½ Thlr. 
Weiße Saat 15—16Y—18Y— 194, Thlr. | nach Qualität. 
1 5 175 10 10% III Thlr. 
An der Börſe war Roggen und Spiritus bei geringem Handel und niedri⸗ 
geren Preiſen in matter Haltung. — Roggen pr. Februar und Ferber ds 
31% Thlr. Br., März⸗April 32 Thlr. Br. April⸗Mai 32% Thlr. bezahlt, Mai⸗ 
N 3314 Thlr. bezahlt, Juni⸗ Juli 34, Thlr. Old. — Spiritus loco 6% Thlr. 
A . KENT IR ee Abt. be hd 7 5 TE; Pr. März 
4 r. Gld., ‚hir, bezahlt und Br. i⸗Juni 73 
So. Gld., Juni⸗Juli 8 Thlr. Gld., Juli Auguſt 844 Thlr. Br. . 


L. Breslau, 15. Februar. Zink bleibt in 
ind 1000 Gentner Märäint zu Kahl Sr er Droge, ee dee 


Stabeiſen. In den e unverändert, dagegen auf Lieferung von 
Fabrikanten und Händlern, ſowohl engl. als auf ſchleſ. und rheinländiſches Fa⸗ 
brikat zu ſehr ermäßigten Preiſen offerirt. Unſere Lager ſind noch 
tend, der Konſum ſchwach, wodurch das Kontraktgeſchäft ganz darnieder liegt; 
indeß dürften die ſehr ug Preiſe dem Geſchäft eine baldigſt günſtigere Wen: 
9 verleihen, und Händler zu Kontrahirungen veranlafjen. : 
Alte Schienen gefragter, von London incl. Fracht und Aſſekuranz bis Stet⸗ 
tin zu 6 L 2 8. Caſſa, ab Stettin unverſteuert 2% Thlr. bez. Inländ. ohne 
Begehr, 2% Thlr. nominell. 

Blei 7% Thlr. bez. 

Zink ſehr feit, ab Breslau in Poſten von 500 Ctr. 8 / —8½ Thlr. bez., 
loco 9—9 /, Thlr. Caſſa. 

Banca⸗Zinn. Von Holland 75 Fl. notirt, wurde hier noch à 40 Thlr. 
Caſſa bei großen Poſten gehandelt, indeß halten Inhaber jetzt auf höhere Preiſe, 
im Detail 44—46 Thlr. Pk 

Kupfer iſt der einzige Artikel, der noch zu einigen Umſätzen Veranlaſſung 

N ſic i ulationsluſt offenbart. Die Eng⸗ 
länder haben neuerdings ihre Preiſe erhöht; bezahlt wurde für ſchwediſches, 
iſches 43 Thlr. ruſſiſches 43—46 Thlr. 

höher im Werthe. 
ah t das a nicht lebhafter gewor⸗ 
ebote waren beſchränkt, olge der Schwierigkeit zu 


Vertheidigers erklärten die Geſchworenen den Ane Af nur der oben er. Heine Partien für den Konjum zu unveränderten Preisen. a Ip ® af f t 5 
7 Breslau, 15, Febr. erpegel: 12 
Eisſtan 


bruar 12% Thlr. Br., 


ſehr bedeu⸗ Mai 12 Thlr. bezahlt 


gehandelt. 
ſt a n d. 
F. a 3. Unterpegel: 2 F. 11 8. 


mittags in dem Hauſe Ketzerberg Nr. 18 hierſelbſt der unverehel. Caroline 
Wirbel ein Deckbett nebſt Inlett, und zwar mittelſt Eröffnung einer verſchloſ⸗ 
jenen Bodenthüre durch einen falſchen Schlüſſel, fo wie mittelſt Einbruchs durch 
gewaltſames Aufbrechen des Vorlegeſchloſſes, in der Abſicht rechtswidriger Zu⸗ 
eignung weggenommen zu haben. Das richterliche Erkenntniß verurtheilte ihn 
deshalb zu 9 Bun e und demnächſtiger Stellung unter Poli⸗ 


1173] 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 18. Februar. Ohlau längs des dem Kindererziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte gehörigen Grund: | 
J. Kommiſſions-Gutachten über die Etats des Claaſſen'ſchen Siechenhauſes pr. ſt 


1858, über die proponirte Anſtellung der Klage wider die Seitenverwandten eines in 
einem der hieſigen Hoſpitäler verſtorbenen Hofpitaliten auf Herausgabe einer Geld: 
ſumme und anderer zum Nachlaß gehöriger Gegenſtände, über den umgearbeiteten 
Koſtenanſchlag zur Maſſivbedachung eines Stallgebäudes des Waldvorwerkes zu 
Ranſern, über die Erklärungen des Magiſtrats, betreffend die Gewährung des 
Sterbe- und Gnaden-Quartals für die Hinterbliebenen ſtädtiſcher Beamten und die 
Zuſammenſetzung des Kuratoriums für das Raths-Depoſitorium. — Antrag des 
Magiſtrats wegen Anſtellung eines Prozeſſes. — Bewilligung der Mehrkoſten für 
die im verfloſſenen Jahre ausgeführten Kulturen im Forſt⸗Revier Riemberg und für 
den Reparaturbau an einem Stallgebäude des Schloßvorwerkes zu Herrnprotſch, 
Gewährung der Schulgelder für vier Kinder armer Eltern zu Kobelnick. 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über den zwiſchen dem königl. Steuerfiskus und der 
biefigen Stadtgemeinde abzuſchließenden Vertrag zum Austauſch von Landparzellen 
an der oswitzer Thorkontrole, über den vorgeſchlagenen Verkauf eines Terrainſtreifens 
von dem Platze an der Werdermühle, über die Anträge auf Abtretung einzelner 
Stücke der in der Grün⸗ und Gartenſtraße befindlichen Entwäſſerungsgräben an Ad⸗ 
jazenten, über die zu gewährende Vergütigung für das von dem Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks 34 der Hummerei zur erbreiterung des Bürgerſteges in der Weidenſtraße ab: 
getretenen Terrain. Bewilligung der Koſten für Ablöfung der auf der Viehweide 
vor dem Nikolaithore haftenden Hutungsberechtigungen, der Mittel zur Remunerirung 
eines Hilfsarbeiters bei Aufnahme der Pläne zur Kanaliſirung der Ohlau und der 
erwachſenden Mehrkoſten für den Bau des Spritzenhauſes am Lehmdamme und der 
Schleuſe am Weidendamme, endlich der Koſten für Herſtellung des Bollwerks an der 


von 9000 Gt, größtentheils loeo mit Termin zu 17 Mr. 4 a 17 Mrk. 12 Sch. 


Berzrichniß 


Friedrich Gustav Pohl. 


Erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohl's neuer 1845, 


ee Weizen 66% 

— 81 u eizen Roggen 40—41 Gerſte 30 
ogau. en * 

bis 31% Sgr. Hafer 30-3244 Sgr., Erbſen 60 Sgr., Kardon 9 40 

u Heu — 


Umſat feit acht Tagen Eier 7—7% Sgr., Ctr. 


afer 2 gr. 
Glaz. Weizen 60-69 Sgr., Roggen 40-44 Sgr., Gerſte 30-36 Sgr. 


Hafer 27—29 Sgr. 
Neuro de. Weizen 60-67 Sgr., Roggen 40-45 Sgr., Gerſte 32—35 
gr. 


Sgr., Hafer 29-31 Sgr., Erbſen 58— 


der in dieſem Jahre von mir echt, friſch und von erprobter Keimkraſt in beſter 
Güte zu beziehenden Garten⸗, Gemüſe⸗, Blumen und ökonomi⸗ 
ſcher Futter Kräuter und Gras Samen iſt heut in der zweiten 
Beilage dieſer Zeitung inſerirt, n 20 ich mir oa aufmerkſam zu machen 
erlaube, und dieſelben zu geneigten Aufträgen empfehle. 

Breslau, Herrenſtraße 5, nahe am Blücherpla 


+ 

1854 und 1856 gefallenen Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), ſowie 2 des Samens 
Dauei Carottae albae viridicipitis gigantae. 

Mont. 19. U. 6. Inst, Vs 


ücks. — Verſchiedene Anträge. | | 
In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 42 der Städteordnung hingewieſen 


[1181] Der Vorſitzende. 
Der einzige in diesem Winter stattfindende 


14 / 
The dansant 
im Börsen-Lokale: 
Dinstag den 23. Februar. 


Billets a 20 Sgr. werden den 20,, 22. u. 23. d. N. in den Vor- 2 
mittagsstunden in dem Comptoir des Herrn Stadtratlis Lübbert, : 
#% Junkernstrasse Nr. 2, ausgegeben. 

? Die Börsen-Ressourcen-Direction. 


FFTCFFFTTTCTCTTCTCCCCTCTCCCCC 
Für Logen, Schulen, Kapellen u. ſ. w. 


[1072] find die in der 


Permauenten Induſtrie Ausſtellung 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35 


zum Verkauf ausgeſtellten Harmonium ſehr zu empfehlen. 


Die | letzte Woche. * 


Newyorker Circus. 


Heute, Dinſtag, den 16, Februar: 
Große außerordentliche Borſtelung 
Zum Beneſiz 


für Mr. Perd. Tourniaire. 
in welcher derſelbe die Ehre haben wird 5 Mal 
aufzutreten nebſt der berühmten Mas Elle, 
5 N um Schluß: 
Die Räuber in den Abruzzen 
Große Pantomime in 2 Alten. 
1192] S. C. 8 


enden 
SHeRsH> Nr 


AN 
7 Rel 


Ne 
2 


N 


In der Menagerif 
bei der Graf Hen bent 
ſchen Reitbahn findet le 

ieverholtem Mal 


AR 


fämmiliher Naubthiere beginn 
Um za en Blut REISE 


ajtenberger- 


> 


’ 


359 


Das anatomifche Muſeum der königl. Univerſität hat im Jahre 1857 vielfache zum 


1206] Bekanntmachung. 


erlobte empfehlen ſich: 1440 Allen freundlichen Gebern von nah und fern, 5 | che zu 
== Clara Salad 8 R welche di dringende Bitte für die Beamten⸗ Theil ſehr werthvolle Geſchenke erhalten. Die Namen der freundlichen Geber, denen ich hier⸗ In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Eduard Neugebauer. familie theilnehmend berüdjichtiet haben, ſagt] mit aufrichtigſt danke, find: Herr Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor a. D. Rittergutsbeſitzer Hoff⸗ Funzindienmn von Luede iſt der Kaufmann 
Zduny. Poln.⸗Wartenberg. den herzlichſten Dank mann⸗Scholz zu Pohlsdorf bei Hainau, Kaufmann und Rittergutsbeſitzer Immerwahr zu Schos⸗[Ernſt Leinsz hier — Karlsplatz Nr. 1 — 
St Freyſchmidt, Diviſionsprediger. nitz, Kreisphyſikus Sanitstsrath Dr. Strauch zu Landeshut, Dr, med. Thomas, Frau Kommer⸗ an Stelle des Juſtiz⸗Raths Plathner zum 
(Statt beſonderer Meldung.) Es ſind eingegangen 142 Thlr. [1434] zien Räthin Frank, geb. Schneer, Herr Sanitätsrath Kreisphyſikus Dr. Timpf zu Löwenberg, een 3 = zur = worden. 
au, den 12. Februar 1858. 


Medinalrath Dr. Jagielsky in Poſen, Stud. med. Waben Sanitätsrath Dr. Krocker, Dr. 


Klein in Ratibor, Kreisphyſikus Dr. Altmann in Wartenberg, Kreisphyſikus Dr. Kühne in Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


J ai 1 ie 
Der in Nr. 69 der Breslauer Zeitung 


Berthold Hertzog. enthaltene Artikel „Miottek, Kreis Stei i fl. Wei i 
2 h ‚ inau, Dr. Guttentag, Bauergutsbeſitzer Weigmann und Wundarzt 1. Kl. Weigmann in : 
Yones rot Lublinitz,“ if nicht von mir geſchrieben. Rothfürben, Beamter Bruno Müller zu Wangau bei Haltauf, Generalpächter Schikefuß, Kauf] Nachdem Rus e N ubolh 
geborene Schönknecht. aur mann Habelt, Geheimrath Profeſſor Dr. Göppert, Frau Kommerzienräthin Schiller, Herr Phi⸗ ido Ha 1 6 
Groß⸗Tinz, Kr. L 16. Februar 1858 b f „ ; g 5 N 2 Guido Häutzſche allbier bei unterzeichneter 
r [1441] a te ig. lipp Schiller, Menageriebeſizer Scholz, Tiſchlermeiſter Joſeph Kurzer, Dr. Kabierske, Tagear⸗ Behörde ſeine Inſolpenz angezeigt, man auch 
ß c | it Demögen bleiben ven Sonfurspegch zu 
te heut or, 6 r glücklich erfolgte 0 aatsrath Profeſſor Dr. Grube, r. Rotermund, r n eidnich,ergß 5 e 5 
bunte, Diorgen beg 5 Dr. el fe Liegnitz, Hüttenarzt und Geburtshelfer Gröger in Karlsruhe O. S., Organiſt eröffnen beſchloſſen bat, jo werben biermit fammt 


liche bekannte und unbekannte Gläubiger er- 
wähnten Herrn Häntzſches, ſo wie überhaupt 
Alle, welche aus irgend einem Grunde Anſprüche 
an deſſen Vermögen zu haben glauben, geladen, 
den 12. Juli 1858, 
welcher Tag als Anmeldungstermin anberaumt 
worden iſt, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von dieſem gegenwärtigen Schuldenweſen und 


Entbindung meiner geliebten Frau Albertine, Th eatrum mundi 
geb. Kanter, von einem kräftigen Anden im Saale zum blauen Hirſch 
> l und Freunden hierdur heute Dinſtag den 16. und tod den 
Breslau, den 15. Februar 1858. 17. Februar: Ein Frühlingstag in Tyrol. 

R - Jacob Buki. Sea; Das Lei 1 0 Bi 

—— — v Frieder Gra kaiſerin Je ra. 
Heute wurde meine liebe Frau Friederike, Jum Vesand an Kalte Anfang 7 Uhr. 


Kottheim in Gr. Weigelsdorf, Dr. Große in Seydenberg, Kreisphyſikus Privatdozent Dr. Kloſe, 
Geheimer Medizinalrath Dr. Ebers, Profeſſor Dr. Rühle, Dr. Harpeck, Dr. Joſeph, Graf von 
Aſſeburg in Pannewitz, Wirthſchafts⸗Inſpektor Perl, Hofrath Dr. Burchard, Rittergutsbeſitzer 
Aer Müsch in Girlachsdorf bei Nimptſch, Gſenbahnmaſchiniſt Emil Reichel, Dr. Robert 

anger in Freiburg, Dr. Preuß in Gr. Breſa, Inſpektor Thiem in Maſſel bei Trebnitz Kreis⸗ 
thierazt Seſſelmann in Reichenbach, Dr. Goldmann in Poſen, Dr. Kasper in Neiſſe, Menage⸗ 
riebeſizer Schmidt, Dr. Gierſchner in Grottkau, Chirurgus Hahm in Pagurella G. 9 ae 


b einer gejunden Tochte ; i 3 Elbi ! 

Na Körner, von gef chter F. Giercke Mechanikus aus Elbing. Dr. Lange und Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Betſchler. [ bei Verluſt der ihnen etwa zuſtehenden Nechts⸗ 
Breslau, den 14. Februar 1858. „Warnung.“ . 11170) Breslau, den 15. Februar 1858. Dr. H. Barkow. wohlthat der Wiedereinsetzung in den vorigen 
11442] Guſtav Dietrich, Wurſtfabrikant. Ich warne hiermit Jedermann, meinen Che: Stand zu gehöriger Gerichtszeit an königlicher 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 2 
Mit Bezug auf die Baia nge der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn vom 5. d. M. wiederholen wir zur Benachrichtigung des betreffenden Publikums hierdurch, 


daß vom 15. d. Mts. ab r a 
1) Perſonen mit ihrem Reiſegepäck von Breslau nach Tarnowitz und in umgekehrter 


Gerichtsamtsſtelle im hieſigen Bezirksgerichte in 
Perſon oder durch genugſam legikimirte Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ſich anzugeben, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche gehörig anzumelden 
und zu beſcheinigen, darüber mit dem beſtellten 
Rechtsvertreter, ſowie nach Befinden, der Er 


irgend etwas auf meinen Namen zu 
(Statt besonderer Meldung.) laben El bei dem Widerruf meiner ihm u 
Heute Nachmittag gegen 2 Uhr wurde theilten Vollmacht verbleibt und ich keine Schul⸗ 
meine Frau Emm , geborne sehüne- den deſſelben bezahle. & 
mann, von einem munteren Knaben glück-] Wiljchlewis, den 12. Februar 1858, 
lich entbunden. Eliſabet Lindner, geb. Elſter, 


Oels, den 13, Februar. 1858. [1452] Erbſcholtiſeibeſiterin 9 en, 8 i i Stationen | rität halb i 
LEE EL ET a a U LET A 2) Güter durch unmittelbare Kartirung reſp. ohne Umladung zwiſchen den Stationen | Tl er, unter ſich rechtlich zu verfahren, 
W. Kleinwächter, Durch alle Buchhandlungen kann zu dem g der Sberſcleſſchen Eiſenbahn von Myslowitz bis Koſel, ſowie ferner Brieg, Bres⸗ binnen Ve eb 1 
* uqau 


lau, Poſen, Stettin und Glogau einerjeit3 und den Stationen Tarnowitz, Zawadzki 
und Malapane andererſeits 


direkt expedirt werden. 5 5 Du 
Als Beförderungs⸗Gebühr werden die zuſammengeſetzten Tariſſätze beider 3 * 


nen erhoben. 4 g 
Breslau, den 12. Februar 1858. . 4 
Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Quellen kunde. 


Lehre von der Bildung und Auffindung der Quellen. Aus dem Franzoͤſiſchen des 


herzogl. Braunschweigischer Kammerrath. enorm billigen Preiſe von 24 Sar. 
Heute Früh 6 Uhr verſchied fanft im feften | bezogen werden: 172 
Glauben an feinen Herrn und Heiland mein Lavard, A. H., populärer Bericht 
theurer Gatte, der königl. Gymnaſial⸗Direktor“ über die Ausgrabungen zu Niniveh. 
a. D. Dr. E. D. Klopſch. [1436] Mit den Kupfern des größeren Werkes. 
Zerbau bei Glogau, den 13. Februar 1858. gr. 8. geh. 
Henriette Klopſch, geb. Hetzel. Dyk ſche Buchhandlung in Leipzig. 
Am 14. d. Mts., Abends 6 Uhr, ſtarb am] Bei Carl Dülfer in Breslau (Clifabet- 
Schlagfluß unſer innigit geliebter guter Gatte, ſtraße 6) erſchien 155 und iſt für äber 
Bruder und Vater, der Juwelier Adolf Voel⸗ ten Preis in allen Buchhandlungen zu haben: 


kel, im Alter von 36 8 Monaten. 
Mien Bervandien uns thahnehmerden Freun. Was wir wollen, 


der Inrotulation der Akten und 
den 4. September 1858 

der Bekanntmachung eines Leiben 
welcher in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für publizirt erachtet werden wird, 
gewärtig zu ſein, hiernächſt 

am 25. September 1838, 
Vormittags 9 Uhr, fernerweit an unterzeichneter 
Gerichtsſtelle legal zu erſcheinen und der Eröff: 
nung gütlicher Verhandlungen ſich zu verſehen, 
unter der Verwarnung, daß diejenigen, welche 
nicht erſcheinen, oder über die Annahme des in 


een dieſe Anzeige ftatt jeder beſonderen 8 oder Abbe Paramelle. Mit einem Vorwort von Bernhard Cotta, Profeſſor an der Vorſchlag zu bringenden Vergleichs oder über 

a Hinterbliebenen ein Wort über Miſſion im Bergakademie zu . Br 13 15 1 iind un die An Rollen Mr 

; ö 907 2 ; Der Verfaſſer, welcher in Frankreich durch feine Erfolge in der Quellenauffindung großes träge nicht oder nicht beſtimmt ſich erklären, für 

— Allgemeinen und unter Ifrael Aufſehen per hat, ſtützt c be der Aufſtellung ſeiner Theorie nicht blos auf eifrige wiſſen⸗ einwilligend in die Beſchlüſſe der Mehrzahl wer⸗ 

[1451 Verſpätet. im Beſonderen, ſchaftliche Studien, ſondern auch auf eine 25jährige mit glücklichen Erfolgen gekrönte Praxis.] den erachtet werden. Dafern jedoch im vorbe⸗ 

Am 17 ne d. Yu Mittags 1% Uhr, mit Beziehung auf die Schlußentwickelung Nach einem kurzen Ueberblick über die Irrthümer, die in dieſer Richtung geherrſcht haben, regten Termine ein Vergleich nicht zu Stande 
ſtarb plögli und einer Widerlegung derſelben, gibt der Verfaſſer eine Definition der nothwendigſten techni⸗ kommt, * „ 

en 25. Oktober 183 


an Unterleibsleiden und * des Reiches Gottes 
— N 


gl 
tretenem ahn meine geliebte Frau The⸗ un ct 
tröm Ehriſten und Juden zur Beherzigung 
vorgelegt f 


ſchen Benennungen und die wichtigſten Lehren der Geognoſie und endlich ſein auf dieſe ge 28 

1 nd er. 8 

ief betrübt widmet N Freun⸗ 
eige: 


detes Syſtem. Leipzig, Verlag von J. J. Weber. 11 die Publikation eines Lokations⸗Erlenntniſſes, 


welches in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für bekannt gemacht erachtet wer⸗ 


den und Bekannten dieſe 9 vo 5 
n > 
l g Brauß. i f den wird, erfolgen. 
Wee . Fr rn > de; Winterſa ſon 10 0 Gute id webe ge ren dd ho 
im Königreich Polen. Der ungenannte Verf. dieſes chriftchens H fat Herr Moſig von Aehrenfeld hier in 
ſpricht im erſten Theile von der hohen Bedeu⸗ in Bad Homburg vor der öhe. eee e e Gläubiger zur 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder 
einnimmt. a 

Das Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, iſt 
alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 8 
a 1 1) Ein 75 7 75 7 3 den a e ee 8 

i mbe= Bertretung ; i g ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2 änzende 
der n veilchen Frche. das chice kennen eee 1 3 ae und das Roulette mit 9 8 7 55 


N lten z Freun⸗ 
€ Verewigten, beſonders aber dem Hab- von Dr. Geiger erſchienene Broſchüre: Ueber Vortheile geſpielt wird. 3) Ball- und Konzertſäle. 4) Ein Cafe restau- 
biner, deren Dr. Jae unſern tiefgefühltejten | en Austritt aus dem Fabel mile en Doch — 5) Chen großen Speſeſaal, 8 eher angee 


tung der Miſſion, von der Pflicht und Noth: 


iA, der M au 
3% Pei x 0 wendigkeit ſich an derſelben zu betheiligen. Im 
Jur die bei der am 12. d. M. ſtattgebabten zweiten Theile werden die Einwürfe gegen die 


serbigung unferes für uns zu früh dahinge: Mission unter Iſrael abgewieſen, wobei der 


Groß Verf. unter andern neuen Gedanken auch die 
te Kaufmanns Herrn Marcus Behauptung aufſtellt, daß die Fülle der Hei⸗ 


änder i 
ſo lebhafte Shan an den Tag gelegte den wohl eingegangen ſein dürfe, daher auch 


wohllöblichen Magi S nun Iſraels Bekehrung und Wiederherſtel⸗ 
10 — und Stadtverordneten: lung und in Folge derſelben die Vollendung 


Annahme etwa künftig an fie ergehender La: 
dungen und Verfügungen, bei Vermeidung von 
fünf Thalern Individualſtrafe, Bevollmächtigte 
an hieſigem Orte zu beſtellen. 

Löbau, am 11, Februar 1858. x 
Königlich ſächſiſches Gerichtsamt im 
Bezirksgericht daſelbſt. 

Wehinger. 


Di olzverkauf. £ 
a dem Bene Forſtrevier Schöneiche 


ollen: 
ittwoch den 24. Februar d. J. von 
Vormittag 9 Uhr ab im Gerichtskretſcham zu 


Dank. Es gewährte unſeren „um des angedeuteten Inhalts 8 ; . . 
— j Laß, ae 10 — 2 gelben 5 nich 19 * geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet Friedrichshain: 
und Vorzüge des edlen Hingeſchiedenen fo all: tereſſe gelefen werden. 1191 aus Paris. n. aus dem Schutzbezirk Schöneiche ca. 200 


Klaftern Erlen⸗Brennholz ſowie mehrere 
Stück Kiefern⸗Klötze, l 

b. aus dem Schutzbezirk Teichhof ca. 200 
Stück Kiefern⸗Bauholz und Klötze, ſowie 
ca. 450 Klaftern reſp. Schock Kiefern⸗, und 
ca. 180 Klaftern Erlen⸗Brennholz, 

e. aus dem Schutzbezirk Borſchen 14 Stück 
Eichen⸗Bau⸗ und Klotzholz ſowie ca. 40 
Klafter Eichen⸗Brennholz 

meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden. 

Schöneiche, den 13. Februar 1858. 

Der königl. Oberſörſter Graf Matuſchka. 


An dem zu Freitag den 19. Februar d. J. 
anberaumten Holz⸗Licſtations⸗Termine werden 
pon 12 Uhr Mittag ab Brennhölzer in größe⸗ 
ten Quantitäten von den Etatsſchlägen pro 
1858 zum Verkauf an Holzhändler geſtellt werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungeu werden im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Poppelau, den 13. Februar 1858. 


Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in 
dem großen Ballſaale hören. 

Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 
aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines 
franzöſiſchen Vaudevilletheaters gegeben. 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der 
Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelangt von 
Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nach Homburg. [278] 


Dem betreffenden landwirthſchaftlichen Publico mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich den Herren Lochow und Comp. in Breslau, Vorderbleiche Nr. 1, ein Kommiſ⸗ 
ſions⸗Lager meines bereits rühmlich bekannten 


0 feingemahlenen Glas⸗Dünger⸗Gipſes 
Erſte Abtheilung. r Deen dee Aude bu ber DEMO) Werds lib We K. . Thai 
BEN „Vorderbleiche Nr. 3, . 
1) Duberture ur Oper „der Freiſchütz“, von ſtatt, woſelbſt der Gips, je nach Wunſch der reſp. Abnehmer, offen . 


e v. Weber, ckt, entnommen werden kann 
2) Gebet aus derſelben Oper („Und ob die Il verpackt, entno ann. 
Wolle ſie verhule , geſungen von Frau et en K et Brieg, im Januar 1858, Fi F. Spohn, Mühlenbeſitzer. 


emein anerkannt und gewürdigt zu ſehen. 
Mara aufrichtigſten Dank ei; 
[1463] den Hinterbliebenen. 


Pariſer Wein:, Bier: und 
Konzert⸗Halle, Ring 19. 
Heute zur Faſtnacht 
Großes Abendbrodt 
mit Konzert, 


letzteres ausgeführt von dem berühmten 
ein en Meyer nebſt Familie aus 


en. 
Die Speiſen ſind ausgewählt und auf 
das Beſte zubereitet. a 
Anfang 8 Uhr. Es ladet el. ein 
1176] B. Ho 


Theater⸗Repe toi 
Dinstag, 16. Februar, bei Sc . Abo 
ruar, eh. 
und bei doppelten 1 


Zweites Konzert 
Jenny Soldihmidt, b. Lind, 


— itwirkun 
des Herrn Otto Goldſchmidt. 
ogramm. 


enny Goldſchmidt. Obigen Dünger⸗Gips empfehlen wir in vorzüglich feiner reiner Waare zu Fabrilpreiſen: „De 
3) Naa, und Rondo aus dem fünften Konzert (London Taverne) den Scheffel, loſe, Ho 120 Pfd. wiegend, für 13% Sgr., Der königl. Oberforſter Kaboth. 
(Es- dur) für Pianoforte von L. v. Beetho⸗ [1096] empfiehlt die Tonne, 766 Scheffel haltend, incl. Gebind, I lr. Sgr. [1121] Bekanntm 
[824] Lochow und Comp., Vorderbleiche Nr. 1. Das furſtlich mann. Sotel (de 


ven, vorgetr. . Otto Goldſchmidt. R : Breslau. 
4) Ark auser Oper Mormar Cad echtes Wiener Lager⸗Bier i 


Golojeminn lungen von Frau Jenny| yon vorzüglicher Qualität. Diegufe 2 Sgr. Glasfabrik Weſſolla pr. Myslowitz O. S. 


Zweite Abtheilung. Wieczorek's Reſtauration Um Unregelmäßigkeiten abzuſtellen, finde ich mich veranlaßt, hierdurch öffentlich und in⸗ 
0 Lo für Sin DMendelsiobn: Ne den. (früher ac Keller) Ring Nr. 10 u. 11. ſonders ir, ee Herren Geſchäftsfreunden und Freunden bekannt zu machen, daß 
der Oper das Fella und 2, Slöten aus Es empfiehlt ſein kürzlich neu eröffnetes Lokal] Geſchäftsabſchlüſſe, Beſtellungen auf Materialien, Quittungen für geleiſtete Zahlungen jeder Art, 
15 ger in Schleſien“, von] zur geneigten Beachtung: Anweisungen, Wechſel⸗Accepte und Giro's nur dann für giltig von mir erachtet werden können, 


Mallaga) zu Reifen fol im Wege des Meiſtge⸗ 
bots auf ſechs hintereinander ann Je 
verpachtet werden. Pachtliebhaber, welche ſich 
ſowohl über ihre Fähigkeit als Gaſtwirthe, über 
ihre moraliſche Führung, fo wie über entſpre⸗ 
chendes Vermögen ausweiſen können, werden 


Meverbeer, gejungen von Frau Jenn 10 bi ; 1 ingeladen, i 
. 5 ny Gold⸗ Wieczorek, ichen vom Geſchäftsführer B. Kaßner, der, wie bisher, in bekannter Weiſe auch eingeladen, in dem 

c [120] ____Sfaurait und Cl. (ferne mi bs von mir angenommenen Samen 1109] |in kr ci Sa d de Kane Bf 

Kammermufilus, und Bepold, Mitglied dez Ein in allen Branchen der Oer nomie pre „Eisner S Comp 5 anfiebenben Bietungstermine zu erjceinen, bie 
7 Theater⸗Orcheſters. 1 3 theoretiſch ee 55 zeichnen und unterfiegeln wird, vollzogen find, Bag ungen einzuſehen, vor dem Termine 

Ser den Gehn J Sennen bon in, haupt) a ei 255 rn Bra Der Fabrif: Pächter und Geſchäfts⸗Disponent Fürftl, Suttomsriiche Ahmmuiftration. 

3 5 ien 
von Rob. Schumann; b) Saltarello über Fe a Fi a higteit des Landes Friedrich Klein. m 


In hieſiger Kreisſtadt ift das auf einer ſehr 
frequenten Straße, nahe am Ringe 6 1 28 


chend in 


ein Thema von F. Mendelsſohn⸗Barthold i lbſt u T—— TERN FFRÜEEEEN 
I don S. Heller. ; v, | als auch das ſo gefunde Klima daſelbſt würden 77 i j 
on S. } dung, nämlich die Kunſt⸗ 7 
9 fächer man von Frau Jenny Gold: de n e debe ale an rhaflichen Die errſchaft Gize nebſt Attinentien, 
ſchmidt: „ WViegenliev“ von W. Taubert; Thiere begünſtigen. Dieſes Geheimniß gern in] an der Warſchau⸗ etersburger Chauſſee belegen, von den polniſchen Städten: Suwalki 67% 
z Sonnenſchein ven Rob. Schumann; daſiger Gegend zu verbreiten, iſt ſein Wunſch Werſt, von Kalwarpa 28 Werſt, und von Marhampol 11 MWerit; von den preußiſchen: Stallu⸗ 
c) „Norwegijches Echolied. - und Beſtreben, weshalb er. einerAnftellung als | pöhnen 3 Meilen, von Gumbinnen 6 Meilen und von Königsberg 18 Meilen entfernt, einen 
9 Sämmtliche feſte Plätze zu dieſem Inſpektor reſp. Verwalter eines Gutes in daſt⸗ Flächeninhalt von 201 Hufen, 13 Morgen 55 Ruthen neupolniſches Maß, oder 3096 Deftätinen, 
Konzert find verkauft. Beſtellungen zu ferneren ger Gegend gern und baldigſt entgegenſteht. 2247 after ruſſiſch umfaſſend, und von Sachverſtändigen zu 112,800 Rub. Silber abgeſchäzt, 
2 nzerten der Frau Jenny Goldſchmidt können inter Ghißre 0. I. W. werden gütige Offer: ſoll theilungshalber Ende April 1858 im Givil-Tribunal des Warſchauer Guberniums in öffent⸗ 
— nach der Reihenfolge der Vormerkungen ten in der Expedition dieſer Zeitung ange: licher Lizitation veräußert werden. — Der Termin einstweiliger Zuerkennung it auf den 
tüdfichtigt werden. nommen. 11118] 1. März 1858 anberaumt; der zur Liztation feitgeiebte wird feiner Zeit noch näher be: 
Mittwoch, den 17. Februar. 44. Vorſtellung t geichnet werden. — Die Verkaufsbedingungen nebſt Taration liegen zur Einſicht in der Kanzlei 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. EE N. ee des Schreibers des Tribunals, Abtheilung III. in Warſchau, jo wie bei dem 700% 
706 


1) „Ihr Bild.“ Luſtſpiel in einem Akt, ; Wrotnowski, wohnhaft Methgaſſe (Ulica miodowa) Nr. 489 c. daſelbſt, 
ach Ion Dementen an 4. Sareße SBuchhandlungs⸗Lehrling. s | 
2) „Doktor Peſchke, oder: Kleine B Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir un a 

erren, Flle mit Geſang in einem Hufe | ter annehmbaren Bedingungen einen 8 
Fuge, frei nach dem Franzöſiſchen bearbeitet EX wohlerzogenen und mit den nöͤthigen 2 
don D. Kalich. Maſit von A. Conradi. O Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann = 
„Tanz- Divertiſſement. EX als Lehrling, und ertheilen nähere Nach 
richt auf direkte Anfragen. 


" * 5 0 
Städtiſ 4 Reſſource. 1 NE 


1 8 Uu 5 Faſtnachts⸗Dinstag, Konzert. IE 


3 Acker, 
mit circa 30 Morgen > „ Jofort für 


: f beſtellt 
us Winterfaaten, hir. baare Anzahlung, 


x ertheilt nähere Auskunft. 
— — 13. ruar 1858. 


ünzel, 
11182 Stadt⸗ und Polizei⸗Sekretär. 


Das Shawls⸗ und Tücher⸗Lager der Bernhard Siegheim⸗ 
ſchen Konkurs⸗Maſſe befindet ſich in der gegenwärtigen Reminiscere⸗Meſſe in 
Frankfurt a./ O. Richt⸗ und Jüdenſtraßen⸗Ecke in dem bereits früher inne 
gehabten Lokale neben Herren Liebermann u. Comp. Das vollſtändig ſortirte 
Lager ſoll dort zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen geräumt werden. 

[1196] Eichborn, gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


= Gärtner. 

Zwei tüchtige gut empfohlene, nüchterne 
und gelernte Gärtner erhalten bei hohen 
adeligen Familien ſehr gute u. dauernde 
Anſtellungen. [1187] 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. M. 1 

Schmiedebrücke Nr. 30. 


u 
2 
3 

Der Vorſtand-. e eee 


Kapitalien. "BU 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


45,000 Thlr.; 28,000 Thlr.; 16,000 Thlr.; 
10,000 Thlr.; Zmal 6000 Thlr.; 5000 Thlr.; 
4000 Thlr.; 3100 Thlr.; 3000 Thlr.; 
2500 Thlr.; 2000 Thlr.; 1000 Thlr.; 
800 Thlr. und 250 — 300 Thlr. werden 
von ſoliden, pünktlich Zinſen zahlenden 
Perſonen gegen vollſtändige Sicherheiten 
geſucht. 

Ein königlicher Beamter in einer Kreis⸗ 
2 ftabt in der Nähe Breslaus, wünſcht recht 
bald ein Darlehn in Summe von 250 
bis 300 Thlr., mit Rückzahlung in Raten, 
innerhalb 3 Jahren, und das Kapital mit 
5% zu verzinſen; auch bietet derſelbe als 
Sicherheit dem Geldgeber eine Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Police von 600 Thlrn. an. 


Ein solider tüchtiger Geſchäftsmann ſucht 
ſofort zu einem Fabrik⸗Geſchäft reſp. An⸗ 
lage einen Compagnon, der ſich mit ca. 
4000 Thlr. dabei betheiligen will. Das 
Unternehmen gewährt einen unendlichen 
Gewinn; die fabrizirte Waare iſt weder 
der Mode unterworfen, noch kann fie je 
verderben, dieſelbe iſt aber eben fo 5255 
wendig als das tägliche Brot und muß 
gekauft werden. [1185] 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


[1169] 


Avertiſſement. 2 
Ein im Kreiſe Krotoſchin, im Fürſtenthum 


Krotoſchin belegenes, aus 151 Morgen Boden 
I, und 2. Klaſſe, und guten Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden beſtehendes Freiſchulzengut, wel⸗ 
ches nur mit einem ſehr geringen Grundzins 
von 8 Thlr. 10 Sgr. belaſtet iſt, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere bei dem Be⸗ 
ſitzer Julius Jachnik zu Korytnica bei Kro⸗ 
toſchin. 


Offene Stelle 


für eine Gouvernante. 

Eine ſowohl in der Muſik wie in der franzd- 
ſiſchen Sprache tüchtige Gouvernante, wird bei 
hohem Salair in einer Kreisſtadt Schleſiens — 
nahe bei Breslau — zum J. April d. J. ges 
ſucht. Frankirte Offerten werden in der Expe⸗ 
diton dieſer Zeitung unter Chiffre S. J. K. 
Nr. 50 entgegengenommen. [1463] 


Eine alleinſtehende Dame wünſcht ſich von 
Oſtern ab auf einige Monate in einer anſtän⸗ 
digen Familie in Penſion zu geben; beanſprucht 
würde ein eigenes, wenn auch kleines Zimmer, 
ſo wie Uebung der franzöſiſchen Converſation 
erwünſcht wäre. Gefällige Offerten mit An⸗ 
gabe der Bedingungen werden höflichſt erbeten 
bis zum 20. d. M. Breslau poste rest. 35 A. 


1) Aſſocié⸗Geſuch. 


Zur Begründung eines rentablen Engros⸗ 
Geſchäfts an hieſigem Platze wird ein Aſſocie 
mit circa 3000 Thlrn. Kapital geſucht. Man 
adreſſire ſich unter A. Z. Breslau poste rest. 
adreſſire ſich uner :::.. 


irthſchafts⸗Juſpektor. 
Ein gut empfohlener ver eirath. Wirth: 
ſchafts⸗ Inspektor findet auf einem bedeu⸗ 
tenden Rittergute in der Nähe Breslaus 
u, Oſtern eine ſehr gute dauernde An 
ſtelnng: desgl. wird ein unverh. Oeko⸗ 
nomie⸗Beamter, der thätig iſt und ſein 
Fach gründlich kennt, zum Antritt Jo⸗ 
hanni d. J., bei guter Gehaltszahlung 
für eine adelige ſehr humane Herrſchaſt, 
auf ein prächtiges Rittergut unweit Bres⸗ 
lau, geſucht; auch drei ordentlichen flei: 
ßigen Wirthſchaftsſchreibern kann ich recht 

Ruf Stellen nachweiſen. [1186] 
uftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


— . — — 
Ein tüchtiger Deſtillateur, der ſelbſiſtän⸗ 
dig eine Fabrik in Oeſterreich leiten ſoll, wird 
durch J. C. Hillmann in Breslau zu 
engagiren geſucht. lie 
Ein unverheiratheter Revierjäger findet zum 
1. April d. J. ein Unterkommen. Nähere Aus: 
kunft hierüber ertheilen die Herren Wiener 
u. Süskind bier, Ohlauerſtraße 5. [1447] 
— — —— 
Eine zwölfſitzige Poſt⸗Beichaiſe, welche ſich 
beſonders zu einem Omnibus eignet; ein offe⸗ 
ner, wenig gebrauchter Extrapoſtwagen, eine 
Droſchke auf Daunfedern und ein Plauwagen 


ſind auf der Poſthalterei in Trebnitz zu ver⸗ 
kaufen. 11233 


— TTT. a FEN et e 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den 
nöthigen Schullenntniſſen verſehen, kann ſich 
melden in der Spezerei⸗ und Produkten⸗Hand⸗ 
lung bei 1465 
Gebrüder Pinoff, Goldeneradegaſſe 7. 


Ein routinirter Buchhalter und Korreſpon⸗ 
dent, in geſetzten Jahren, mit guten Empfeh⸗ 
lungen, ſucht ein baldiges 1 Ge⸗ 
fällige Adreſſen werden unter P. 1. paste re- 
stante Breslau erbeten. 1448] 


1464 Zu verkaufen: 
3 Stück brauchbare Schrauͤbſtöcke, 1 eiſerne 
Thüre, 6 Fuß 1 Zoll lang, 3 au 2 Zoll breit, 
1 Zink⸗Badewanne im beiten Zu tande, bei 
. Gebrüder Pinoff, 
in der Eiſen⸗ und Spezerei⸗Handlung, 
Goldnerade⸗Gaſſe Nr. 7. 


Bonnen. 
Vier geborene Franzöſinnen od. Schwei⸗ 
zerinnen und zwei Engländerinnen, wer⸗ 
den als Bonnen zur Erziehung von Kin⸗ 


dern, bei freundlicher Behandlung und 


guter Gehaltszahlung, geſucht. 1188] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann. 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Heute Dinstag (14371 
friſche Blut⸗ u. Leberwurſt bei 
Ch. Künzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. 


— — . — — — — — 
600 Thlr. zur erſten, alleinigen, pupil⸗ 
lariſch ſichern Hypothek werden auf ein hieſiges 
Grundſtück geſucht. Das Nähere Org 
Nr. 3, erſte Etage. [1467 


= 


360 


Im Verlage von Ed. Hallberger in Stuttgart iſt erschienen, in Breslau vorräthi 
in der Sort. Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20; 155 


— 7 Pen 


Neue Jugend-Bibliothek für das: 


Pianoforte. 


in einer ſyſtematiſchen Reihe leicht ausführbarer, faßlicher und für jede kindliche 
Alters⸗ und Entwickelungsſtufe eigens berechneter Tonſtücke von 
Sigmund Lebert und Ludwig Stark, 
für den Unterricht eingeführt in der ſtuttgarter Muſikſchule. 


In Lieferungen von je 4 Bogen eleganteſter Ausſtattung. 
Die Lieferung a 10 Sgr. 

Um für den Kern jeder muſikaliſchen Bil- Von dieſem Erfahrungsſatz ausgehend, geben 
dung, für das Studium unſerer Klaſſiker einen die Verfaſſer in der „neuen Jugend⸗Bibliothek“ 
empfänglichen Boden zu gewinnen, genügt es eine Reihe von, nach den 24 Tonarten geord⸗ 
nicht, das Kind nur mit erſchlaffenden Uebun⸗ neten, in der Schwierigkeit progreſſiv ſich fol⸗ 
gen zu beſchäftigen, ſondern mit der erforder⸗ genden, kleinen Phantaſien und Divertiſſements 
lichen Technik muß auch ein auf obige Meiſter über Volkslieder und Volkstänze. Dieſelben 
vorbereitende geiſtiger Inhalt Hand in Hand find in Faſſung, Technik und durch Angabe 

ehen. Den entſchiedenſten Einfluß aber auf des ganzen Fingerſatzes ſo eingerichtet, daß 
Entwickelung des Sinnes für Melodie und des nicht nur jeder denkende Lehrer in ihnen ein 
Gefühls für Rhythmus hat, als die natürlichſte treffliches Lehrmittel finden, ſondern auch die Ju⸗ 
und unmittelbarſte Muſik erwieſenermaßen das gend ſelbſt freudig darnach greifen wird. 
Volkslied und der Volkstanz, wenn dabei neben dem Der Preis iſt bei der ſehr eleganten Aus: 
Stoffe und der entſprechenden Technik auch die ſtattung ungemein billig geſtellt. Die erſte und 
den Klaſſikern eigenthümliche abgerundete Durch⸗ zweite Lieferung liegen zur Einſicht aus. 
führung ihrer Themas im Kleinen feſthalten wird. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: g 

in Ratibor: Friedr. Thiele. [1197] 


Inſerate 


für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 
£ i übernimmt und befördert: [836] 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, 


Fußboden⸗Auſtrich .. 


eee 

} 1 mahagonibraun, nußbraun und ockergelb, allgemein 
Zimmerfrottirung, bekannt als höchſt' elegant und e in Krauſen 
von 1, 2 und 3 Pfd., a Pfd. 15 S. 


Fußboden⸗Beize, u 


nach Belieben heller oder dunkler, nicht ſehr glänzend, aber dauer: 
in Flaſchen von circa 2 Pfd. à Flaſche 20 Sgr. 


haft, beſonders geeignet für Entree, Corridor, Treppe u. ſ. w., 
Wiener Politur⸗Lack,; 


ein durchaus verbeſſerter und prachtvoll glän⸗ 
und gelbbraun, a Pfd. 15 Sgr., ſowie dazu paſſende 


zender Fußboden⸗Glanzlack, mahagonibraun 
N . rundirung, durch deren 
Anwendung eine große Erſparniß an Lack erzielt wird, à Flaſche 5 Sgr. 

Obige Fußboden⸗Anſtriche find ganz geruchlos, leicht anzuwenden, trocknen ſehr raſch 
und können mit einem naſſen Hader aufgenommen werden. Aufträge von außerhalb werden 
gegen Franko⸗Einſendung des Betrages prompt effektuirt; für Hieſige liegen in dem unterzeich⸗ 
neten Geſchäftslokale von allen Auſtrichen Probetafeln zur Anſicht aus. 

Die Niederlage chemiſcher Fabrikate von C. 3 Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. ! (alter Fiſchmarkt). 994] 


An die Herren Landwirthe. 1 


Die unterzeichnete Fabrik erlaubt ſich hiermit ihre beiden Sorten gedämpftes Knochen: $ 
mehl zum Düngen beſtens zu empfehlen. 4 2 8 0 5 
Anochenmehl Nr. 1 iſt einem feinen Roggenmehl ziemlich ähnlich. 
Knochenmehl Nr. 2 hat die Körnung des mittelfeinen Schießpulvers. 

Der Eigenthümer der Fabrik, früher Dirigent der Knochenmehlſabrik zum Watt in 
Ohlau in Schleien, die für ihr Fabrikat auf den Ausſtellungen zu München und Paris 
die Preismedaillen erhielt, hofft bei den Landwirthen daſſelbe Vertrauen zu gewinnen, 
deſſen ſich jene Fabrik zu erfreuen gehabt hat. 

Mit Rüdjiht auf die Reinheit, Feinheit und Gleichmäßigkeit des Knochenmehls, wo: 
für die Fabrik Garantie übernimmt, find die Preiſe möglichſt niedrig geſtellt. 

Gebrauchsanweiſungen nebſt Proben werden auf frankirte Anfragen gratis verſandt. 

Berliner Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik 
u Martinique⸗Felde bei Moabit. + 
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Grinolinfedern 


empfiehlt in ganzen Stücken zum billigſten Preiſe: [1375] 
Die Poſamentirwaarenfabrik von Heinrich Zeiſig, Ring 49. 


Die Weinhandlung von Carl Krauſe Nikokaiſtr. 8, 


empfiehlt jeden Sonntag und Donnerſtag Mocktourtle⸗Suppe, jo wie auch von jetzt an 
rothe Ungarweine zu haben ſind. erf 1079] 


Zur Faſtnacht empfehle ich die ſo allgemein beliebte 


riſche Bratwurſt. 
[1151] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2, 
Moränen, Bücklinge, Lachs, 
Aal, Gänſebrüſte und braunſchweiger Wurſt, 
türkiſche Pflaumen, rhein. Tafelkraut, 
Preiſelbeeren, Himbeer- und Kirſchſaft, Cacaomaſſe, 
Karavanen⸗Thee und Punſch⸗Eſſenz, 
comprim. Gemüſe d. Altien⸗Geſ. zu Frankfurt a. M., 
Tertia⸗, Sekunda⸗ u. feinſte Prachtkerzen zu gasritveeifen 
e Hermann Straka, Junkernſtraße 33, 


[1190] Thee⸗, Delikateſſen⸗, Mineralbrunnen⸗ u. Kolonialwaaren⸗Handlung. 


Die ſo beliebten Schleier⸗ und Hauben⸗Federn 


empfiehlt: B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile 20. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Mit heutigem Tage eröffne ich mein Kohlenlager en gros und en detail vor dem 
Nikolaithore am neuen Kirchhofe. Reele Bedienung und die billigften Preiſe werden zugeſichert. 
11459 Albert Brieck 


Verkauf einer Lohgerberei. 


Die im beſten Zuſtande ſich befindende Buhl 'ſche Lohgerberei in Reichenbach in Säle: 
ſien iſt unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen; und wird dabei bemerkt, daß eine 
Leder⸗Walke vorhanden iſt: hierauf Reflektirende belieben ſich mündlich oder in portofreien Brie⸗ 
fen an die Beſitzerin Wwe. Buhl Jun. zu wenden. [675] 


Das Knopf: und. Poſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft 


Schuhbrücke Nr. 62, bisher der verwittw. Frau Kaufmann Deutſch gehörig, habe ich ſeit 
dem 8. d. Mts. auf das Beſte und Sorgfältigite aſſortirt, und ſetze daſſelbe auf meine 
Rechnung fort. Ich bitte, unter Zuſicherung der reelſten Bedienung, das der Frau 
geſchenkte Vertrauen gütigit auf mich übertragen zu wollen. [1453] 


Kaufmann Deutſch 
Breslau, im Februar 1858. Malcke. 


ohanna 


Vom beſten ungar. Schweinefett offerire 
ich ausgeſtochen den Centner mit 24 Thlr., im 
k. verkauft: [1145] ganzen Faß aber noch billiger. 11366 
hlauerſtr. Nr. 21. W. Kirchner, Hintermarkt 7. 


Süßer Obſtwein (Cyder), 


die Flaſche 6 
S. G. chwartz, 


ars nee 3 N bi 
eee 


Ein hieſiges auf einer der lebhafteſten Stra⸗ 
en, ſeit mehr denn 100 Jahren beſtehendes 
Spezerei⸗Geſchäft iſt Familienverhältniſſe wegen 
ofort bei Baarzahlung von circs 1000 Thlr. 
zu verkaufen. Ohne Einmiſchung eines Dritten 
werden Adreſſen unter Chiffre C. II. G. poste 
restante Breslau fr. erbeten und erfolgt dar: 
auf baldigſt nähere Auskunft. 1444 


Zum 1. Juli d. J. iſt auf dem Dominium 
Paulsdorf bei Landsberg O. S. der Poſten 
des Wirthſchaftsbeamten mit 150 bis 
200 Thlr. Gehalt und freier Station vakant. 
Beanſprucht wird, daß Bewerber gebildet, un⸗ 
verheirathet, militärfrei, in der Oekonomie prak⸗ 
tiſch und theoretiſch gebildet, der polniſchen 
Sprache und der Polizeiverwaltung gewachſen 
ſei; gewünſcht wird Kenntniß der Drainage, 
Wieſenverbeſſerung und intenfiver Kultur. Ge 
werber wollen vor der nöthigen perſönlichen 
Vorſtellung ein Curriculum Litae nebſt Ab⸗ 
ſchrift der erworbenen Zeugniſſe einſchicken. 


Feinen Jamaika⸗Rum, 
das Quart 15 und 20 Sgr., Punſch⸗, Grog⸗ 
und Glühwein⸗Eſſenz, das Quart 15 Sgr., 
fertigen Glühwein, die Flaſche 10 Sgr., bei 
11454] Wiener, Kupferſchmiedeſtr. 43. 


a Beachtenswerth. [1183 
Eine Brauerei in Breslau wird zu pach⸗ 
ten und bald zu übernehmen geſucht. Adreſ⸗ 
en: B. Breslau, poste restante. 


Eine Spezerei⸗Ladeneinrichtung, faſt 
neu, iſt billig zu verkaufen zu Neuſtadt D.©. 
bei Herrn Kaufmann Al. Peter zu erfragen. 


Im Pürbiſchauer Bauer⸗Walde, Kr. Trebnitz, 
ſollen 7 Parzellen gemiſchtes Holz: Kiefern, 
Buchen, Eichen am 24. d. M. im Walde ſelbſt 
verkauft werden. Die näheren Bedingungen, 
ſo wie das Anweiſen des Holzes ſelbſt, iſt im 
herrſchaftlichen Hauſe auf dem Freigut Klein⸗ 
Schwundnig zu erfragen. [1455] 

Lampen, Glocken, Gläfer und Do 
von beſtem Material fu Br alen 
nr und Größen auf Lager und empfiehlt 

illigſt: 1175 
J. Friedrich's Lampenfabrik, inte ng * 


Einen Mahagoni⸗Flügel, 
Toktavig, eben jo ſchön im Aeußern wie im 
Ton, höchſt ſauber und gewiſſenhaft gearbeitet, 
empfiehlt der Pianofortebauer Karlsſtraße 43. 


Larven 


in der größten Auswahl und zu den billigſten 
Preiſen verkauft: 1179 
S. G. Echwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Düſſeld. Punſch⸗Syrup 


von den Hof⸗Lieferanten Röder und Kemna, 
feinſten Cognac, Arac und Rum, ſtraßburger 


Gänſe⸗, Entenleber⸗, Wild⸗ 


paſteten von Faſanen, Becaſſinen, rothen Reb⸗ 
hühnern und Krammetsvögeln, 


holſteiner Natives und 


colcheſter Auſtern, 


nordhauſer Röſtwürſtchen, jauerſche und ſchöm⸗ 
erger Würſtchen, Speckbücklinge empfiehlt: 
146] Guſtav Schol 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der 


Frische Fische, 
Silberlachſe, Dorſche und Zander 
empfing wieder und empfiehlt: [1443] 
Gustav Roesner, 


iſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität, und 
Sic Waſſergaſſe Nr. 1, 


unkernſtr. 


Eine dicht bei einer Stadt belegene große 
maſſive Brauerei nebſt Hopfengarten ſoll auf 
3 Jahre verpachtet werden. Frankirte Adreſſen 
unter O. R. befördert die Expedition dieſer 
Zeitung. [1087] 


— 
Arbeitsunfähige Pferde, 
ſo wie thieriſche Abfälle aller Art werden 
angekauft von der [1013] 
Chemiſchen Dünger⸗Fabrik, 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, 
Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße. 


[1120] Ziegelwaaren⸗Verkauf. 

In der Ziegelei zu A Kreis Mün⸗ 
ſterberg, ſtehen alle Arten Ziegelwaaren vor⸗ 
räthig, darunter auch 50,000 Klinker, zu Waſſer⸗ 
bauten tauglich. Die Chauſſee iſt nur eine 
Viertelmeile entfernt. 


Pfannkuchen 


in vorzüglicher Güte empfiehlt [1413 
N. Patſchowsky, Gonbitor, 
Nikolaiſtr. Nr. 79. 


Fein gemahlenes 1141 


Rapskuchenmeh 


zur Düngung empfehlen die Oel⸗ 


Fabriken von 


Moritz Werther u. Sohn. 
Breslau, den 13. Februar 1858. 


Friſche und geräu t 
empfiehlt: Ernſt N 
11414 Ohlauerſtraße Nr. 24. 


100 Stück Ma 
wie 4 Stück Maſtoch ens ese al 
dem Dominium Zülzhoff bei Grottkau zum 
Verkauf. 11167 


Auf dem Dominium Schwentnig bei Zob⸗ 
— d. B. ſteht ein ſtarker pierjähriger Shen, 
anziger Niederungs⸗Race, zum Verkauf 
esgleichen ſind Mutterjchafe 
ſämmtlich gedeckt, gleich nach der Schur abzu⸗ 


geben. [1117] Das Wirthſchafts⸗ Ain . 


Auf dem Dominio Birkhol i 
„Auf de J, Kreis 
Schweitnig, ſtehen 36 Stück fette 
Weffchepſe zum fofotigen Berka, 


Kartoffelſtärke beſter Qualität empfiehlt 
as Dominium Puſchwitz bei Kant. a 


Zu vermiethen 


und Termin Oſtern zu beziehen ift 

eine Wohnung von 6 Zimmern 
nebſt Zubehör im erſten Stock 
des Hauſes Tauenzienſtraße 71. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. [1450] 


Ein herrſchaftliches Quartie i 
möglichſt Belle⸗Etage 1 — 
anden een e en auch in 
Krapen innerhalb der Stadt von Oſtern oder 
Johanni zu miethen geſucht. Näheres Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 23 par terre links. 


den Haupt⸗ 


Neumarkt Nr. 41, zwei Stiegen im Vorder⸗ 
hauſe, iſt für einen einzelnen Herrn eine Schlaf 
ſtelle zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
„0 3 TE in 


„Neben der Kreuzkirche Nr. 2, eine Stiege 
vorn heraus, find zwei moͤblirte Stuben an 
zwei oder drei Herren zu vermiethen. [1466] 


Wohnung wird geſucht von einer pünktli 
Miethe zahlenden Familie, zu Oſtern 2 7 
2 d. J. be iehbar, beſtehend in 2 4 Stu⸗ 
u abinet, Küche und Zubehör. Schriftliche 

ſſerten übernimmt Hausbeſitzer Stett, Stern- 
Aal 11, 1 Stiege links. Auch find daſelbſt 

a bauer, 1 Waſchkeſſel und 
zu verkaufen. [1460] 


Zu vermiethen iſt Albrech 7 
ind Sience hebe we Laer 
und Oſtern zu beziehen. 11458] 


Eine Heine Partie mit Körnern gemäſteter 
Schöpſe empfiehlt das Dom. Puſchwitz bei Kanth. 


Eine gut möblirte Stube mit Entree iſt 
er 5, 1 T „ 


ji jeben: Meifgerberftr. 

488 au 98e e . [1378) 
m 5 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 


Breslau, am 15. Februar 1858. 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer J — 66 30 54-37 Ser 
dito gelber 62— 64 58 53—56 „ 
oggen 41— 42 0 38—39 „ 
Gerſte . 36— 38 35 33—34 „ 
afer . 32— 33 30 28—29 „ 
bien . 50—54 „ 


. 60— 64 56 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 
13, u. 14. Febr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2M. 


N RO Te, 


Luftdruck bei 00 27771077 


Luftwärme — 2,6 — 34 — 04 
an 75 758 RE 4.7 — 34 
Dunſtſättigung ZpCt. pCt. 77pCt. 
Wind SW S 
Wetter trübe trübe wollig 


— —— ::küä——xß5ßXC̃ĩrÜo¶nÄ —ä —„— 
14. u. 15. Febr. Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. All. 

F 
Luftdruck bei 0 277, 1 27757590 275738 


Luftwärme — 12 — 086 „ 10 
ane = > — jr — 4 
unſtſättigung 5öpCt. pCt. 7 

Wind SW MW CH 
Wetter trübe trübe trübe 


— , .gv. . ‚§‚— 
Breslauer Börse vom 15. Februar 1858. Amtliche Notirungen- 


Gold und ausländishes » Schl. Pfab. Lt. B. 4 | 97%B. Ludw.-Bexbach. 4 _ 
Papiergeld. dito dito 3 86% 6. Mecklenburger 4 — 
Dukaten 94 u B. Schl. Rentenbr. 4 93% B. Neisse-Brieger 44 70% B. 
Friedrichsd'or . — Posener dito. . 4 | 92% B. |Ndrschl.-Märk. 4 — 
Louisd'or 109 , B. Schl. Pr.-Obl. 4% 100 % B, || dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill.“ 88% 8. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% f. er 1 7 6 Oberschl. 1 8927 — 
10 m . 87 6. di B. 26% K. 
Preussische Fonds. Pin. Schatz-Obl.\4 | 82%, 6. = 2 0.3% 136 B. 
Freiw. St.-Anl. 4 / 101 B. dito, Anl. 1835 dito Pr-Obl. 4 890 f. 
Pr.-Anleihe 18504 % 4 E a 500 Fl. 4 — dito dito 34 78 ,B- 
dito 1852 160 101% P. dito à 200 Fl. — dito dito 4½ 98 ˙⁰ 0 
dito 18344 1 101% B. | Kurh.Präm.-Sch, Rheinische 4 _ 
dito 1856 417 101% B. à 40 Thlr. — [Kosel-Oderberg. 4 4 
Präm.-Anl. 18541312 |114% B. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80%B.| dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3 84½ B. Oester. Nat-Anl.5 | 82 7 B. dito dito 4406 — 
Bresl. St.-Obl. 4 — PVollgezahlte Eisenbahn-Actien | dito Stamm. . 5 17 B. 
dio dito 4% — |Berlin-Hamburg.|4 — Minerva 5 | 8570 8, 
Posener Pfandb. 5 Bar -; ee 6% 4 172 B. Schles. Bank 8⁵ — 
dito dito 3 1 b. II. Em. 4 107% . 40 
Schles. Pfandbr. 5 dito Prior.-ObL13% 8066. nee eee 
a 1000 Rthir. 3 86% B. Koln-Mindener 4 — und auittungevege 
Schl. Pfab. Lt. A4 | 96% B. Er.-WIh.-Nordb. 157 J B. er 707 B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 97 B. Glogau-Saganer. — Oppeln-Tarnow. 4 a 
ito 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 151 % —.— 
2 Monat 150%, 6. London 3 Monat 6. 20%, E. dito kurze Sicht — — e 


79% B. Wien 2 Monat 95% B. Berlin kurze Sicht — 


— dito 2 Monat — — 


| 


Zweite Beilage 


Dienſtag den 16 Februar 1858. 


— 1 — 5 
zu Nr. 77 der Breslauer Zeitung. 


Siebenund⸗ 
dreifigiter 


1858. 


Briefe 


werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenf 


— 


achter Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen⸗ und | | 
welche von 1857er Ernte ganz ächt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben find 


bei Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


SE Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplatz. BE 


Die Gentner-preife ſind für richtige 110 Preuß. Pfund und nicht, wie auf andern Preisliſten für 100 Pfund, wo 1 Centner am Gewicht fehlt, angegeben. 


1858. Sau. 


ökonomiſcher Futter⸗Kräuter⸗ und Gras ⸗Samen, 


8 der Beſteller die Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens zugleich durch Poſtvorſchuß 


auf ihn mit entnommen wird. Bei Gemüfe: und Biumenſamen, da der Verſandt der kleinen Pakete bis 3 Pfd. blos in Papier gut verpackt geſchieht, wird nichts für Emballage angerechnet. Bei Runkelrüben⸗, Gras⸗ und Futter⸗ 
kräuter⸗, fo wie überhaupt bei allen ökonomiſchen Samen, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufspreiſe für den einfachen / Scheffel 4 Sgr., den einfachen ½ Scheffel 5 Sgr., den 
einfachen 1 Scheffel 6 Sgr. und den einfachen Sack von 2 preuß. Scheffel mit 11 Sgr. berechnet. 


TE Um deutliche Namens und Orts-Unterſchrift der Committenten wird dringend gebeten. EX 


Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


— — ß — ᷑E —— n— —ü —ꝛ—u ut.:.ꝗä —ͤ ¶ꝑm¹ä ä ßC——— a A == a es — 

Meine Anweisungen (meine Vorträge beim Breslauer landwirthschaftlichen Verein), 1tens (vierte sehr vermehrte Auflage), wie im Grossen am zweckmässigsten Möhren anzubauen und dieselben 
in grossen Massen ohne Keller bis spät ins Frühjahr sicher zu überwintern. 2tens Saat-Getreide, Runkelrüben- und Möhren-Samen, so wie Samen aller Gewächse die nicht verpflanzt werden; 
mit einer Leim-, Knochenmehl-, Gyps- und Asche-Düngung zu überziehen, wodurch ein weit höherer Erndte-Ertrag erzielt wird, und Verbesserung des Jähters, wird jedem Runkel-Rüben- 


und Möhren-Samen-Käufer gratis verabreicht, 


Erster und alleiniger Züchter des Samens Pohl’s neuer 1845, 1854 und 1856 gefallener Riesen-Futter-Runkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl). sowie Züchter des Samens Dauei Carottae albae viridicipitis 


e Pohl? 
Futter-Nunfelruben-Samen. 
zn Pohl's Neuer 1845, 1854 und 1856 
N gefallener Rieſen⸗ 


Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) eigene 1857er 
IN Erndte 

Dieſe Runkelcüben⸗Speciet iſt das Vorzüglich⸗ 
ſte, was nur von Runfelrüben exiſtirt. Die Hälfte 
aus der Erde hervorwachſend, jedoch nicht wie alle 
über der Erde wachſenden Runkelrüben holtzig, 
ſondern ſaftig, mit derben feſten zuckerreichem 
Fleiſch und von aufrechtſtehender Blätterfülle. 1856 
im Oetober gab der Morgen nur bei einmaligem 
Durchleſen 4 Ctr. reife trockne Blatter; die in Ta⸗ 
backs⸗Fabriken verkauft wurden. Dieſe Rube iſt mir 
mit gelber Wurzel 1845 aus der weißen 
Zuckerrübe, 1854 mit rother und 1856 mit 
PR” weißer Wurzel aus der gelben Rieſenrübe ge: 
fallen; ſeit 1845, 1854 und 1856 von mir constant fortgezüchtet und der erſte 
Samen mit gelber Wurzel ſeit 9 Jahren abgelaſſen worden. In einer gut gelei⸗ 
teten Wirthſchaft erreicht man durch Einführung einer erweiterten Runkel⸗ 
rübeneuftur — und um fo viel mehr durch dieſe 3 neue constante Species“) 
5 ihren quantitativen Erndten erſten Ranges: Vermehrung des Viehſtan⸗ 
ee des Düngers. Dieſe gelbe Species ift 4855 in Folge mei⸗ 
Samenſendung an den Herrn Adolf Otto Heſſe wegen 
S4 hohen Runen: und Blättererndte von dem hohen Kgl. 
wachſiſchen Minifterio des Innern demſelben mit einem 
dentdvollen ſilbernen Becher ale Chranpreis pramiirt wor⸗ 
ande, n- und ausländiſche landwirthſchaftliche Vereine und Journale unter 
Zei en der Kgl. Direktor Herr 5. Juhlke in Eldena, berichtet über, in neuerer 
er ‚eingeführte landwirthſchaftliche Culturverſuche ini 1. Heft des Eldenaer 
Archivs für landwirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche 4854, 19 u. 
96, No. 28 und in Mentzel's und v. Lengerke's landwirthſchaftlichem Ka⸗ 
lender 1856, 2. Theil Pag. 296, Nr. 5, „Pohl's neue 1845 
gefallene dieſen Futter ⸗Nunkel Rübe,“ „die Pohl'ſche neue 
„Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe (Beta vulgaris gigantea Pohl) iſt die von 
em Friedrich Guſtav Pohl in Breslau im Frühjahr 1849 in den 
„Handel gebrachte Sorte und in jeder Beziehung als eine höchſt werth⸗ 
Lund liegereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie hat feſtes Fleiſch 
720 auf einem tief bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare von 
i were, von welcher Größe ich fie ſelbſt gezogen habe. Nach 


meinen ; i - : 
460, ja a 500 Hefert dieſe neue Futter Runkelrüben⸗Species 400 bis 


Ruben per Morgen. Ich habe Körner geſteckt 
„und , n per orgen. J 
5 geſetzt und in beiden Fällen ausgezeichnete Reſultate davon 


Sie liefert die gri 8 

„unter glei größten Exemplare und Reſultate, wie dieſelben 
„Diese en 40 833 bei anderen Varietaten nicht erzielt werden. 
„hafte Blätter 1 8 eee , 
Sale er la, 2, Sieh Jeg, 2, h g wer Rhede unter 

57, 8. eil pag. 29, 

Nr. 2: Zu ihr gehört die Riesen- Sutter: Runfelrübe des Friedrich Guſtav 
Pohl in Breslau und Samen- Anpflanzung Oltaſchin, von welcher ich Exem⸗ 
plare geſehen habe, die ein Gewicht von 28 Pfd. und darüber erreicht haben. 


Als Producent mit Garantie. 


Pohls neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe.“ 


mit gelber Wurzel (neunter Jahrgang. 
mit rother Wurzel (erſter „ 


Ctr. Pfd. 

rtl fg. 
Von eigener 50 15 
(1857er Ernte. 50 15 


Turntps⸗Runkelrüben, große, ſehr lange gelbe,) oberhalb 12 A 
m — 2 4 lange — der 725 12 4 

Fr — große, ſehr lange weiße,“ wachſend 12 4 
Runkel Raben, große, gelbe, Oberndorfer Mr q 14 5 
— N große, lange dicke rothe Klumpen; gut zum 14 5 

— * große, lange dicke gelbe Klumpen] Abblatten 14 5 

ade — rothe Wiener Tellerrüubt ll 181 6 

5 gelbe Wiener Tellerr übte 18 6 


Aechter, höchſt zuckerreichſter, weißer 


Zucker⸗Runkel⸗Rüben⸗ Samen 
die Rübe mit zartem Blattwuchs 
von Franz Carl Achard'ſcher Abkunft, 
eigne 1857er Ernte. 


Nach Jaquin Beta eycla altissima, nach Schkuhr Beta 
vulgaris altissima auch Bötterave blanche de Silesie 
genannt. **)1857er eigene Erndte mit Garantie 


2 


Bir Producent ftets zum billigſten Stadtpreiſe. 
en Mays. Türkiſcher Weisen, Welſchkorn, Kukuruz, Mays pr. Ctr. Pfd. 
* zum Körnerertrage: rtl! ig. 
1 gelber Steyermärkiſ chern 4113 
gelber Kärntner euren 5.2 

5 Zur Grünfutterung: 

„3 weißer Canada Pferdezann n 913 
„ weißer Northern Flint Pferdezaughjgjůÿ «k.. 93 
5 weißer runder virginiſcher Rieſen | 913 


S Anmerkung Nr. 1 und 2 wird hier auch ſelbſt beim ungünftigften 
ommer vollkommen reif. . 5 1 i 
N Nr. Js, dagegen tragen niemals reifen Samen; vielmehr liefert 
er Morgen, ſchon von Mitte Auguſt ab an 350 Ctnr. nahrhaftes mild: 
Deugendes Grünfutter und dies in der Brachzeit. 
L *) Ar) 20) Sowohl meine Rieſen⸗, 
ta tursgeldern meiner Befisung zu Oltaſchin, nur 4. 
4 
CEmpo 


Samen eige 


e u. ſ. w., nach vorheriger Anmeldung bei meinem Schaffer, 


| 


5 Stößel oder Hackenſchiene, eine Grifiaulenfette zum ger 125 5 dae 21 
er Jahter, der ſich nie verſackt, löſt von Jähte u. ſ. w. ausräumt, und von 8 5 
en hter ſich nie verſackt, ſich ſelbſt Jah loco Oltaſchin, Jedem zu jeder Zeit erlaubt. i 
Für diejenigen die nicht Gelegenheit haben, dieſe Ackerinſtrumente in Oltaſchin zu beſichtigen, diene zur Nachricht: daß dieſe Ackerinſtrumente Nr. 1 bis 
ner Erndte und ſamentragende (Pohl erſter Züchter dieſer neuen conſtanten Species) Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben. N 
zutter Gräſer⸗Samen, von 20 Sorten Kleeſamen und von 40 Sorten Futter-Gewächs-Samen und Achardſcher ſchleſiſcher rein weißer Zuckerrunkelrüben⸗Samen; 


en Schlefischen Induſtrie⸗Ausſtellungen und deren amtliche des Jahres 1852 unter Nr. 275, 539, 1512 und 1766 und des Jahres 


= Friedrich Gustav Pohl, —& 


Mitglied des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins. 


=. 


Gras-Samen Ss rer Ernte. 


Die mit + bezeichneten Gräſer eignen ſich mehr zur Hutung, die ohne 
+ eignen ſich hingegen beſſer zur Schnittfutterung. 


Es wiegt der geſchlicht gemeſſene pr. Scheffel Ctr. pfd 
pfd vlg: 
24 |} Agrostis stolonifera, Fioringtad . 2.» re. 166 
2651 Aira cespitosa, Naaſenſchmee lle E 1104 
7) Alopecurus pratensis, Wieſenfuchsſchwanzz:3ỹxÿ 248 
103% Anthoxanthum oderatum, Ruchgras, ſchön gereinigte .. 3010 
9 Avena flavescens, Goldhaferr ee Neis 
12 Bromus mollis, weiche Futterlres pe 12 43 
22 Dactylis glommerata, gemeines Knaulgras «» 18 6 
183 Festuea ovina, Schafſchwingllee 18 6 
163 — pPratensis, Wiefenfhwingel- » » - =... 24 7 
15 / ( ( 6 


Raigras, (aus Frankreich EN A (( 716 

8 l langina, Honigg eas re nr 14 5 
28 |} Lolium perenne, engl. Raigras, (ächt engl. Samen) 16/6 
20 |} Lolium perenne, engl. Raigras, (deutſcher Samen). . - [1415 
31 |7 Lolium aristatum (perenne italicum), ital, Raigras.. . - 227 
22 Jlelica coerulea, blaues Süßgras, Perlaras . ..... 42145 
68 Phleum pratense, Thimotheengrals 1415 
40 J Poterium Sanguisorba, Pimpinell, nützliches Schaffutter . ai, 
18 Pos pratensis, glattes Rispen- oder Wieſengrass . -» a 7 
20 — trivialis, rauhes do. do. DO. e d Ai 247 
Der Preis des Thimotheengraſes u. deutſchen Raigraſes richtet ſich 

nach dem Einkauf und iſt nicht als feſtſtehend anzunehmen. 

Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleichende tr. pfd. 
Gras-Samen. rtl ſg. 
18 [A. Fur dauerhafte Raſenpläge auf leichten trocknen Boden |18| 6 
18 IB, Sr dauerhafte Raſenplaßze auf ſchweren feuchten Boden 18 6 
15 C. Zur Anlegung und Verbeſſerung von Wieſenn 16) 5 
45 D. Zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh . - 16 5 
15 [E. Zur Hutung für Schaffen 16 5 


35” Diefe Grasſamen⸗Miſchungen find und werden nur aus den 
beſten, vorzüglichſten Grasarten zuſammengeſetzt und iſt es bei der Beſtellung 
gut, mich von der Lage und von der Bodenbeſchaffenheit zu unterrichten, 
damit genau die Gräſer dem Zwecke entſprechend gewählt werden können. 
Klee -, Grünfutter und Wurzel⸗Samen. 

Klee, rother, ſchleſiſcher a 

langrankiger Steyermärtiier | zum jedesma⸗ 


Klee, — 

Klee, weißer 5 ligem billigſtem 
Kuörich oder Ackerſpargel, kurzrankiger, ( Stadtpreife. pro Ctr. Pfd. 
— — — langrankiger, . rtliſg. 
Lucerne, oder ewiger Klee 30,10 
Senft, gelber, pro Schfl. 63 Ir. » - 2 + - - r | 7 
Kraut - und Rüben Samen. pro Pfd. rtl * 
Rotabaga, Achte gelbe ſchwediſche Unterkohlrube —[15 
— — neue grauhaͤut. rothköpf, Rielen-Unterfohlrübe . . . | —|18 
unterkohlrüben, weiße oder Pfoſchen, auch Brucken . 16 
eißkraut, fpätes großes oder 7 333 2/10 
. extra großes ſpaͤtes Centnenr . 3 — 


Brassica rapa, 


w x „„ Stoppel⸗ oder Waſſer⸗Rüben 
das preuß. 10 Derbn- Kelch 8 778 es 8 


Viertel 51 rtpl, Die Metze 13 rtl., das Pfd. . 
3 Kartoffeln. nahe 
Nova Scottia, Rierenkartoffeln aus der nordamerikaniſchen Grafſchaft 
Skott im Freiſtaate Kentuky. Diele Nieren⸗Kartoffel iſt die Früheſte. 
Die Stengel dieſer Kartoffel wachſen nur 8 Zoll hoch, daher zur Miſt⸗ 
beettreiberei die einzige zu empfehlende Sorte. Das Pfund 3 Sgr. 
73 Gemüfe - Samen. 
Möhren, (Carotten oder franzöfif 
IN he Möhren-)Samen. * 
Daucus Carotta alba viridiceps giganten. pr. Eh. 
Möhren, Menefte, große, engliſche, Abe e 5 hei" 5 
Ep: und Futter⸗Rieſenwurzel⸗ 115 8 pfd ur oll hoch 
aus der Erde hervor. Sie bringt 6 bi 5 Pfd. ſchwere Möhren. 
Driginal-Samen dier auf on Re 
Betellungen zur diesjährigen Derdftauefaat, auf Diefe 
Möhren-Sorte werden jetzt W a | 
Carotten od. franz. Möhren, frühe gelbe kurze Treib⸗ in Miſtbeete 1 6 


— kurze rothe hollaͤndiſche Treib⸗ in die Miftbeete . . . 4 8 
— rothe ins Land . 1 ie — 
Möhren, ſehr lange ſüße rothe Aries pe. pd. A 1 ¶ w 1 
— lange dunkelrothe Frankfurter br. 0 10 Me — 9 
— lange rothgelbe Braunſchweiger pr. Pfd. 10 far. Im 
St. i erst extra ep. 
re u Ba Prinzeß⸗ oder Salle. 8 — 
— — e rxtra engl. weiße Zuckerbrechbohne 10. — 
= — ſchwarzb. durchſicht. gelbe breitſchot. Wachs . j10 
Zwerg » Bohnen, weiße Schwerdt⸗ er N e 81 — 
771 — ftüheſte weiße boll extra zum Treiben. 81 — 
— bunte e rennen 5 
= — neue frühe gelbe ER RT ER — 
en ne 2 durchſicht. breitſchot. Wachs- 10 — 


Cataloge 


rr. RR 


er N ER NT 


als auch Zuckerrunkelrübe und Neue, große englifche, grünköpfige, weiße Dauer-, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen-Wurzel⸗Möhre 0 
Meilen von Breslau entfernt, angebaut und die Anſicht dieſer; wie auch meiner Acker⸗Inſtrumente: 1) Der Pohl'ſche Pflug mit, 
2) der Pohl'ſche Untergrundspflug mit einem 10 und einem 5 Zoll breitem Schaar 3) der Pob 
ner Kuh gezogen wird, 5) die Scheibenwalze mit zwei hintereinanderlaufenden Wällen, 6) der 


Samen eigener Erndte und famentrage 


gigantese. 


Crataegus oxyacantha-Gamen, 
MNeisdorn, zur Anlegung von Hecken und lebendigen Zäunen, der 
Ctr. 18 rthlr., das Pfd 6 ſgr. 


Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, 


die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden müſſen. pr. Pfd. 

Kneifel-Erbſen, allerfrüheſte, großſchotige de Grace oder Zwerg ⸗ſſg, pf. 

burbaum⸗Erbſen )))) te 1072 Be ih 101 — 

— Erfurter große Klun kern 10— 

A: — extra frühe niedrige franz. Zwerg 10 — 

— — Kronen: oder Roſen. 8— 

4 — frühe niedrige Maia 9 — 

= — frühe hohe Mai 9 — 

= = ſpäte Gold⸗ oder Wachs 9 — 

Zucker⸗ oder Brech⸗Erbſen, pr. Pfd. 

die mit der Schale gegeſſen werden. AE 

Zucker⸗Erbſen, große graue Kronen 10 — 

— — allerfrüheſte de Grace oder Zwerg⸗Buxbaum⸗Erbſen““) | 10 | 

— — flrüheſte niedrige franz. Zwerg: extra 10 — 

— frühe weißblühende enꝶl e.. 10 — 

= — große graublühende Sabel 10 — 

— — Spargel⸗ oder Flügelerbſen n |” = 
*) und *), beide Sorten eignen ſich auch zur Einfaſſung, 


(wachſen nur % Fuß hoch) als wahre Zwerg⸗Erbſe zum Treiben in 
Miſtbeeten und für's freie Land vorzüglich zu empfehlen. 


Blumenkohl ⸗ oder Carviol⸗Samen. 1 pf. 
Carviol, extra früh cypriſcheerõ·r r 10 — 
— extra früh engliſ cher = a ie — 
— extra großer aſiatiſcheeettruru . 
Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. E pf. 
Broculi- oder Spargel⸗Kohl, weißer, ſehr feiner italieniſcher 2 6 
-- violetter, ſehr feiner italtenifher -» » » 2.2. =... = 2| 6 
r. Eth. 
Kohl Samen. or, 
Kohl, franzöſiſcher bunter, Plum age 21 6 
nn,, . NE 
, ne ee ee een 2| 6 
— Brüffler Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ )))) 83 
— krauſer, blauer Schnitt⸗ oder Frühlings 1 
— krauſer, niedriger, blauer Winterer r. 11 8 
— — — grüner Winter 11— 
— boher, blauer Winter 11 6 
— grüner Rieſen⸗ oder Kung | 


44 — 

„) Dieſer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen Sproſſenköpf⸗ 
chen, welche im Herbſt und Winter als feines Gemüſe gegeſſen werden. 
Kohlrüben - Samen. pr. th. 

Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in die fg. fp. 
Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht 3 


— — blaue Wiener desgleichen Be 
— — frühe weiße hohe engl. 21 6 
— — frühe hohe blaue engl. f mit ſtarjñf em | 21 6 
— — extra große blaue ſpäte“ Blätterwuchs. 42 
— — extra große weiße ſpäte 1166 
Unter⸗Kohlrüben, weiße unter der Erde 12 
Rotabaga, ächte große gelbe ſchwediſche Unterfoblrübe . . » » » ss 
Neue, grauhaͤutige rothköpfige Rieſenunterkohlrubtttl Me A] 8 
pr. Lth. 

5 Körner-Samen, 8. 1 
eee ⁰ .. | 1 
r ks 
Gurken, lange Schlangen (1856er Erndtee) . 3 
— fruͤhe Trauben (1856er Erndte77ʒßꝛ 2 6 
Melonen die beſten Sorten gemiſcht (1885er Erndte ) s’— 
Sonnenblume, große Riefen, - « on 020er. 2| 6 
Spargel, fein weißer holländifher - » » » » 2.2 2m 00. TE — 
Rhabarber, Victoria Alyat.. . 000002 nn 5I— 


In zeitigem Frühjahr werden die jungen 8 Zoll hohen Rhabarber⸗ 
blüthenſtängel und ſpäter die Blattftiele vom grünen Baſt geſchaͤlt, klein ger 
ſchnitten, mit etwas wenigem Waſſer angegoſſen und zu Compot in ihrem 
Safte weich gedämpft, hierauf mit Zucker verſüßt, aufgekocht und als das feinfte 


verſpeiſet.“ 
e Kraut- Samen. er 
Blutrothkraut, kleines faſt ſchwar zes. 4 
— ſpätes hollaͤndiſches zu Sallae 31 6 
Weißkraut, extra frühes niedriges plattes in Miſtbeete und fürs 
and die erſte Frucht e 8 
2 extra frühes niedriges ſpitziges in Miſtbeete und fürs 
Land die ere ruhe See RN + em 
Sr frühes hohes Butter Be 
— frühes großes 7 28 E I Sa Re 3. — 
= frühes kleines feſtes Ulmer 8. — 
— kleines frühes feſtes Erfurter. 8|— 
— 99 a W 2 h NE tt 5 — 
— ſpaͤtes großes ſpitziges Vanakſches 8 =, 
ai — 5 1 (ſehr zu empfehlen)) ; 6 
— großes ſpätes 2 jr 
Welſchkraut, extra frühes niedriges gelbes in Miſtbeete und für 
Fr 1 zer DH EHa ne 0.0 Bi a. . s 5 
= ihes hohes geln 
— ſpätes extra großes gelbes 12 
und deren Samen werden auch dieſes Jahr auf den 


Ruhadlo-Vorrichtung, anftatt der Grängel- 
liche Untergrundspflug mit Ohren als Ruhrhacken 
Scheibenliniator 7) der Rollliniator, Dungungs⸗ 


Nr. 4 in Originalen Nr. 5 bis Nr. 7 in Modellen nebſt dem 
nde Möhren dieſer Species, das Sortiment von 120 Sorten 
wie ſolche zur allgemeinen Beurtheilung in den beiden hieſigen 
1857 unter Nr. 793 ausgeſtellt geweſen find, in meinem Hand: 


* pr. Eth. 4 r. Et 
Rüben: Samen, Far Zwiebel: Samen. 1 
Kerbelr üben et ie FETT y 231 | Porre, Sommer: rr . 2 — 
Mairüben weiße runde hollaͤndiſchte Fr. sera eien ale N 2 — 
Mairüben gelbe runde holländiſche „ 1— [Zwiebeln, große weiße ſpaniſche exttt g 3 — 
Rotbe Sallatrüben, bluthrothe holländ. oder Einm ache. 16 — Eee 2 6 
eg "3, 7175 — harte rothe Nurnder ger 2 — 
PN RE IE pro 100 Korn 
Radieſel⸗ und Rettig⸗Samen. ",% Blumen- Samen. 6. „ 
Monat Radieſel, runde roſenrothe kurtlaubiſ e 1| 6 | Aber chinensis et urceolata fl. pl. in 18 gemilht. Farben. . 48 
— — dunkelrothe runde kurzlaubiggngnge 1 6 Aster nana 3 = pl. Aae p . > „ 2 5 
In ie runde Aurzlaubige. . 2.2... . „ BE u ⁰⁰»⁰ᷣrnÄ =j̊?Nu e 5 
2 2 3 Wiener goldgelbe (ſehr delikat) . = Neueſte franzöſiſche paeonienblüthige Kaiſer Pyramiden » Aiter 
Mettige, frühe lange weiße Wiener Sommers oder Butter: . 3 1| 6 (Tritfauts extra) das Neueſte in Altern, eine wahre Gartenzier 4 — 
= ange ſch warze Erfurter 1 6 | Cheiranthus eheiri fl. pl., braun gefüllter ſchöner Wiener Stan⸗ 
— munde ſchwarze Winter. 13 eee, nee 1 
rn Cheiranthus fl. semipleno, halbgefullter brauner Wiener Buſch⸗ 
Salat Samen. pr. th. lack mit fehr ſtarken Blumenbüſchellluuns 4 
Salat, arabiſcher größter beter 2 o 
eee Br nd 
Z a a, a 51 — 
, r v 2 „ee, are 5 
Franz. extra früher gelber Zuckerkopf in Miſtbeete und 1 gefüllte ge Zwerg Balfaminen . . 10 — 
j 0 extra gefüllte dieſelbe weiß panachirt 10 — 
fürs Land die erſte Frucht Te 3 u . extra gefüllte röße engl. Roſenbalſamine, 1 10 — 
er Br r ug ef Zuckerkopf in Miſtbeete es ! — extra gefüllte Gamelien-Baljamine - .. 2... . 10 — 
r e Frucht 15 — extra gefüllte Zwerg⸗Camelien⸗Balſamine 10 — 
— große Steinko erde e e e e Ren 2 6 2 j j 
„ o a ok ie | 2 Blumen⸗Samen in Sortiments. 
— Kante Fraue engl. Winter. 2 — Jede Farbe iſt beſonders gepackt. 
— .cc TR PO — 9 Aſte 
— Neue große Holländiſche Rapun ze 2 — Mi nu, in. z } k 
S arab 5 Kt ä te S pr. rh A. Neue franzöſiſche päonienblüthige Kaiſer⸗ Pyramiden · 
5 uppen- Sirauter - Samen ig. pf. Aſtern (Trifauts extra). Das Neueſte in Aſtern eine 
Baſilikum, kleinblättri zzz — . 4 — wahre Gartenzier. a 
a — o Bar EP ER 2 — (Ein Sortiment in 8 Farben à Prieſe 15 Korn gepackt Preis 10 Sgr.) 
ohnen⸗ oder Pfefferkrannmtêt . ae 14 — a) weiß; b) violett bandiet; e) carmin bandirt; d) ſchieferblau; 
3 F 1 5 e) roſa bandirt; 5) blaßblau; g) carmin; h) dunfelrofa. 
i ET e e ae " 1 
Nerdelkraut, gefulte n? „ 11 6 B. Extragefüllte geröhrte Kugelaſtern. 
gan a 6, ee ̃Zſ—1T Ines 11— (Ein Sortiment in 12 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 6 Sgr.) 
Lavendel oder Spie 1 5 1. carmoiſin, frühbl.; 2. blaßblau; 3. weiß dannen 4. dunkel 
, RR 2. — violett; 5. aſchgraus 6. fleiſchfarbig; 7. weiß rbthlich; 8. türkiſch⸗ 
Majoran, 3 chi ee 3 — n mit weiß; 10. blaßblau mit weiß; 11. apfelbluͤthe; 
Mangold, großblättr iger she — blaßroſa. 
Meliſſen, oder Edel zitronen 33 — „ 5 8 
Yorsulad, gelber As N 22 — Ertragefü a e neue Kugel-Ppramiden-Aftern, 
— > > 2m nennen 1% en r eee eee 
i j d i e 4: Ana Sie ee ke 1 i y 5 & 3 
N gefüllte Frousblättrige Scat e 1 6 | 18. dunkelblau; 19. dunkelcarmin; 20. hellroſa; 24. dunfelcarmin mit 
PPP ER 1 Be 4 — weiß; 22, dunkelroſenroth mit weiß. 
„7777S ne ee e 2,6 D. Extragefüllte Zwergaſtern. 
Sauerampfer. eee eee Se ö (Ein Sortiment in 12 Farden à Prieſe 15 3 55 Preis 10 Sgr.) 
2 1 ner BED» Haar, ch Sri ja fe 7% 23. dunkelroth; 24. dunkelrotb mit weiß; 25. blaßblau; 26. blaproſa; 
Spiel a u reren ale aid natare 7 * 27. dunkelblau; 28. dunkelblau mit weiß; 29. aſchgrau; 30. weiß; 
v, e, BR r b e n 1 | ?1- fleiſchfarbe; 32. carmoifin; 33. hochroſa; 34. tuͤrkiſcblau. 
C eee ih: E. Extragefüllte Zwerg-Bouquet-Pyramidenaftern, 
. „„ ee . 2 7 5 ere id in — . a Prieſe 15 Korn, Preis 6 Sgr.) 
pr. „ dunkelcarmoiſin; 36. roſenroth; 37. dunkelblau; 38, pfirſichbluͤthe; 
Wurzel⸗ Samen. ſg. pf. | 89. carmin mit weiß; 40. weiß; 41. bellroſa; 42. A e ſiahltbez 
Cichorien, glatte, große, lange Magdeb. Pfd. 8 far. — 9 Ni 
— glatte, große, dicke Braunſchweiger, Pfd. 8 far. 9 5 . itterſporn. 
Haferwurz 20000 nee NR DE e | ı— Im Frühjahr den Ritterſporn ausgeſat, muß diefer 48 Stunden in 
Daina k „„ .. 1 — weiches Waſſer eingeweicht und dann gleich in feuchte Erde gefät, ſogleich an⸗ 
en rene Erfurter, lange dickrk e f gegoſſen und m 5 gefüllter Z = 5 . aufgeht. 
r in 19 Fersen in Barten Peiten, Pre 8 Ger) 
Sellerie, großer holl. Knollen, extra Cl 2 — 1. weiß; 2. rothgrau; 3. dlaßziegelroth; 4. violett; 5. dlaßblau; 8. lebers 
— rausblaͤttriger, ſehr fein. 2 — | farben; 7. dunkelblau; 8. rothbraun; 9, blaßbraun; 10. pfirſichblüthe; 
Zuckerwurzel 2 „ a ga 2| 11. roſa; 12. blaßlilla. | 
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G. Extragefüllter hyazinthenblüthiger Nitterfporn, 
(Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) 
13. weiß; 14. braun mit lilla panachirt; 15. roſa; 16. dunkelblau 
17. blaßlilla; 18. dunkelia mit blaflilla panachirt. 
H. Extragefüllter hoher Ritterfporn. 
(Ein Sortiment in 8 Farben in ſtarten Prieſen, Preis 6 Sgr.) 
10. weiß; 20. blaßlilla; 21. ziegelroth; 22. violett; 23. hellviolett; 
24. hellbraun; 25. aſchblau. 26. pfirſichblütbe. 
I. Extragefüllter Levkoyen-Nitterſporn. 
(Ein Sortiment in 6 Farden in ſlarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) 
27. dunkelblau; 28. blaßcoth; 20. hellviolett; 30. weiß; 31. roſa 
32. zweifarbig. „ 
Balſaminen. 


. K. Extragefüllte Garten⸗Balſaminen. 

(Ein Sortiment in 26 Farben, jede Prieſe zu 15 Korn, Preis 2) Sgr.) 

1. roſenroth; 2. röthlichweiß; 3. blaßroth; 4. fleiſchfart ig; 5. carmoi⸗ 
fin; 6. pfirſichplüthe; 7. weiß; 8. dunkelblau z 9. ſcharlachroth; 10. blaß⸗ 
Ulla; 11. weißlichlila; 12. bellroſa; 13. dunkellilla; 14. carmin; 
15. milchweiß; 16 blaßblau; 17. dunkelblau mit weiß geſtreift; 18. hoch⸗ 
roſa mit weiß; 19. roſa mit weiß; 20. lila mit weiß: 21. lilla ſchattirt; 
22. weiß mit ſcharlach; 23 weiß mit hochroſa geſprenkelt; 24. weiß mit 
lilla geſprenkelt; 28. weiß mit blau punktirt; 26. bochroſa mitweis punktirt. 
Sortiments-Levkoyen, vorzugsweiſe zu empfehlen in folgen ; 

den ſehr gefüllt fallenden Sorten und Farben. 
Jede Nr oder Farbe iſt zu 18 Korn gezählt und eingepackt. 
L. Engliſche Caranten oder frühe Zwerg-Sommer-Kevfoyen, 

a. Nr. 1. violett; 2. weiß; 3, rothbraun; 4. fleiſchfarde ; 5, kaſtanien⸗ 
braun; 6. karminrotb; 7. aſchgrau; 8. dunkelblau; 9. apfelblüthe; 10. zie- 
gelroth; 11. blaßblau; 12. chamoisgelb; 13. zimmtbraun; 14. dunke ic. 
min; 15. hellaſchgrau; 16. rothgrau; 17. roſa; 18. dunkelſchwarzbraun; 
19. dunkerchamots; 20. carmotſin früybl.; 21. laſurblau; 22. roſenroth 
fruͤdbl.; 23. ſchwefelgelb; 24 blaßkupferrotb. 

b. mit Lackblatt: 25. carmin; 26. weiß; 27. zimmtbraun; 28, hellblau; 
29. bellaſchgrau; 30. aſchgrau; 31. dunkelblau; 32. weiß pyramidenförmig 
gebaut; 33, kupferroth; 34. blaßgelb; 35. rothbraun; 36. mordorse. 

NB. Das Sortiment engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen 
von Nr. 1 bis 36 in den aufgeführten 36 ſchönen Farben, jede Farbe 
à 15 Korn gepackt koſtet 20 Sgr. 


M. Neue, großblumige engliſche und halbengliſche Carauten 

oder hohe Sommer-Levkoyen. 

©. großblumige Engliſche: 37. roſa; 38. dunkelblau; 29. weißz 40. carmin; 

41. blaßbraun; 42. fleiſchfarbe; 43. hellblau; 44. aſchgrau. 

d. Halbengliſche: 45. weiß; 46. violett; 47. aſchgrau; 48. roſa; 49. carmin 

50. blaß blau; 51. fleiſchfarbe; 52. dunkelſchwarzbraun. 

NB. Dieſes Sortiment neue großblumige engliſche und halbengliſche Som⸗ 
mer⸗Levkoyen von Nr. 37 bis 52 in den aufgeführten 16 ſchönen Far⸗ 
ben jede Farbe à 15 Korn gepackt koſtet 12 Sgr. 

NB Sind die frühen Sorten von Nr. 1 bie incl. 32 verblüht, fo treten 
die Sorten von Nr. 53 bis 70 in Blüthe und gewähren bis fyät in 
den Herbſt einen ſchönen Blüthenflor. 


N. Spätblühende oder perennirende Herbſtlevkoyen. 

e. Engliſche: 53. weiß; 54. violett; 55. dunkelroſa; 56. roſa; 57. ziegel⸗ 

rotb; 58. rothbraun; 59. carmoiſin; 60. carmin; 61. fleiſch — 

62. ſchwarzbraun. 

. Halbengliſche: 63. apfelbluͤthe; 64. blaßbraun; 65. violett; 66, car⸗ 

moiſin; 67. weiß; 68. ziegelroth; 69. ſchwarzbraun; 70. roſa. 

NB. Dieſes Sortiment fpätblühende Herbſtlevkoyen von Nr. 53 bis 70 in 
den aufgeführten 18 ſchönen Farben, jede Farbe & 15 Korn gepackt, 
koſtet 15 Sgr. x R 

0. Mehrmals blühende Herbit-, Kaijer- oder Millionair- 

und Winter⸗Levkoyen. 

55 Herbſt⸗ Kaiſer⸗ oder Millionair: 71. carmin; 72. violett; 73. roſa; 

4. weiß; 75. hellblau. 4 

h. Winters: 76. weiß; 77. violett; 78. carmin; 79. kupferroth; 80, caſta⸗ 

niendraun; 81. roſa; 82. carmoiſin; 83. pfirſichbluͤthe. 

NB. Dieſes Sortiment mehrmals blühende Kaifer, oder Milltonair⸗Lev⸗ 
koyen⸗, die faſt beſtändig blühen und ſich 3- 4 Jahr in der Blüthe hal⸗ 
ten, und Winter⸗Levkoyen von Nr. 71 bis 53 in den aufgeführten 13 
ſchönen Farben, jede Farbe a 15 Korn gepackt koſtet 10 Sgr. 


— —ẽhñ'ää ä ä ——᷑ —— — — — 
© einjäprig, O zweijahrig, 5 perennirend, 4 Stauden, S Schlingflanzen, A Ampel, B. Blattpflanze, C Gru ppenpflanze, J Imo rtelle als Minterbouquet, * eignen ſich vorzuglic zu Einfaſſungen, W lieben einen warmen 
Standort, K Kalthaus pflanzen. die mit M bezeichneten müſſen erſt ins Miſtbeet oder Töpfe geſäet und meiſtens nicht vor Mitie Mai ins Freie verpflanzt werden. 


Folgende Blumen⸗Samen werden die 
s Prieſe zu 1 Sgr. abgelaſſen. 
Die Größe oder Stärke der Prieſe richtet ſich nach 
der Feinheit, Neuheit der Blume und Preis des Samens. 
Bei Beſtellung des Blumen⸗Samens genügt die 
bloße Nummer ohne Anführung der Blumen⸗Species 
nach Angabe des Jahrganges der Preisliſten 1822 bis 
1838.) Ohne Anführung des Jahrganges der Preis⸗ 
liſte wird das diesjährige Verzeichniß nur ſtets ange⸗ 
nommen. 4 
Sommergewächſe oder die nur ein Jahr 
blühen. i 
1. Adonis autumnalis, hochrothes Adonisröschen. 
2. Ageratum coeruleum, blaues Ageratum. 
3, Amaranthus monstrosus, prachtv. Fuchs ſchwanz. 
4. Bartonia aurea, ſehr ſchöne goldf. Bartonii. 
5. Cacalia sonchifolia, rothblühende Cacalie. 
6. fl. luteo, gelbe. 
7. Csjophora lateritia (Loasa), ziegelrother Bandtraͤg. 
8, Calandrina speciosa nova, neue Calandrine. 
9, Calliopsis marmorata, präht. marm. Schöngeſicht. 
10, *Campanula speculum fl. albo, weißer. 
11. * — ri coeruleo, blauer Venusſpiegel 
12. Catananchea lutea, gelbe Raſſelblume. 
13. Centaurea cyanus, Gartenfornblume, 
14, moschata fl, albo, weiße Flockenblume. 
15, fl. coerulea, blaue Flockenblume. 
16, MChenop odium Atriplex, ſchön. 
17. Chrysanthemum carinatum, Wucherblume. 
18. Clarkia elegans fl. pl., rothe prächtige Klarkie. 


19. — — fl. carneo, fleiſchfarb. 

20. — pulchella, ſchöne Klarkie. 2 

21. *Collinsia bicolor, zweif. ſchöne Eollinfie. 

22, *Collomia coccinea, ſcharlachrothe Collomie. 
23.* — grandiflora, großblumige. 

24. »Convolvulus trieolor, dreifarbige Winde. 

258. — — Var. albo, weißblühende. 
26, * = — striatus, geſtreifte. 


27. Coreopsis Drammondii, Drummonds neu. 
28 atropurpurea, purpurfarbig. 

29. nigra speciosa, prächtig ſchwarz. 
80. splendens, glänzendes. 

81. Crepis alba, weißer Pipau, Grundfeſte. 
32. — rubra, roſenrother. 

38. — bärbata, gelber, 


— 


35. Crutianella stylosa, ſchöne rothblühende. 

86. Cyclanthera pedata, fußförmige (Schlingpflanze). 

37. Cynoglossum Heynianum, Hain's neues 

58, * ‚Iinifolium, weißes Gartenvergipm, 

39, Delphinium Ajaeis nana, extra gefüllter, ſchöner, nie 

riger Ritterſporn in 10 Farben gemischt das Loth 5 ſgr. 

40, Delphinium Ajacis elatior, gefüllter, hoher Ritter⸗ 
ſporn in 6 Farden gemiſcht das Loth 5 fer, 

41. Delphinium consolida fl. pl. „ gef. Levkoyen⸗Ritter⸗ 

orn in verſchiedenen Farben à Loth 5 Sgr. 
42. Ecuremocarpus scaber, ſcharfe Pruchtranke, ſ. ſchön. 
43, JBlichrysam compositum fl. albo, weiß gef. Strohbl. 


44. J — — fustatum, röthlich gelbe. 
48.7 — — _ palidum, blaßgelbe. 
46, J — — B. pl. roseo, roſenrothe. 
. e macrantum ferrugines, roftfarbe. 


48, Escholzia erocea, ſafrang. Eſcholzie aus Californien. 
40. Eutoca viseida, azurblaue Eutoke. 

50. Gallinsoga triloba, dreilappige Gallinſoge. 

51. Gamalepis Tagetes, neue. 


84. 8 fimbriatus, geſranzte Schmuckblume 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmat in 


52. Gilia achillaefolia, ſchafgarbenbl. Gilie. 
— nivalis, ſchöne weiße. 
trieolor splendens, dreifarbige glänzende. 
MHellopsis eaneseens, ganz neu. 
M Helyanthus annus, fl. pl. extra gef. Sonnenroſe. 
M argophyllus, ganz neue prächtig. 
Hibiscus abelmostus, Eibiſch. 
Humboldtii, Humboldts 
rosaceus, roſenrother. 
pinnata, weiße Schleifenblume 
. umbellata purpurea, purpurrothe. 
63. * violacea, violette. 
M Impatiens balsamina fl. pl., gefüllte Balſamine 
8 Ipomoea babilonica, violett geſtreifte Trichterw. 
8 eoceinea, ſcharlachrothe kleine. 
8 eoeruleo, himmelblau geſtr. 
Kaulfussia amelloides, blaue niedliche Kaulf. 
. Ketmia vesicaria, Blaſenketmie, ſehr ſchön. 
. Lamarkea auren, goldgelbe Lamarkea. 
Lastenia californica, ſchöne Laſtenie. 
Lathyrus odoratus elegans, wohlriechende Wicke. 
— fl. atrorubro, dunkel- purpurrotb 
. Lavatera trimestris fl. albo, Sommerpappel. 
— — fl. rubro, rothe Sommerp. 
 *Leptosiphon androsaceus, Dünnröhre. 
+ *Limnanthus Douglasii, niedl. Zierfl. 
: *Lobelia erinoides, niedl. blaue Lobelie. 
x bicolor, zweifarbige. 
„ Lupinus Cruikschankii, Cruikschanks Lupine. 
guatemalensis, neue prachtvolle. 
nanus, kleine kriechende. 
Madea elegans, ſchöne Madea. 
Maloppe grandiflora, großbl. rothe Maloppe. 
trifida, dreitheilige. 
M Melampodiam maeranthum. 
M Mirabilis Jalappa. Jalappe. ‘ 5 
N — longiflora, langbl wohlriech. weiße. 
.SM Momordica Balsamina, Baljan- 
apfel, inteceſſante Frucht. 
Nemophylla atomaria, ſchw Liebeshb. 
* — insignis, himmelblaue, L. 
92. * discoidalis, ſchwärzliche. 
93. * insignis alba, weiße. 
Nigella damascena N pl., Jungf. im Grün. 
. M Nyetarine eapensis, kapiſcher Nacht⸗ 
Laroler, blüht Morgens und Abends. 
. Papaver Murselli neuer pracht voller Mohn. 
Papaver album fl. pl., weißgef. Mohn. 
poeonicum, Pöonienmohn prachtvoll. 
M 6 Pennisetum longistylum, pracht⸗ 
volles Ziergrat, ſebr ſchoͤn für Gruppen 
. MB G Perilla arguta (nakinensis), 
MG Petunia variab. aybridra, in den 
beften Farben . 
102. M hyhridra grandiffora, neuefte groß: 
blumigſte Sorten. 
märginata, neueſte 
grun geränderte. 
104. Phacelia congesta, neue Phazelie. 
105. MPhloxDrummonadlii, Orummond's Flambl. 
diverse spee. mit weißem Stern. 
106. OG Pnytolaccen decandra, ſchöne 5 6 Fuß hohe. 
107, MPodolepis ehrysanihen, n, goldgelbe Podol- 
108. M gracilis, ſchlanke. 
109. Reseda alba, weiße Reſede. 
110. odorata, wohlr. Reſede A Loth 5 far. 
111. Salpiglossus variabilis, Salpigloſſie. 


reslau. 


— 


„ Aberis 
* — 


103. M & 


112. Saponaria speciosa, prächtiges Seifenkraut. 
113. MScabiosa atropurpurea major, in 8 Farb. 
114 M minor, klein, in viel. F. 
115. MSchizanthus grahamii, neue prachtv. Schizanth. 
us: 2 — N — 9 
17. ristüi, wei ender. 
118. M Senecio elegaus 4. pl. A weißgef. Kreuzkr. 
119. M diverſe Farben. 
120. M atrocinero, neues braun. 
121. Silene Armeria, rofenrothe Silene. j 
122 M*Sphaenogyna speciosa, prächtige Spänogine. 
123. S Sycios angulata, Haargurke, ſehr ſchön. 
124. M 6 Solanum eitrullifolium, neue 
125. M G Baibisii, neu u. ſehr ſchöne. 
126. M Tagetes patula lucida, dolbenblüthige, Blätter 
ſehr wohlriechende Sammtblume. 
127. Tropaeolum majus, gehe ſpaniſche Kreſſe. 
128. — f. pruneo, ſehr fchöne braune. 
129. fl. bicolor, neue zweifarbige. 
130. OYKB Verben hybridra, von den ſchön⸗ 
ſten und neueſten Varietäten geſammelt. 
131. Viola maxima, Stiefmütterchen 
132. * tricolor, dreifarb. Stiefmütterchen. 
133. MWMWuitlavila graundiflora, ganz n. Preis 
bl. mit großen blauen glockenf. Blumen ſ. ſchön. 
134. MJXeranthemum annuum fl. albo pl., weißgef. 
pierblume. 
135. MJ annuum fl. Mn „ tothgef, 
136. Zinnia elegans in diverfen ſchönen Farben. 


Aus dauernder Blumen : Samen. 


perennirender oder mehrere Jahre dauernder Blumen. 


137. Agrostemma eoronarium, Gartenrade. 
188. Althea poeoniei fl. pl., gefüllte, ſehr ſchöne Pöonien 
Winter⸗Malven 
189. — rosea fl. pl., gefüllte ſehr ſchöne. 
140. OJAmobium alatum, Immortellen-Amobium. 
441. OM*Anthirrhinum majus, großes Löwenmaul. 
14. M Aquilegia vulgaris 7 pl., Alpen- Akelei. 
143. M — grandiflora fl. pl., großblumiges. 
144. Buphthalmum cordifolium, prächtige 
. Zierpflanze auf Raſenplaͤtzen. 
M Campanula fl. albo pl., weiße Glockenblume. 
M Campanula f. eoeruleo, blaue Glocke nblume. 
Centauren macrophylla, goldgelbe Flockenbl. 
Delphinium chinense, chin. Ritterſporn. 
Dianthus barbatus, fl. pl., gefüllte Bartnelke. 
Carthusianor um Kartbeuſernelke. 


_ 


— — 


145. 
146. 
147. 
148. 
149. 
150. 


115. —  eariophyilus fl. p. Topfn. 
15%. — chinensis fl. pl. gef. Chineſ. 
153. —P“ eruentus, ſchoͤn roth Nelke. 
164. — plumarius, Federnelke. 


155. 
156. 
157. 
158. 
159. 
100. 
161. 
162. 


OM Digitalis grandiflora fl. pl., Fingerhut. 

Gailardia pieta, bemalte Gailardie. 
Riehardtsonii, Richardts. 

OM*@Hedysarum coronarium fl. rubro, hochr. 

Hesperis matronalis, blaue Viole. 

tristis, graue Nacht⸗Viole. 

M Lichnis fulgens, blitzende (f. ſchön). 

Linum sibirieum fl. Coeruleo neuer 

weiß blühender Lein. 

M Lupynus polyphyllus variegatus, Lupine. 

SAM Maurandia anthirrhiniflora löwen mautbl. 

SAM Barkleyana, dunkbl. großbl. 

SAM fl. „» Iba, große reinweiße. 

SAM La ca yana, großbl. blaßr. 


168. 
164. 
165. 
166. 
167. 


50 
Doppelte Georginen im Nummel 


168, SAM Maurandia purp. grandiflora, groß- 
blumige — . — 2 

tentilla aurea, gelbes Fingerkra 

Hel * an ati . —— Aunkketebbe, Fingerkraut. 

174. M-Primula auricula, Engl. und Lucker Aurtk⸗ 

172. M* veris, Primel, 

173. Valeriana rubra, rothbl. Baldrian. a 

174. 6 maerosiphon, großſtachlicher. 

175, Verbassum pyramidalis, suramidenart. Königsk. 

176, Whalenbergis grandiflora, gr oßblumige 

ausgezeichnet ſchön. 

Topfgewächs Blumen - Samen, 

177. MO) Alouson grandiflora, großblühende Halbblume. 

178. © 6 M Warscewizii, prächtige Neubeit. 

179. OwM Amaranthus bicvlor, zweifarbig. 

180, OwM trieolor, dreifarbiger. 

181. Argemone Barkley aun, Argemone. 

182. Aw Canna flavescens. Blumenrohr. 


— 


— 


183. M Calceolaria pinnata, gefiederte. 
184. S M — nexuosa (sp. de Californ.) neu u. ſchön. 
185. M — scabiosaefolia, neu u. ſehr reichblüh. 


186. W Canns indica, indiſches Blumenrohr. 

187. 4 W Warscewitzii, neues bluthroth. 

188. AW coce inea, ſcharlachrothbl. 
189. A W numilis, niedrige, ſ. ſchön. 
190. 0 W M Celosia erıstata, Hahnenkamm. 
191. 0 Ww M pyramidalis, pyramidenartiger · 
192. 0 M & Commelina coelestis, himmelblaue Cam. 
193. MOJW Gomphrena globosa fl. albo, 


Kugelamarantb⸗ 
194. MO — — fl. rubro, rother. 
195. MOJW — — _enrmeoy fie iſchfarb. 
196. MO 2 — VLariegata, buntet⸗ 


497. J Heliotropium grandin., Van illen- Sonnen 
198. = Kon trieolor, (Blumenbachia ins.) denn. 
199. M O K Lophospermum grandiflorum, großbl. 
200. Maurandia anthierhiniflorum, Maurandie. 
204. MOw Martynia proboscida, Gemſenhorn. 
202. MOK Mimulus cardinalis, Gauflerblume. 
203. MOK Por tulacea Gilesii , carmoiſiur P 
204. MOK Tnellussonti, prachtvollfter. 
205. A K N Rododendron Arboreum 

Alpenroſe in vielen Prachtſorten. 
206. SM Thunbergia alata, fl. alba, weiß mit dunfel. Auge. 
207. SM aurantiaca, dunkelgelbe mit dun“ 

kelem Auge. 

208. SM aur. nov. sp. ohne dunkelm Auge: 
209. MO W Trachymene eoverluea, blaue Tt. 
Ein Sortim. ohn gewaͤhlter Blumenſamen. 

10 Sort. 65 Sgr., 30 Sort. 20 Sgr., 60 Sort 35.0 
2 10 40 — 3 80 50 


80 100 — 60 
a Stück 21 Sar 


Im Monat April find alle in · und — 
land. Mineral-Geſundbrunnen von 1 

ächt und direct von den Quellen 
n meiner Handlung billig zu 


— 


— 
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Um deutliche Namens und S 
ſchrift der —— — Peil. ge 
vom. 4 — u 6, — am uche rrlaß. 


